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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 19. Auguſt. (N. fr. Pr.) Die Legitimiſten und mehrere

Biſchöfe ſind eifrig bemüht, Mac Mahon zu bewegen, den deutſchen
Mac Mahon theilt

jedoch in dieſer Beziehung die Meinung des Duc Decazes und hat den
Bittſtellern erwidert, daß er fremden Pilgern nicht geſtatten könne, auf
Frankreichs Gebiet in corpore zu wallfahren.

Seo d'Urgel, d. 19. Auguſt. Der Commandant der hieſigen
Citadelle, Oberſt Ripoll, iſt geſtern durch einen Granatſchuß getödtet
worden, das Caſtillo iſt vollſtändig niedergebrannt, das Feuer der Bela-
gernden iſt mäßig. General Eſteban iſt zur Unterſtützung des General
Campos vor Urgel eingetroffen.

San Sebaſtian, d. 20. Auguſt. General Blanco hat den
Oberbefehl über die Truppen in Guypuzcoa niedergelegt.

London, d 20. Auguſt. Wie ein der „Daily News“ zugegange
nes Telegramm aus NewYork vom 19. d. M. meldet, ſind die dorti-
gen Behörden davon benachrichtigt worden, daß 80 Neger in den Graf-
ſchaften Shington und Jefferſon (Georgien) feſtgenommen worden ſind.
Dieſelben ſollen im Verdachte ſtehen, an einer zur Ermordung der
Weißen angezettelten Verſchwörung Theil genommen zu haben. Das
Gerücht von dieſer Verſchwörung findet im Norden wenig Glauben;
dagegen iſt die Bevölkerung im Süden ſehr erregt und erbittert. Der
Statthalter von Georgien hat die weißen Milizen mobil gemacht.

Petersburg, d. 20. Auguſt. Der Großfürſt T hronfolger iſt,
wie der „Regierungs-Anzeiger“ meldet geſtern Nacht 3 Uhr mit der
Pacht „Czarewna“ von Peterhof nach Kopenhagen abgereiſt.

Konſtantinopel, d. 20. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſteht
die Ernennung Midhad Paſchas zum Juſtizminiſter und diejenige Mah
mud Paſchas zum Präſidenten des Staatsraths unmittelbar bevor beide
haben früher ſchon den Poſten des Großvezirs innegehabt.

Athen, d. 19. Auguſt. Der Marineminiſter Servo, welcher bei
den Wahlen zur Deputirtenkammer nicht gewählt wurde, hat ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Die öffentliche Ordnung iſt in keiner
Weiſe geſtört. Die Deputirtenkammer wird am 25. d. eröffnet werden.

Die Jnſurrection auf der Balkanhalbinſel.
Der „Deutſchen Zrg.“ wird aus dem Lager von Trebinje unterm

12. Auguſt geſchrieben: Vor Trebinje ſteht die Sache der Jnſurgen-
ten ausgezeichnet nicht allein, daß ſämmtliche Ortſchaften des Trebinjer,
Gatſchkoer und Nikſchitſcher Bezirkes alle waffenfähigen Männer in
dieſe Gegend entſendet haben, ſind Tauſende von Montenegrinern und
Dalmatinern bei dieſen Corps, und was auch ſehr zu beachten iſt
ſind dieſe Truppen nicht etwa mit alten Gewehren, welche noch Feuer-
ſteinſchlöſſer aufweiſen, bewaffnet, ſondern mit den neueſten Hinterladern
öſterreichiſcher und engliſcher Conſtruction, und Munition wird über
Raguſa und Cettinje in großen Quantitäten geliefert. Dem Anfangs
herrſchenden Mangel iſt alſo abgeholfen.

Seit 6 Tagen finden bei Ljubinje, Gaſchko und Trebinje ununter-
brochen Kämpfe ſtatt, mit wechſelndem Erfolge, aber ſtets für die Jn
ſurgenten günſtigem Endreſultat. Dies kommt auch daher, daß die
Letzteren ſich für eine Jdee, für einen Zweck ſchlagen, während die tür-
kiſchen Truppen ihr Leben um nichts und wieder nichts in die Schanze
ſchlagen müſſen. Sold bleibt man ihnen ſchuldig. Lebensmittel ſind
knapp, die Behandlung brutal was Wunder, wenn dieſelben beim
erſten Anlaufe die Büchſe wegwerfen und das Leben zu retten ſuchen.
Am 9. Auguſt machten die Türken aus Trebinje einen Ausfall, blos
mit Baſchi-Bozuks (den jungen bewaffneten Freiwilligen, fanatiſche
Mohammedaner ohne Organiſation). Dieſelben wurden nach vierſtündi-

gem Kampfe zurückgetrieben, doch verloren die Jnſurgenten ſechzehn
Todte und acht Gefangene. Nun kommt aber die echte türkiſche Bar
barei. Jm Angeſichte der Jnſurgenten, doch geſchützt von den Kanonen
der Feſtung, wurden dieſe 8 Gefangenen buchſtäblich in Stücke gehauen!
Glauben Sie nicht, daß ich nur Erzähltes wiederhole, ich habe die
Ueberreſte der Maſſacrirten ſelbſt geſehen und kann daher die osmaniſche
Metzelei beſtätigen. Trotz aller von den Türken verbreiteten Nachrich-
ten, als ob Kloſter Duzi ſchon in osmaniſchem Beſitz wäre, bleibt dieſes
das Haupt-Depot der Trebinje umzingelnden Aufſtändiſchen und Mon
tenegriner. Von Letzteren ſind 3500 Mann auf dem Kampfplatze und
herrſcht einheitliche Leitung.

Das Gros der Jnſurgenten und detachirte Abtheilungen halten
das ganze Terrain bis an die montenegriniſche Grenze beſetzt, und von
Priepolje (Sandſchak Novibazar) bis an die Drina ſtehen ſtarke mon-
tenegriniſche Poſten, ſo daß die Verbindung der Herzegowina mit
Rumelien faktiſch abgeſchnitten iſt.

Jn Moſtar herrſcht Verwirrung der dortige Muteſarif nahm
bei Türken und Chriſten eine große Zwangsanleihe (33,000 fl.) auf
und am Z. d. M. abermals eine ſolche von mehreren hunderttauſend Pia-
ſtern. Jn der Hauptſtadt ſelbſt droht im Falle einer türkiſchen Nieder
lage eine Maſſacre zwiſchen Chriſten und Türken. Die türkiſche Be
völkerung wurde von der Regierung bewaffnet und mit Munition ver
ſehen die Chriſten ſind täglichen Provocirungen ausgeſetzt, es wird
ihnen auf offener Straße ins Geſicht geſpukt, ſie werden geſchlagen und
ihnen die Kleider vom Leibe geriſſen. Den Oeſterreichern geht es
ebenſo und das öſterreichiſche Conſulat bleibt geſchloſſen, weil
man Ueberfälle von der fanatiſirten türkiſchen Jugend befürchtet, welche
dem Muteſarif und dem Kaimakam die Regierungsgewalt faktiſch aus
den Händen genommen haben. Die Chriſten ſind aber feſt entſchloſſen,
ſich bis zum Aeußerſten in ihren Häuſern zu vertheidigen; nach halb
7 Uhr Abends findet ſich kein Chriſt mehr auf der Straße und alle
Fenſter ſind verrammelt.

Leiter der geſammten Bewegung in der Herzegowina iſt der
ſerbiſche Oberſt Anton Oreskovics, ehemals öſterreichiſcher Haupt-
mann. Derſelbe führt ein Corps der Aufſtändiſchen von der ſerbiſchen
bis zur montenegriniſchen Grenze und hat jede Verbindung Derwiſch
Paſcha's mit den ſüdtürkiſchen Ländern abgeſchnitten.

Jn Metkovic liegen 1100 herzegowinaiſche Familien (ohne Män-
ner), in den andern Raguſaner Ortſchaften an 900, in Montenegro,
blos bei Grahowo, an 1000 Familien.

Den neueſten Wiener Blättern ſind folgende Telegramme zuge-
angen:Hin d. 18. Auguſt. Nach der „Zaſtavg“! von Neuſatz wurde Fürſt Milan

bei ſeiner Ruckkehr in Belgrad mit dem Rufe empfangen: „„Es lebe Serbiens
König! Geſtatte, daß wir gegen die Türken ziehen Der in Semlin erſchei-
nende „„Granicſar“ ſtellt dem Furſten Milan folgende Alternative: Entweder
Krieg mit den Turken oder mit dem eigenen Volke. Nach dem „„Ruski Mir
wurde der Fall Trebinjes als Signal zur Vereinigung ſammtlicher unter turkiſcher
Herrſchaft ſtehender Slaven gelten.

Agram, d. 18. Auguſt. Das Regiments-Commando des hier ſtationirenden
JnfanterieRegimentes Erzherzog Ernſt Nr. 48 erhielt vom General- Commando
den Auftrag, das erſte Bataillon behufs Abruckung zur Grenzbewachung marſch
bereit zu halten. Der Ausmarſch erfolgt wahrſcheinlich Sonntag.

Belgrad, 18. Auguſt. Der Großvezier Eſſad Paſcha hat in Bezug auf die
Haltung Serbiens dem Herzegowinger Aufſtande gegenüber einen ſcharfen Brief
an den Furſten Milan gerichtet, auf welchen die Antwort erfolgte, der Großvezier
t Wuge Dinge nach der hergebrachten Ordnung mit der ſerbiſchen Regierung
verhandeln.

Raguſa, d. 18. Auguſt. Die geſtern bei Klek gelandeten turkiſchen Truppen
in der Stärke von 1000 Mann haben heute den Vormarſch in das Jnnere des
Landes angetreten, wobei jedoch mit der größten Vorſicht 11 wird, da
die Engpaäſſe von den Aufſtändiſchen beſetzt ſind. Aus Moſtgr iſt eine ſtarke



über die

türkiſche Colonne im Anzug, um den von Klek kommenden Truppen die Vorrückung
zu erleichtern.

Raguſa, 18. Auguſt. Geſtern fand bei Trebinje ein Gefecht zwiſchen tur
kiſchen Ausfallstruppen und Jnſurgenten ſtatt, wobei von den Letzteren einige
Ortſchaften verbrannt wurden. Das Gefecht endigte mit dem Ruckzuge der Aus-
fallstruppen.

Raguſa, 18. Auguſt. Geſtern fand ein heftiges Gefecht bei Trebinje ſtatt.
Die Tuürken wurden mit Verluſten zuruckgeſchlagen. Seit heute Fruüh 6 Uhr er-
neuerter Kampf. Ein Corps der JInſurgenten verlegt die Straße von Klek, ein
anderes operirt an der Narenta, um den ausgeſchifften Trupren die Straße nach
Moſtar zu verlegen.

Raguſa, d. 19. Auguſt. Zahlreiche Zuzügler aus Serbien ſind
Grenze nach Bosnien gegangen. Jm Türkiſchen

Kroatien iſt ein Aufſtand aus gebrochen. Die Einwohner der
zwiſchen Bilaja und Ottoca gelegenen Ortſchaften haben die Steuer-
zahlung verweigert.

Wien, d. 19. Auguſt. (A. A. 3.) Oeſterreich, Deutſchland und
Rußland haben den Jnhalt ihrer Conferenzen den Cabinetten von London,
Paris und Rom zur Kenntniß gebracht.

Wien, d. 20. Auguſt. Wie dem „FTelegraphen-Correſpondenz-
Bureau“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, hätten die dortigen Bot-
ſchafter Rußlands, Deutſchlands und OeſterreichUngarns in einer län-
geren Conferenz mit dem Großvezir demſelben den Rath ertheilt, die
Feindſeligkeiten in der Herzegowina einzuſtellen, um die Beſchwerden
der Jnſurgenten zu vernehmen. Die Türkiſche Regierung ſei jedoch
hierauf nicht eingegangen. Nachdem darauf der Ruſſiſche Botſchaſter,
General Jgnatieff, eine Audienz bei dem Sultan gehabt, wurde der
Großvezir zum Sultan berufen. Morgen findet eine Zuſammenkunft
der Vertreter der fremden Mächte auf der Ruſſiſchen Botſchaft ſtatt.

Die letzten aus der Herzegowina eingegangenen Nachrichten lauten
befriedigend. Derwiſch Paſcha meldet, daß die Aufregung abnehme,
und daß Hoffnung auf eine baldige Beendigung der Erhebung vor-
handen ſei.

Wien, d. 20. Auguſt. Bezüglich der von dem „Telegraphen-
Korreſpondenz: Bureau“ heute früh aus Konſtantinopel gemeldeten Kon-
ferenz des ruſſiſchen, deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Botſchafters
mit dem türkiſchen Großvezir geht der „Preſſe“ die weitere Mittheilung
zu, der engliſche Botſchafter, Elliot, habe in der ihm vom Sultan er
theilten beſonderen Audienz dieſen Schritt der drei Botſchafter als be-
vorſtehend ſignaliſirt und auf deſſen Tragweite den Sultan beſonders
aufmerkſam gemacht. Die „Politiſche Korreſpondenz“, welche das Kon-
ſtantinopler Telegramm gleichfalls beſpricht, weiſt darauf hin, daß der
Schritt der drei Kaiſermächte weniger als eine Mediation, denn als ein
Erbieten der bons offices ſeitens der drei Kaiſermächte anzuſehen ſei.
Auch ſei die Weigerung der Pforte, auf den Vorſchlag der drei Bot
ſchafter einzugehen wohl nicht als das letzte Wort derſelben anzuſehen
und zwar ſelbſt dann nicht, wenn die von Derwiſch Paſcha erweckte
Hoffnung auf eine raſche Beendigung des Aufſtandes in Erfüllung

koff und dem General Read die Truppen der allirten Weſtmächte an,
aber die Letzteren waren nicht nur numeriſch ſtärker, ſondern auch ſonſt
durch ihre Stellung, durch umſichtigere Führung c. im Vortheil. Die
Ruſſen wurden mit großem Verluſte geſchlagen, unter ihren Gefallenen
befand ſich auch General Read. Und ſchon ein Jahr früher, am 16.
Auguſt 1854, hatte ein wichtiges Ereigniß in demſelben Kriege ſtattge-
funden; an dieſem letzteren Tage war nämlich Bomarſund von den
Franzoſen und Engländern erobert und zerſtört worden. Auf die
Schlacht an der Tſchernaja folgte bald die Entſcheidung des ganzen
Krimfeldzuges: am 8. September 1855 wurde die Feſtung Sebaſtopol
nach einer, ohne Unterbrechung 349 Tage währenden Belagerung er-
ſtürmt und unter gleichzeitiger Vernichtung der ruſſiſchen Flotte des
Schwarzen Meeres genommen. Als die Nachricht von dieſem kaum
für denkbar gehaltenen Waffenerfolge in den Tuilerien eingetroffen war,
ſchwamm ganz Paris in einem Freudenmeer und war berauſcht von der
„Gloire“ der franzöſiſchen Armee; ganz Europa aber fühlte, daß eines
jener großen hiſtoriſchen Ereigniſſe geſchehen ſei, die lange Zeit fortwir-
ken und deren Folgen nie ganz zu verwiſchen ſind. Rußland, noch
nicht zwei Jahre früher die erſte Macht unſres Welttheils, der Czaar,
bis zum Beginn dieſes verhängnißvollen Krieges der allmächtige Gebie-
ter, vor dem die Fürſten und die Völker zitterten, waren jetzt von ihrer
geträumten Höhe herabgeſtoßen, die majeſtätiſche Maske war ihnen ab-
geriſſen und die Schwäche des „Koloſſes mit den thönernen Füßen“
aufgedeckt worden. Und wie Rußland gedemüth'igt war, ſo hatte ſich
England von Frankreich in's Schlepptau nehmen laſſen, während es
gleichzeitig dem Tuilerien-Cabinet gelungen war, die drei ehemals die
„heilige Allianz“ bildenden Mächte in ihrer Politik vollſtändig von ein-
ander zu trennen. Napoleon hatte in jenem Moment die höchſte
Stufe ſeines Glückes erreicht als er die in Paris wenige Monate nach
dem Falle von Sebaſtopol zuſammentretende europäiſche Conferenz, in
welcher über den Frieden verhandelt wurde, eröffnete, konnte er ſich mit
vollem Rechte den Schiedsrichter Europa's nennen, und kein Thron
erſchien geſicherter als derjenige Frankreichs, dem gerade, während jene
Conferenzen ſtattfanden am 16. März 1856 der künftige Erbe,
das Kind geboren wurde, welchem der Telegraph, um mit Morny's
Worten zu reden, eine Stunde nach ſeiner Geburt den Segen des heil.

Vaters meldete.
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Welche Veränderungen ſind ſeitdem in Europa vorgegangen! Wie-
der war es ein Septembertag, fünfzehn Jahre nach dem Sturm auf
den Malakoff-Thurm, der Sebaſtopol zu Falle gebracht. Die Mar-
ſchälle, die Generale, die einſt lorbeerbekränzt aus der Krim heimgekehrt
waren, ſie befanden ſich entweder, wie Peliſſier, nicht mehr unter den
Lebenden, oder ſie hatten, ſoweit ſie noch die Waffen ihres Kaiſers
trugen, an den Feldherren deutſcher Armeen binnen wenigen Wochen
ihre Meiſter gefunden. Viel furchtbarer, als die Ruſſen in der Mitte
des Monats Auguſt 1855 an der Tſchernaja, waren die franzöſiſchen
Heere in der Mitte des Auguſt's 1870 vor Metz geſchlagen worden

und am 2. September 1870 mußte ſich Napoleon dem Könige von
Preußen mit einer ganzen großen Armee als Kriegsgefangener ergeben
und am 4. September war er nicht mehr Kaiſer, hatte der bei der

gehen ſollte.

Vor zwanzig Jahren.
Wer erinnert ſich heute noch, was vor zwanzig Jahren geſchehen

iſt? Damals ſtand auch die orientaliſche Frage auf der Tagesordnung.
Am 16. Auguſt 1855 wurde die Schlacht an der Tſchernaja geſchlagen.
Die Ruſſen, 30,000 Mann ſtark, griffen unter dem Fürſten Gortſcha-

Aus dem Leben unſeres Juſtizminiſters.
Es war im Jahre 1838, als unter den etwa zwei Dutzend Kandida-

ten der Jurisprudenz, welche nach beendigtem akademiſchen triennium oder
quadriennium in der Reſidenzſtadt Hannover, nach damals üblicher
Redeweiſe „vor dem Examen lagen“, ſich auch ein junger Dr. juris
Leonhard, Sohn einer hannoverſchen Bürgerfamilie, befand. Er ver-
kehrte weniger wie ſeine übrigen Kollegen in der ſogenannten Kandi-
daten-Kneipe““, der Brun'ſchen Konditorei auf der Burgſtraße in Hannover,
wo derzeit als Dame du Comtoir und erſte Schänkmamſell die „alte
Friederike fungirte, allen aus jener Zeit noch am Leben verbliebenen
einſtigen Kandidaten der Jurisprudenz, Medizin, Theologie c. gewiß noch
im freundlichen Andenken bewahrt als liebevolle, fürſorgliche Kandida
ten-Mutter, denn ſie pumpte ihren Auserwählten, wenn dieſen das
„„Moos““ ausgegangen, nicht blos Speiſen und Getränke, ſondern in
beſonders dringenden Nothfällen ſogar „Baria“.

Alſo in dieſen noch ſehr burſchikos angehauchten Räumen war der
Kollege Leonhard ſehr wenig zu ſehen. „„Der ſitzt immer zu Hauſe und
ochſt auf's Examen, obgleich er es elgentlich gar nicht mehr nöthig hat,
ſo viel hat er vom Jus ſchon während ſeiner Göttinger Univerſitätszeit
fich in den Kopf gebracht““, ſo lautete gewöhnlich die Antwort, wenn
unter den Stammgäſten der Brun'ſchen Konditorei einmal die Frage
nach Leonhard auftauchte. Wie wahr dieſe Bemerkung über den Genann
ten, ſollte ſich bald darthun. Die hannoverſchen Kandidaten der Juris
prudenz, welche in die Advokaten-Karrière oder in den Staatsdienſt des
richterlichen Berufs eintreten wollten, hatten zu dem Berufe zwei Examina

Geburt vom Papſte geſegnete Thronerbe bereits nach England in Si-
cherheit gebracht werden müſſen.

Zwanzig Jahre ſind alſo ſeit den entſcheidenden Tagen des Krim-
als damals Rußland fiel iſt in-
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per Diſſertation und Disputation acquirirt hatte, examiniren laſſen ſollte.
Die Bruün'ſche Konditorei war diesmal zu abendlicher Zeit noch mehr als
gewöhnlich von Stammgäſten und deren Konkneipanten angefüllt, denn
obwohl Alles von vornherein überzeugt war, Leonhard könne nur ein bril-
lantes Examen machen,
Kollegen, die in gleicher Prüfungsſtunde ſich befunden, geſpannt, specialia
über den Gang und Verlauf dieſes Examens zu hören. Da öffnet ſich
die Thür, und Tauſend, ſchweißbedeckt, wie jener Bote, der in einem
ununterbrochenen Laufe dahinſtürmend die Nachricht des Sieges von Mara-
thon und Athen brachte, ſtürmt einer der intimeren Leonhard'ſchen Freunde,
welche in der Vorhalle des Examinationslokals theilnehmendſt während der
letzten Stunde der Examinationsdauer zuhörten, ins Zimmer, mit dem
Rufe: „„Examen von Leonhard beendigt!“ „uUnd wie?
Weiche Cenſur?!“ drängt der ganze Chorus Examinirter und Nicht-
examinirter auf den Bringer der Botſchaft ein.

„Wie?“ fragt Jhr, „welche Cenſur? Hat, mit einem Wort, ein
Examen gemacht, wie vor ihm keiner, ſo lange es hier eine Examinations-
Kommiſſion giebt, und auch wohl keiner nach ihm wieder machen nird,
ſo lange eine ſolche Kommiſſion beſteht.

„„Das klingt ja ſtupend.“
„IJſt es auch und wird es auch bleiben, bis es ein Anderer noch

beſſer macht, was übrigens nicht möglich iſt. Laßt Euch alſo ſagen Leon-
hard hat nicht eine Frage, nicht eine einzige, verfehll! Ja, mehr
noch. Ec hat auf manche Fragen, welche eben die ſchwierigſten Materien,
ſogenannte Controverſen, betrafen, ſtatt einer oft zwei, drei zutreffende,
ſich ergänzende Antworten gegeben. Den Examinatoren haben ſich ſchließ-zu abſolviren, das erſte in Hannover vor einer Examinations-Kommiſſion,

aus höheren Juſtiz Beamten dazu eingeſetzt, das zweite, wenn ſie jenesbeſtanden und darnach drei Jahre als Hülfsarbeiter bei einem Advokaten

oder als Auditor auf einem Amts- oder Stadtgerichte gearbeitet hatten,
in Celle vor einer meiſtens aus dem gremium des Ober-Appellations-
gerichts dazu erwählten Examinations- Kommiſſion. Mehrere der im Herbſte
1838 zum Examen ſich Eingefundenen hatten nun bereits daſſelbe, theils
bene, theils fere bene, cum laude, Einer ſogar optime abſolvirt, denn
er hatte nur zwei Fragen gar nicht, oder doch nicht genügend beantwortet.
Da kam der Tag, wo der Kandidat Leonhard, welcher ſich übrigens vor

lich, aus Bewunderung vor dieſem Koloß jugendlicher Gelehrſamkeit, die
Haare auf deren Häuptern, wo nämlich noch welche waren, emporgeſträubt,
Als das Examen zu Ende, hat der Vorſitzende, der alte Oberjuſtizrath
Jakobi, indem er Leonhard gratulirend die Hand gereicht, Thränen in
ſeinen ſonſt immer trockenen Kanzlei-Augen gehabt, und die beiden ande-
ren beiſitzenden Examinatoren hätten ſicher vor Freude mitgeweint, wenn
ein ſeit Jahren praktiſch bewußtes Advokatenherz überhaupt noch Freuden-
thränen haben könnte.“

Es war wirklich ſo, wie der Referirende erzählte. Was Wun er,

war man doch allgemein mehr als bei anderen



deren
ialia

mehr
erien,
ende,

hließ-
die

äubt,
zrath

n in
ande
wenn
uden

nLer,

zwiſchen Frankreich gedemüthigt und wenn das nordiſche Reich zur Zeit hinaus ungemein erſchwert. Frankreich war 1871 noch mehr niederſeiner Niederlagen hauptſächlich durch ſeine eigenen inneren Verhältniſſe geworfen, als Rußland 1856 nach dem Krimkriege, indeſſen ſind die

ohnmächtig erſchien, ſo war dies nun mit dem ehemaligen Staate Na Verhältniſſe des Landes hier einem raſcheren Aufſchwunge günſtiger und
poleons II. noch viel mehr der Fall. Rußland erkannte jedoch in der der die Franzoſen beherrſchende Gedanke an einen Rachekrieg iſt wenig-
Zeit ſeiner Bedrängniß die Urſachen ſeiner Schwäche, es begann dieſel- ſtens ſtark genug, der Republik eine numeriſch ſtarke Armee zu
ben durch großartige liberale Reformen zu beſeitigen, indem es zugleich ſchaffen, aber es wird ſich fragen, ob dieſe letztere auch im Stande ſein
ganz im Stillen ohne viel Geſchrei ſeine wirthſchaftlichen und militäri- wird, diejenigen Eigenſchaften, welche auf dem Schlachtfelde entſcheidend
ſchen Zuſtände umgeſtaltete, ſo daß es heute längſt wieder neu gekräf- ſind, in genügendem Maße zu erwerben. Ein Urtheil darüber läßt ſich
tigt und ſtark in der Reihe der Großmächte daſteht. Frankreich dagegen, heute noch nicht fällen. Italien beſitzt heute die einheitliche Armee, die
ſtatt weiſe zu reformiren und zu reorganiſiren, lebt ſeit ſeinem Sturze jedoch noch keineswegs auf der Stufe ſteht, auf der ſich beiſpielsweiſe
von der Höhe der tonangebenden Stellung herab in beſtändigem, inne- die preußiſche zur Zeit des Krimkrieges befand. Dänemark iſt in der
rem Hader; es kann es nicht vergeſſen, daß ſein Volk die „grande Zwiſchenzeit durch den ſchleswig-holſtein'ſchen Krieg ſehr geſchwächt wor-
nation“ geweſen und prätendirt immer noch denſelben Rang obgleich den und kann dieſe Schwächung in Folge des Länderverluſtes nicht
die Berechtigung dazu gänzlich verloren gegangen. Frankreich iſt eine ausgleichen. Die übrigen Staaten ſind, abgeſehen von Spanien, ziem-
Republik ohne Republikaner geworden es hat eine Staatsform ange- lich auf derſelben militäriſchen Rangſtufe geblieben, auf der ſie ſich 1855
nommen, der es an den inneren Vorbedingungen des dauernden Be befanden, nur neu entſtanden ſind als halbſelbſtſtändige Staaten, die
ſtandes fehlt und die unter den gegebenen Umſtänden nur fortbeſteht, bei einem orientaliſchen Kriege wahrſcheinlich mit in Frage kommen
weil ſie nicht mächtig genug iſt, die Eiferſucht zwiſchen den ihr feind würden: Rumänien und Serbien.
lichen Parteien in den Hintergrund zu drängen. Auf dieſe Weiſe kann Es würde alſo überhaupt ein vrientaliſcher Krieg, wenn er jetzt
Frankreich niemals auch nur einen Schimmer des ehemaligen Anſehens vielleicht anknüpfend an die Ereigniſſe in der Herzegowina ein-
wieder erlangen. treten ſollte, Europa in weſentlich anderer Lage finden, als zur Zeit des

Als im Krimkriege die Schlacht an der Alma (20. September Krimkrieges, deſſen Nachwirkungen für Rußland bekanntlich auch in
1854) geſchlagen und ein glänzender Sieg über die Ruſſen erfochten ſofern wieder beſeitigt ſind, als das Letztere ſeine ihm durch den Frie-
worden war, galt die Arme Frankreichs für die beſte, die Europa je- densvertrag vom 30. März 1856 geraubte Stellung im ſchwarzen Meere
mals geſehen. Marſchall St. Arnaud berichtete damals nach Paris 1870 für ſich zurückgefordert, reſp. zurückgenommen hat.
„Die Zuaven ſind die erſten Truppen der Welt“. Der Ruf, der dieſen
wilden kriegsgewohnten Soldaten voranging, hat ſeine Macht noch im BVerlin, d. 20. Auguſt.
Jahre 1859 bewieſen, was waren ſie aber in 1870 geworden?! Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt Sich am Donnerſtag den 2. k.
Sie wurden auf den Schlachtfeldern vernichtet oder in die Kriegsge- M., Nachmittags 5 Uhr von hier nach Weimar zu begeben, dort am 3.
fangenſchaft nach Deutſchland geführt. September der Enthüllung des Denkmals des Herzogs Carl Auguſt

Jm Jahre 1855 war Frankreichs Armee, wie geſagt die erſte in beizuwohnen und am 4. die Rückreiſe anzutreten.
Europa. Weit unter ihr rangirten nach der allgemeinen Anſicht die Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie der „Reichs- und Staats-An-
Armeen von Oeſterreich und Preußen welche in Bezug auf ihre Aus- zeiger“ meldet, dem Erbauer des Hermanns-Denkmals, Ernſt v. Ban-
bildung für ungefähr gleichwerthig galten, während diejenige Oeſterreichs del, eine jährliche Penſion von viertauſend Mark aus Reichsfonds und
numeriſch entſchieden den Vorzug vor der preußiſchen verdiente. Das für den Fall ſeines früheren Todes der Wittwe deſſelben eine ebenſolche
einige Jtalien beſtand damals noch nicht es gab alſo auch noch kein von zweitauſend Mark aus demſelben Fonds zu bewilligen geruht.
einiges italieniſches Heerweſen die Wehrkraft der Königreiche Sardinien (Hiernach iſt eine frühere Mittheilung zu berichtigen.)
und Neapel, von denen das erſtere auf Seiten der Alliirten am Krim- Der „A. A. -Z3.“ meldet man aus München, das der Deutſche
kriege Theil nahm, aber ſtand auf ziemlich niedriger Stufe und war zu- Kronprinz am 1. September in Augsburg ankommen, am 2. und
ſammengenommen bedeutend geringer als heute die Heeresmacht des 3. den Manövern der zweiten Diviſion bei Odelhauſen, am 4. dem
geeinigten Königreichs Jtalien. England, Schweden und Spanien nah der erſten Diviſion bei Pfaffenhofen und am 6. und 7. den Corpsmanö-
men auch damals in militäriſcher Beziehung keinen hervorragenden Rang vern bei Schrobenhauſen beiwohnen wird.
ein, obgleich Spanien noch nicht durch den Bürgerkrieg ſo entkräftet Die Herbſtmanöver der preußiſchen Armee beginnen am
war, wie es ſeit der Entthronung der Königin Jſabella (1868) ent 4. September und ſchließen im Allgemeinen in der dritten September
kräftet worden iſt. Rußland lag beſiegt am Boden und die übrigen Woche. Die Entlaſſung der Reſerven erfolgt unmittelbar nach dem
Staaten Europas zählten in kriegeriſcher Hinſicht wenig mit, außer etwa Wiedereinrücken der Garniſonen in ihre Quartiere, alſo vor Beginn der
Dänemark, dem man faſt die gleiche Stellung mit Schweden einräumen erſten Octoberwoche dagegen beginnt die Einziehung der Rekruten

mußte. zwiſchen dem 1. und 6. November. Es werden durch dieſe Anord-So ungefähr waren die militäriſchen Verhältniſſe Europas vor nungen beträchtliche Erſparniſſe erzielt. Die Zahl der fremdherrlichen
zwanzig Jahren geſtaltet. Heute dagegen nimmt die erſte Stufe un Officiere, welche den Manövern beiwohnen, hat ſich in den letzten Ta
ſtreitig das deutſche Reich ein. Dann folgen in der Rangordnung gen durch zahlreiche Meldungen aus Amerika vermehrt.
Oeſterreich und Rußland, von denen das Erſtere in Bezug auf die DN. Die Anſtellung von Fabrikinſpektoren, welche geſetzmä
Offenſivſtärke den Vorrang beanſpruchen kann, da Rußlands coloſſale ßig die Einrichtungen aller größeren Etabliſſements überwachen und be
Territorial Ausdehnung eine Offenſive über die Grenzen des Reiches ſonders die Jntereſſen der Arbeiter in ſanitärer und andrer Beziehungen

kann

daß alle Juriſten Hannovers einem ſolchen Kandidaten eine demnächſtige einigen Tagen nicht ein Geſetz in den Jnſtitutionen, Pandecten oder No
glänzende Karrieère im Staatsdienſte prophezeiten. Jn der Brun'ſchen vellen nachweiſen könne und uns bezeichnen wolle, was auf Grund der
Stammkneipe ward jedoch dieſer unerhörte Kandidaten Sieg zunächſt die doktrinellen Jnterpretation am richtigſten zur Entſcheidung für den vor
Veranlaſſung eines unter Gläſerklang dem famoſen Kommilitonen aus liegenden Rechtsfall dienen könne?“
gebrachten Vivats!, an welches ſich natürlich als weitere Feier des Tages „Sehr gut der Gedanke, lieber Herr Kollege“, replizirte der Herr
eine bis in die ſpäte Nachtſtünde dauernde pokulatoriſche Sitzung anreihte. Kanzlei-Direktor. „Das wollen wir thun.“

Eine zweite Nachfeier zu dem Leonhard'ſchen Examen, und zwar die Ein Kanzleibote wird hereingeklingelt und ihm die betreffende Akte
jenige, welche den eigentlichen Gipfelpunkt zu dem bis ſoweit davon Er nebſt Begleitſchreiben für den Kandidat Dr. juris Leonhard übergeben.
zählten bildet, ſollte ſich einige Wochen nachher in dem richterlichen Sizungs Nach einer halben Stunde kommt der Kanzleibote zurück und meldet,
ſaal der ſogenannten Juſtizkanzlei, der damaligen zweitinſtanzlichen Civil- Herr Dr. Leonhard habe ihm geſagt, er möge nur morgen früh um dieſe
gerichtsbarkeits- Behörde Hannovers, vollziehen. Es war um die gewöhn Stunde die Akte und ſeine Antwort abholen.
liche Vormittagsſtunde, als daſelbſt das aus fünf Perſonen, dem Präſi So geſchah es. Und wie war die Antwort? Auf dem Fragezettel
denten, Kanzlei Direktor von Werlhof und beiſitzenden Juſtizräthen reſp. der Juſtiz-Kanzlei hatte der Kandidat nicht eine Geſetzesſtelle aus dem
Aſſeſſoren beſtehende Richter-Kollegium behufs Erledigung der in appella- Corpus juris citirt, ſondern ſechs bis acht, welche alle mehr oder minder
torio ihm vorliegenden Arbeiten ſich verſammelt hatte. Unter denſelben deutlich zu Entſcheidungsgründen für den betreffenden Rechtsfall ſich qua
war nun eine Prozeß-Akte, welche einen ſehr heikligen Fall in ſich faßte. lifizirten!
Es betraf dieſelbe ein modernes Rechtsgeſchäft, wie ſolches zu den Zeiten Erſtaunen malt ſich, als ſie dieſe Leonhardſchen Citate erblicken, auf
der Römer noch gar nicht exiſtirt hatte. Beide Parteien hatten gegen den Geſichtern des ganzen Kollegiums. Da bricht der alte Werlhof das
das in erſter Jnſtanz gefällte Urtheil appellirt, und die beiderſeitigen Ad- allgemeine Schweigen des Erſtaunens mit dem Ausrufe:
vokaten hatten alle ihre juriſtiſche Gelehrſamkeit, und Spitzfindigkeit auf- „Meine Herren Kollegen! Es iſt ein wahres Glück, daß dieſer Kan
geboten, um Geſetzesſtellen aus dem Corpus juris zu citiren, welche ſich didat Leonhard nicht kommittirt werden kann, uns Fünfe zu examiniren.
maßgebender als diejenige, worauf das erſtinſtanzliche Urtheil fußte, analo- Da würden wir wohl ſämmtlich ſchlecht vor ihm beſtehen. Uebrigens bin
giſch für Findung des richtigen Urtheils anwenden laſſen ſollten. Dem ich ſchließlich der Meinung, daß in dem ein künftiger Juſtizminiſter ſteckt.“
Richter-Kollegium der Juſtiz-Kanzlei erſchienen nun die von beiden Advo Und er iſt es bekanntlich geworden. Nach einer kurzen Advokaten-
katen citirten und allegirten leges nicht zutreffend; ebenſowenig aber wuß- Karrière wurde er in Hannover zunächſt in die juriſtiſche Examinations
ten ſie, ſo viel ſie auch in ihren eigenen Gedächtnißkaſten nach Beſſerem Kommiſſion berufen, wurde dann Obergerichtsrath, dann hannoverſcher
umherſpähten, etwas der Art herauszufinden. Juſtizminiſter, endlich preußiſcher Juſtizminiſter. Möge er noch lange bei

Da geht einem der beiſitzenden Räthe ein Gedanke auf, welcher dem ungeſchwächter Geiſtes- und Körperkraft dem Vaterlande erhalten bleiben.
gelehrten Spruchkollegium hier vielleicht aus der Klemme helfen könnte. Dann werden wir ein Allgemeines deutſches Civilgeſetzbuch und eine des-

„Was meinen Sie, Herr Kanzlei-Direktor“, wendet er ſich an Herrn gleichen Civil- Prozeß Ordnung bekommen, wie kein Staat der Welt ſie
von Werlhof, „da iſt doch kürzlich ein Kandidat Leonhard examinirt, beſſer aufzuweiſen hat, und, ſo ſteht zu hoffen, auch das deutſche Straf-
welcher, wie Sie wohl auch gehört, ſo außerordentliche Kenntniſſe präſtirt, geſetzbuch wird die ihm nöthigen Verbeſſerungen nicht lange mehr entbehren.
namentlich ſich ſo rieſig im Corpus juris bewandert gezeigt hat, daß er (B. T.) W. S.
es wie das Einmaleins auswendig zu wiſſen ſcheint. Was meinen Sie,
wenn wir den Kanzleiboten mit dieſer vertrakten Akte zu ihm ſchickten
und durch inven Zettel bei ihm anfragten, od er uns nach Verlauf von
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überwachen ſollen, war bisher nur an einzelnen Orten erfolgt, um das
Reſultat der Maßregel beobachten zu können. Die Einrichtung hat
ſich aber ſo zweckentſprechend erwieſen, daß in nächſter Zeit für die
Provinzen Sachſen, HeſſenNaſſau und Weſtfalen ihren Bedürfniſſen
gemäß Fabrikinſpektoren ernannt werden ſollen. Jn den übrigen Pro-
vinzen wird ſodann in gleicher Weiſe vorgegangen werden.

Die durch Profeſſor Dr. Buhl in Tegernſee vorgenommene Ob-
duktion der Leiche des Prinzen Karl von Bayern hat ergeben,
daß kein Schlaganfall den Tod des Prinzen verurſachte, ſondern ledig-
lich jener unglückliche Sturz. Die inneren Organe waren vollkommen
geſund. Der verſtorbene Prinz hat in ſeinem Teſtament den Wunſch
ausgeſprochen, daß nach ſeinem Tode keine Landestrauer ſtattfinden und
kein Theater rc. geſchloſſen werden möge, und der König hat dieſen
Wunſch erfüllt. Die ſchöne Beſitzung Tegernſee iſt dem Herzog Carl
Theodor vermacht worden.

Sr. M. Schiff „Ariadne“ iſt am 15. Juni in Chefoo eingetroffen.

Deutſche Nationalhymne.
Komponirt von G. Reichardt, dem Komponiſten von E. M. Arndt's „Was iſtDeutſchen Vaterland“, geſüngen am 16. Auguſt von den Lippiſchen Männer-

geſangvereinen auf der Grotenburg.)

Deutſche Völker alleſammt, Deutſche Völker, treubewährt,
Wo die alte Treue flammt, Durch den Sturm der Zeit geklart,
An der Moſel, Maas, am Rhein, An der Saale Felſenwand,
An dem Neckar, an dem Main, Wie am blut gen Elſterſtrand,
Wo der Nibelungen Kraft Wo dem Feind in heil'ger Schlacht
Sehn noch Heldenthaten ſchafft: Ward der Untergang gebracht:

timmet ein mit Allgewalt, Stimmet ein e.
Daß vom Fels zum Meer es ſchalltr zaterland, dem wir uns weih'n, An der Murte, Jil und Saar
Deutſchland nur, das große, ganze Au des Wasgaus Kampfaltar
Soll es heut' und ewig ſein! Wo des Deutſchen Schwertes Drang

Deutſche Völker ſtammverwandt, Macht und Freiheit uns errang:
z r der Weihe Bonne Stimmet ein e.
An der er, eichſel, Spree,n der Weſt S nd See, r
Wo den kühnen R tet ſug: Auf den Alpen hoch und hehr,

um n Ferne er ſchlug Auf dem Lande, auf dem Meer,
timmet ein e. Auf der Erde fernſtem End'
Deutſche Völker ohne Zahl Was die Deutſche Zunge nennt;

Rechts und links im Donauthal, Stimmet ein mit Allgewalt,
An der Jſar, an dem Jnn, Daß vom Fels zum Meer es ſchallt:
Bis zu den Karpathen hin. Dir, Heil, im Siegesglanze,
Wo auch Karl der Große ſtark aterland, dem wir uns weih'n,
Schuützte unſres Reiches Mark: Deutſchland nur, das große, ganze
Stimmet ein e. Soll es heut' und ewig ſein!

Muller von der Werra.

Vermiſchtes.
Vierzehn Tage ſind jetzt verfloſſen, ſeit die Hochfluth Kirn zu

einem Trümmerfelde gemacht hatte. Die Leichen der Ertrunkenen, mit
denen aus Hahnenbach 31 an der Zahl, ſind ſämmtlich aufgefunden
und beerdigt. Es war ein ergreifender Trauerzug, der am Sonnabend,
den 7. Auguſt Abends, die damals gefundenen 27 Todten nach dem
unterhalb der Kyrburg gelegenen Friedhofe führte. Nach amtlicher
Einzelſchätzung ſind allein an Waaren aller Art in den Läden, Maga
zinen und Kellern für 430,900 M. im Hahnenbachthale zerſtört
oder verdorben. Noch ſind einige Waarenlager nicht abgeſchätzt. Der
Geſammtſchaden wird ſich, wenn man die Verluſte an Häuſern und
Häuſertheilen, Vieh, Mobiliar und zerſtörten Feldgrundſtucken hinzu
rechnet wohl zweifelsohne auf 1 Million Mark und mehr berechnen.
(Hülfsbeiträge werden von der Expedition unſerer Zeitung gern an
genommen.)

[Großer Betrug.] Die Adminiſtration der Jtalieniſchen
Poſten, ſchreibt man dem Berliner „Börſen-Courier“ aus Floren z, iſt
das Opfer einer großen Betrügerei geworden. Ein gewiſſer Caſali in
Coſenza, ein Poſtbeamter, wußte ſich ein Buch mit Poſt Mandaten zu
verſchaffen, das Buch hatte 100 Blätter da aber in Jtalien nur Poſt-
mandate von 1000 Fres. honorirt werden und es nur 69 Anſtalten
giebt, die ſolche Mandate auszahlen, ſo fertigte ſich Caſali hundert Man-
date das Stück zu 1000 Frs auf einzelne dieſer Anſtalten, mehrere zu
gleicher Zeit aus, die er mit falſchen Unterſchriften verſah. Er wußte
ſich einen Complicen Namens di Mario zu verſchaffen, der nun mit
einem vollſtändig ordnungsmäßigen Paſſe verſehen Coſenza verließ, und
überall wo es ging die 1000 Fres. erhob. Caſali hatte wohlweislich
vorher die zu dem Buche gehörigen Zahlungsanweiſungen an die An-
ſtalten verſandt und man nahm daher gar keinen Anſtand, dem di
Mario das Geld voll auszuzahlen. So erſchien di Mario auch in Rom
und präſentirte daſelbſt acht Mandate à 1000 Fres., ſowie zu ſeiner
Legitimation ſeinen Paß. Das Benehmen des Fremden ſchien dem
expedirenden Beamten aber nicht recht geheuer, er wies die Auszahlung
kurz und bündig zurück. Mario aber beſtand in unglaublichſter Frech
heit auf ſeinen Schein. Er ging entrüſtet zum Poſtdirector, zeigte ſei
nen Beglaubigungsſchein vor, die Zahlungsanweiſung war da, es ſtand
alſo der Bezahlung eigentlich nichts im Wege, die auf dieſe Reclama-
tion hin denn auch ſofort erfolgte, nachdem dem ſcheinbar übervorſich
tigen Beamten ein Verweis ertheilt war. Der Beamte war aber ſcharf
ſichtiger als ſein Chef. Er drang in denſelben; man telegraphirte nach
Coſenza und dort wußte natürlich Niemand etwas von acht auf Rom
ausgefertigten Mandaten. Nun wurde Lärm geſchlagen, man jagte dem
Fälſcher nach aber er und ſeine Genoſſen waren bereits, ehe man die
Polizei aufmerkſam machen konnte, über alle Berge; ſie hatten ihre
Tour zum Theil beendet und auf ihr nicht weniger als etwa 80,000 Fres.

eingeheimſt. Ohne die Umſicht des Beamten in Rom wären die
Hunderttauſend nach einigen Tagen voll geweſen.

[Unangenehmer Druckfehler.] Der „uUngariſche Lloyd“
vom 16. d. enthält folgende Berichtigung: „An der Spitze unſerer
geſtrigen Nummer hat ſich ein äußerſt unliebſamer Druckfehler einge-
ſchlichen. Jn der zweiten Zeile des erſten Leitartikels heißt es: Die
Regierung „hat einen ſtupiden Muth“. Es ſollte aber heißen: „ſie
hat einen ſtupenden Muth“. Wir bitten wegen dieſes ſehr unange-
nehmen Lapſus um Entſchuldigung.“

Rußland brennt.] Die ruſſiſchen Blätter ſind mit Be-
ſchreibungen von Feuersbrünſten angefüllt. Es vergeht kein Tag,
daß nicht in dieſer oder jener Gegend des Reiches Städte und Dörfer
von Brandunglück betroffen würden. Es iſt unmöglich, alle Ortſchaf-
ten namentlich zu erwähnen. Mit Recht ruft der „Golos“ aus:
Rassija garyt! Rußland brennt!) Von größeren Städten waren im
vergangenen Monat mehrere in Brand geſteckt worden ſo z. B. Zaritzin
an der Wolga; in Moskau ſind an einem und demſelben Tage mehrere
Feuersbrünſte vorgekommen. Am 26. v. M. brannte es in Moskau an
6 verſchiedenen Stellen u. a. wurde die Zuckerfabrik von Pasburg faſt
vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden beziffert ſich auf über 200,000
Rubel. (Auch die Stadt Rjeff iſt, wie geſtern telegraphiſch gemel-
det, am 18. von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, welche 300
Häuſer einäſcherte.)

Das ſchwimmende Hospital] der wohlthätigen St.
Johns Guild in New-York hat jetzt ſeine erſte Fahrt gemacht. Die
Koſten der Barke belaufen ſich auf etwas über 21,000 Dollars. Das
Boot iſt 220“ lang, 35“ breit und 10“ tief. Die untere Cajüte iſt zu
einem Speiſezimmer eingerichtet, in welchem 1000 Perſonen Raum ha-
ben. Daneben befindet ſich die Küche, das Eishaus und die Speiſe
kammer. Aus der Cajüte führen 2 breite Treppen auf das obere Deck,
auf dem ſich zum Theil ein Ueberbau befindet, der eine Anzahl Cajüten,
ein Lazareth, ein Empfangszimmer für Damen und Herren, die ſich
der Pflege der Kinder widmen und ein Hospital enthält. Von dieſen
Räumlichkeiten gelangt man vermittelſt bequemer Treppen auf das Pro
menaden-Deck, welches durch Seiten-Shutters, die mit Leichtigkeit ge-
ſchloſſen werden können, gegen Regen und kalte Luft geſchützt iſt. Um
das ganze Promenaden Deck laufen Sitze und es bleibt noch hinläng-
licher Raum zum Spielen für die Kinder. Der Anblick des Fahrzeugs
macht einen großartigen Eindruck im Hafen von New York.

[Ein unangenehmer Theatergänger.]) Jn einem Bo-
ſtoner Theater ſprang kürzlich, gleich nach Beendigung der Ouverture,
ein wohlgekleideter Herr von ſeinem Platze im erſten Rang auf und
rief mit lauter Stimme: „Meine Damen und Herren, ehe die Vor-
ſtellung beginnt, halte ich es für meine Pflicht, Jhnen zu ſagen, daß,
wenn Sie in Jhrer bisherigen Lebensweiſe fortfahren, und ſtatt in die
Fußtapfen des Heilands zu treten, Jhre Zeit im Theater vergeuden,
Sie ſicherlich zur Hölle fahren werden.“ Die Billeteurs waren von
der frommen Rede zwar ſehr gerührt, hielten es aber dennoch für geeig-
net, den Prediger an die Luft zu ſetzen. Derſelbe begab ſich nach einem
anderen Theater, wo er dieſelbe Rede mit einigen Varianten wieder
holte. Wegen Ruheſtörung verhaftet, wurde er vor den Polizeirichter
geführt, von dieſem aber entlaſſen, da es ſich herausſtellte, daß ſein
Geiſtes-Zuſtand durch Ueberſtudium religiöſer Werke ſchon ſeit längerer
Zeit etwas derangirt war.

[Religiöſer Fanatismus.] Von San Salvador kommt die
Kunde von einem ſchrecklichen Blutbade, welches in San Miguel, einer
Stadt von 40,000 Einwohnern im ſüdlichen Theile dieſes Freiſtaates,
vom Pöbel kürzlich angerichtet worden iſt. Die Regierung hatte näm-
lich die Verleſung eines gegen gewiſſe Geſetze eifernden Hirtenbriefes
des Biſchofs von San Salvador verweigert und ein fanatiſcher Prieſter,
Namens Palacios, in ſeiner Predigt ſich die maßloſeſten Ausfälle gegen
die Regierung deshalb erlaubt. Am Abend rottete ſich der aufgeſtachelte
Pöbel zuſammen, ſtürmte das Gefängniß, befreite die etwa 200 Gefan-
genen machte die ſchwache Beſatzung nieder, wobei der General Espi-
noza in Stücke gehauen wurde. Der Werth des vernichteten und ge-
raubten Eigenthums wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Der
Präſident hat den Belagerungszuſtand über das Land verhängt. Die
Preſſe hält einſtimmig den Domvikar von San Salvador und den Ca-
nonikus Palacios für Anſtifter jener empörenden Greuelthaten. An den
Leichen der Rebellen fand man Zettel folgenden Jnhalts: „Petrus, öffne
dem Träger dieſes, der im Kampfe für die Kirche gefallen iſt, die
Pforten des Himmels. Georg, Biſchof von San Salvador!“

[Ein lucrativer Jnduſtrie- Zweig für Damen.] Die
Gerichtshöfe im Staate Jndiana haben kürzlich entſchieden, die That
ſache, daß eine Dame gleichzeitig von mehreren Herren ein Heiraths-
Verſprechen erhalten habe, hindere legaliter die Betreffende nicht daran,
gegen jeden einzelnen ihrer ungetreuen Liebhaber der Reihe nach wegen
Bruch des Ehe-Verſprechens klagbar zu werden.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
O Halle, d. 20. Aug. Im direkten Verkehr des Weſtdeutſchen und Nord-

Weſtdeutſchen Eiſenbahn Verbandes wird fur diejenigen Gegenſtande, welche für
die im September d. J. zu h in Chile ſtattfindende internationale Aus
ſtellung nachweislich beſtimmt ſiad, eine Ermaßigung der tarifmäßigen Frachtſätze
von 25 Prozent fur den Transport zur Ausſtellung gewährt. Bei der Aufgabe
der Transporte muß durch eine amtliche Beſcheinigung des Konſuls fur Chile,

errn C. Strauß in Stuttgart, nachgewieſen werden, daß dieſelben thatſaäch-
lich fur die erwähnte n beſtimmt ſind.

Von der Beförderung als Eilgut mit den Perſonenzugen werden alle Gu-
ter ausgeſchloſſen deren Form, Umfang, Gewicht, Menge oder ſonſtige Beſchaf-
fenheit das Ein- und Ausladen derſelben innerhalb der fahrplanmäßigen Aufent-
haltszeiten der Perſonenzuge auf den Zwiſchenſtationen nicht zuläßt, oder welche
(wie beiſpielsweiſe rohe Häute, Chemikalien) in Folge ihrer Beſchaffenheit we
ar An eidcches Zuſammenladens mit Gepäckſtucken den letzteren ſchadlich
werden könnten.
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An sſchreaus Rußland.
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Ich erachte es fur ehrenvoll in die Zahl Jhrer arztlichen Verehrer und Bekenner aufgenommen zu werden ſo ſchreibt der
alteſte Kreisarzt gus Jamburg, im St. Petersburger Gouvernement, Stagtsrath Dr. Karl Jauchzy. Zum allgemeinen Nutzen
unſerer geehrten Leſer geben wir einen Auszug aus deſſen Schreiben vom 23. Mär; 1875:

Einige Worte über die Malzpräparate des königlichen, prinzlichen und fürſtlichen
Hoflieferanten Joh. Hoff aus Berlin (Reue Wilhelmſtr. l. daſelbſt).

„Jch, ließ mir aus Jhrem Hauptg ſchäfte, Newſki-Proſpekt Nr. 71. Ecke Nikolajewſkaja, Malzextract Geſundheitsbier und
Walzgeſundheits Chocolade kommen. Jch benutzte die beiden genannten Malzerzcugniſſe zuerſt in meiner eigenen Familie. Das
MalzertractGeſundheitsbier ſchmeckte uns nicht nur ausgezeichnet ſondern wirkte auch außerordentlich günſtig auf unſcre Geſundheit,
namentlich zeichnete das Bier ſich bei Bruſtleiden als kräftiges Stärkungsmittel aus. Bei 15 anderen Perſonen in meiner Praxis,
die bruſtſchwach ſind, habe ich die günſtigſten Reſultate mit Jhrem nicht genug zu ſchatzenden Malzfabrikaten erzielt. Ein Kaufmaen
von 35 Jahrin, welcher bruſtleidend und im höchſten Grade abgemagert war trank Jhr Malzeztraet-Geſundheitsbier bei der
20. Flaſche fühlte er ſchon große Erleichterung, der quaälende Huſten wurde ſchwächer die Kräfte nahmen ſichtlich zu und der ruhige
Schlaf kehrte wieder zuruck.“ Einen ferneren Bericht erlaube ich mir Jhnen uber die Vorzuglichk. it Jhrer MalzgeſundheitsChocolgde
mitzutheilen. „Dieſe Chocolade iſt ein ſehr nahr und ſchmackhaftes Getränk, namentlich für Leute, die keinen Kaffee trinken durf.n,
ge wirkt ſehr vortheilhaft bei Entkraäftung von chroniſchen Leiden und iſt ein ſtärkendes Nahrungsmittel bei ſchwachen und geſchwächten

euten. Jn meiner eigenen Familie ſind Jhre Malzfabrikgte, wie Malzertract-Geſundh itsvier und Mal,geſundheits-Chocolgde,
e geworden. Was den inneren Werth Jhres MalzertractGeſundheitsbier s und Jhrer Malz- Chocolade noch erböht,

iſt da erſteres in Bezug der Billigkit und des ſanitätiſchen Werthes dem theueren engliſchen Porter und Ale den Vorzug verdient.
benſo ubertrifft Jhre vortreffliche Chocolade alle franzöſiſchen Chocoladen.“ Ich halte mich demnach verrflichtet, Jhnen einen ge

wiſſenhaften Bericht zu ertheilen. Meine Namensunterſchrift habe ich von der Polizei amtlich legaliſiren laſſen.

Staatsrath Dr. Karl Jauchzy.
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Niederlage bei D. Lehmann in Halle a/S., General Depot, Leipzigerſtraße 105.



Bekanntmachung.
Da ungeachtet wiederholter Bekanntmachung eine verhältnißmäßig

ſehr große Anzahl von Sparkaſſenſcheinen und älteren Sparkaſſenbüchern
noch immer nicht zur Umſchreibung gebracht iſt, ſo werden die Beſitzer
hiermit nochmals aufgefordert, dieſelben noch im Laufe dieſes
und des nächſten Monats in den Vormittagsſtunden vorzulegen.

Weitere Bekanntmachung wegen Siſtirung des Zinſenlaufes behal-
ten wir uns vor.

Halle, den 13. Auguſt 1875.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Rölner Flora-Lolterie.
Ziehung nach Schluß der

lIutornatiogalon Gartenbau Ausstellung

am 27. September 1875 und folgende Tage.
Haupt- im Werthe von:

r 22 9 Mark,r 46, Mark,2 Mal 5000 Mark.
2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 560 Mark,50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark,
welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezahlt
werden.

Jedes Loos koſtet -B Martk,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General-Agent,

B. EPrr St in Köln.
Ohbherröhbtinger Eriqnettes,
Oherröhblinger ressstetne,Röte raunen,W h r St s n nofferiren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmegen e Ekemnre, Magdeburgerſtr. 43.

bei Magenbeſchwerden vorzüglich
ſtärkend, zu Limonaden u. Sau-en brillant,Ingher-Zaecker,

b Huſt n, Heiſerkeit, Verſchlei-J ne h Zucker vo bas beſte Hausmittel, r re

Ing d V I1 t der den-Vahille- Zucke J nghbher un amnille unter einander den-
ſelben Zweck entſprechend),

einige Löffel inFriester Limonaden- en. Sudewaſ edet
Selter mit Zucker geben das köſtliche Getränk, à Fl. 1 Mk.

Depöt bei Louis Woigt, gr. ulr ichsſtr. 16.
m ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen undPepsin- Props, Verdaunngsſchwäche c., Wräſervativ bei
der Cholera, à Fl. 75 bei

I O i Voigt, gr. ülrichsſtraße 16.

Er. Olfers chemischee an ineund Corneraster beſeitigen Pühnrronge und Ballen c. ganz
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 75

Depöt für Halle a/S. bei Louis Woigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
jeder Art werden ſelbſt wenn die Zähne„Zahuſchm erzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle c a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
MHosquito- Tinctar, Neueſte Erfindung zur vollſtändigen Be

ſeitigung von Wanzen c. à Fl. 75 a.
bei E. o r i v o. gr. Ulrichs ſtraße 16.

Für „Kürſchner“ iſt in Qued- h Nun Bart-
linburg ern flottes Geſchäft unter u. Kopfhaar Erzeu-
vortheilh aften Bedingungen zu ver gungstinctor!
kaufen. Alles Nähere bei Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
28. Gänuſepohl, Quedlinburg. jungen Leuten in kurzer Zeit den
(Unterhändler verbeten.) üvpigſten Barttvuchs auf Plat-

Feinſtes ten, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hi dert das Ausfallen der HaarePria-Wintor- Ia und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.

in Wagenladungen von 100 bis 1
200 liefert billigſt H. 34477.]
A. Katscher in Leipaiäg.

RM. zu beziehen durch

Albin WSchmeerſtr. 36

Depositen- und (heques- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli pr. eingerichteten Geldver-

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.Geldeinzahlungen auf Reehnne gebe werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 39, o nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4“5, nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem-
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

IIalle a/s. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſel-Geſchäft. 9.

7 10.Gustav MoritS V OFalk a/S. J aufneben der Poſt, „goltempfiehlt ſein reichhaltiges Lager e
aucJagdgewoehre ler tn

vowieſälnmtliche Jagdeffecten. Munition.
empfi

Patronen werden auf Beſtellung genau nach e
Vorſchrift gefüllt, ſauber und prompt geliefert. barer Gleich eitig oſſerire ich Wiederverkäu-

fern mein beſtes „Beanggcpeelver
bei Entnahme von Ctr. Originalkiſte

in oder Packeten zum VabrikKpreise.Alles Sorten Hüudhalchen en reyſe Collenbuſch.

Alle Rummern Schroten und Poſten, Genthiner Fabrikat.

Iirschhornwaaren
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Unſere Drillmaſchinen leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erxinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Secders leben Oo0O.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Be m kg.Aufträge für Preßkohlenſteine aus
den Braunkohlen Gruben von Fisengräber
Schulze in Teutschenthal nimmt entgegen H.
ung Kleinſchmieden Nr. 10 undMisengräber, am Geiſtthor G.
Prei ekbauplätzo,

der eine an der Wörmlitzer- und
Thorſtraße, rot. 730 (03Mtr. oder
52 (3Rth. groß, zum Preiſe von
9 Mark pro OMtr., die andern
an der Thorſtraße reſp. Wörmlitzer
Straße und V. Vereinsſtraße, rot.
670 oder 48 003Rth. groß, zum
Preiſe von 7 Mark pro [AMtr.,
ſollen verkauft werden. Reflektan-
ten werden erſucht, Situationspläne
und Bedingungen im Atelier Schul-
berg 3 einzuſehen.

Halle, d. 20. Aug. 1875.Der Vorſtand des Halliſchen
Wohnungs-Vereins,

O. Stengel.
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Hiermit offerire den ſoeben über

Kiachta empfangenen Karava-
nen-Thee zum Preiſe von 94
pro Netto Pfund. Jch bin gern
bereit, auch einzelne Pfunde unter
Nachnahme der Einſendung des Be-
trages abzugeben.

B. V. Fannszkiewiecz,
Stettin, Jmport-Geſchäft.
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in verZu vermiethen u. 1. Octbr. zu
beziehen bei billigem Miethszins in
geſunder Lage eine elegante hohe

Parterrewohnung, 5 Stuben; z 50
Etage 2 Stuben und Zubehör mit M leihen
Garten auch Stube, Kammer u.
Küche à 52 Näheres Geiſt
thorſtraße 5 F.

ne



Verpachtung.
Zufolge Beſchluſſes der Kreis-Chauſſee-Baucommiſſion ſoll die Erhebung der Chauſſeegeld-Gefälle an

nachſtehenden Hebeſtellen der Kreis-Chauſſeen des hieſigen Kreiſes:

1. die Barriere Eisleben ür Meile ver Eisleben-
2. Polleben I Weileund WeileZ. Gerbſtedt Meileund 1 Meile4. Als leben Neileund Meile5. J Alsleben II Reile6. Friedeburg Meile7. Schwittersdorf 1 MeileS. Gödewitz I Reile9. Dölau Meile10, Eisdorf Rieilet. HOb. Teutſchenthal 1 Weile2. Stedten I Weile13. Erdeborn t Meileauf die 3 Jahre vom 1. Jan. 1876

Hierzu iſt Termin auf Dienstag den 31.

auch vorher in meinem
Eisleben, den 8. Auguſt 1875.

Bennſtedt-Teutſchenth.-Lüttgend.
do.

Gerbſtedt-Alslebener Chauſſee,

do. nNietleben-Polleben-Sierslebener
Eisleben-Gerbſtedt-Alslebener
Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker
Eisleben-Gerbſtedt-Alslebener
Sandersl.-Alsleben-Plötzkauer

do.
Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker
Nietleben-Polleb -Sierslebener

do. Jdo.

do.
do.

2 I
ab bis ult. Decbr. 1878 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Auguſt er. Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe zum
„goldenen Schiſf“ hier anberaumt, zu welchem qualifizirte kautions- und dispoſitionsſähige Pachtliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen vor dem Termine bekannt gemacht aber

Büreau während der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden können.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.

empfiehlt Unterzeichneter viel ſtärker und praktiſcher,
gleich ſo eingerichtet,
dazu conſtruirt, ſehr kräftig, ſehr leicht gehend und billig.
bare Zahlungsbedingungen. Agenten werden geſucht.

daß man ſofort auf Wunſch Göpelbetrieb anwinden kann.

G.

Verbeſſerte eiſerne Hand Dreſchmaſchinen
als die bisher gebräuchlichen. Jede Maſchine iſt

Die Göpel ſind eigens
Garantie wird geleiſtet, annehm
olysäus in Deſſau.

e

Zur Herbſtſaiſon
empfiehlt ſich die

Kunſtfärberei un gen. Waſchanſtalt

x BLoch,
Berlin, 29 Breite Strasso 29, Berlin,
zum Färben und Appretiren aller Arten ſeidener, wolle
ner und gemiſchter Stoffe.

Färberei à Roessort.
3 z von Möbelſtoffen, Teppichen, Tiſchdecken,Färberei Gardinen in Rips, Damaſt, Plüſch.

aller Arten ſeidener, wollener und halbwol-
Druckerei lener Stoffe in den neueſten Deſſins und

Wäschereiascher el

r

in den beliebteſten Farbenſtellungen.
aller Arten Herren und Damen Garderobe,
unzertrennt mit jedem Beſatz, ohne deren
Farbe oder Fagçon zu benachtheiligen, Uni-
formen, Pelze, Teppiche, Stickereien jeder
Größe, Tüll- und Mull- Gardinen c.

S Aufträge von Außerhalb werden in kür-
zeſter Zeit ausgeführt, Waſchgegenſtände mit
beſonderer Veſchleunigung.

rantie u. Probezeit franco Bahufracht, ge-

Max Bloch, Berlin, O., Breite Strasse 29.

liefert. Abbildungen Vig Velheelenngen auf

e e

Maſchinen
4 Wunſch franro u gratis.

Ph. Mayfarth Co., Maſchinen Fabrik Frankfurt a. M.
Lager bei Herrn Herm. Hitschke in Cönnern

Hiernachzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubensohienen
M in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Werdinand Korte in Halle a/S.

S gr. StiftenSyſtem, b trieben durch 2 Zug-
thicre, ſind die n und be-r e guemſten Dreſch-Maſchinen, dreſchen p. Stun-
de mehr als 500 Pfd. Körner u. werden zu
bedeut. ermäßigt. Preiſen unter Ga-

353000 zur 1. Hypothek zu 3000 1. Octbr. auf gute Hy-
leihen geſucht gr. Berlin 12. pothet auszuleihen gr. Berlin 12.

B. Hoffmann. B. Hoffmann.

auf dem Strohhofe,
ſchön eingerichtet,
I iſt mit 2500 Anzahlung zu ver

tüchtige

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

Ein Wohnhaus
mittelgroß,

rentirend,gut

kaufen gr. Berlin 12.
B. Hoffmann.

3000 Thlr.
werden auf die erſte und alleinige
W Hypypothek eines neu erbauten Grund-
N ſtücks mit doppelter Sicherung zu

leihen geſucht.
zum erſten Oetober zu

Nur Selbſtverleiher
wollen ihre Offerte unter P. M. 100

I poste restante Merſeburg nie-
I derlegen.

2 Tiſchlergeſellen u. 1 Tapezier,
Möbelarbeiter, finden

dauernde u. lohnende Beſchäftigung
in dem Möbelmagazin von Eduard

Grimm in Sangerhauſen.
o Wichtigfür Kranke! 6
S Damit alle Kranken ſich von W
ver Vorzüglichkeit d. illuſtr- Bu- W 2ſhes pr. Airy's Naturheilmethode h

überzeugen können, wird v. Richter's ſ

Verlags- Anſtalt in Leipzig ein S
80 Seiten ſtark. Auszug gratis und J S

freo. verſandt. Jeder Leidende, wel
cher ſchnell und ſicher geheilt ſein J
will, ſollte ſich den Auszug

kommen laſſen.

Kupferſchmiedegeſuch.

Kupferſchmiede gegen hohen Lohn
J und dauernde Arbeit geſucht von

Florian Iiebelt Go.,
[H. 32979b]) Chemnitz

Bäckerei-Verkauf.
Mein Backhaus mit Laden in

Höhnſtedt ſoll Montag den 30.
Auguſt c. Vormittag 10 Uhr im
Höcklau'ſchen Gaſthofe aus freier
Hand an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Reflektanten erfahren Nä-
heres durch den Schneidermeiſter
Möweſt daſelbſt.

Leopold Neutzſch
zu Benndorf.

püheSe(Falisucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch, jetzt
Neustadt- Dresden (fr. Berlin).

Erfolge nach Hunderten!

Auction.
Sonnabend als den 28. d. Mts.

von Vormitt. 10 Uhr ab ſollen in
dem Finger'ſchen Gute zu Cloſch-
witz nachſtehende Gegenſtände, als:

2 Stück Pferde,
2 NMilchkühe,
2 Ferſen,2 „Schweine,

eine Dreſchmaſchine, 1 gute Droſch-
ke, 1 großer u. 1 kleiner Ackerwa-
gen, 1 Waſſerkufe, Pflüge, Eggen,
Walze, Krümmer, verſchiedene Acker-
geräthſchaften, ſowie

1 faſt neues Lefaucheux- und
1 Percuſſions-Gewehr

gegen Baarzahlung verkauft wer-
den, wozu Kaufluſtige einladet

Krahmer.

Klagen, Verträge, We-
stamente eteo. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die An- u. Ausleihung v. Ka-
pitalien vermittelt A. BIleeser,
Schmeerſtr. 25, II.

Ein anſehnlicher Kutſcher,
bei Cav. geſtand. u. längere Jahre
bei adl. Herrſchaften fungirt hat,
findet zum 1. Oct. Stelle durch

r. Binnmeweilss,
Ein led. Hufſchmied u. ein

verh. Stellmacher, beide tüch-
tig, ſuchen auf Rittergütern Stelle
v. Fr. BRinneweiss.,

Jn Delitzſch iſt ein in der
Mitte der Stadt in beſter Geſchäfts-
lage gelegenes Haus (Eckhaus),
worin ſeit 50 Jahren Bäckerei be-
trieben wird, zu verkaufen und mit
2000 zu übernehmen. Nähe
res ertheilt mündlich oder auf por-
tofreie Anfragen
F. W. Sattler in Delitz ſch.

Eine Dampfbierbrauerei
in Anhalt ſucht einen s ä
(Brauer), der mit einem Kapitale
von ca. 30,000 Mark beitreten kann,
Offerten ev. nähere Anfragen suh
O. P. 409 befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Wiederverkäufern
empfehle ich meine Seifen und
Waſchartikel, Lichte, Wagenfette,
Maſchinenöle c. zu den billigſten
Preiſen.

Ermil Fahra,
gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.

Eine alleinſtehende Wittwe in
den 4her Jahren, ſucht ſelbſt. Stell.
als Wirthſchafterin. Offerten an
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr.
Nr. 66, zu richten.

g. Rambouillet-
G Stawmschäferei

Günther stz,
Eiſenbahnſtation Rackwitz an der
Berlin-Anhalter Bahn, eine Meile
von Leipzig. Der freihändige Ver
kauf hieſiger ſprungfähiger 17, J.
alter Böcke beginnt Donnerstag d.
26. Aug. e. [H. 34399

E. FVochrinmgg.

t y fj 7 hKartoffelkörhbe
von 1 Scheffel und Scheffel Jn
halt empfehlen
Gebr. F. G. Elitasch.

NB. Bei Abnahme von 100 Stück
zu Fabrikpreiſen.

Leere Roth und Rheinweinfla-
ſchen kauft zum höchſten Preis
Guſtav Joſt, kl. Ulrichsſtr. 22.



Die Fabriken wasserdichter Baumabterialien
u Büssoher Hoffmann, Halle aS,, e See

Neustadt E/ M.

Steinpappen
als feuersicheres Deckmaterial für flache Wohn-,

Fabrik und Iandwirthschaftl. Gebäudo.
Concess. laut Bekanntmachung der Königlichen

Regierung zu Potsdam vom 23. Juni 1854.

empfehlen ihre

Ausführung

Mariaschein b. Tepuit-

Asphaltplatten
zur Gewölbe- Abdeckung von Brücken und Tunnels,

zu Isolirschichten von Mauern und ganzen Gebäude
sowie zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies

zu übertragenden Dächern.

fertiger Steinpapp-Eindeckungen unter langjähriger Garantie
Auleinverkauf unſerer Steinpaunpen für alle Herr n Ah gr. Zleinſtraße l.

ndeS e S e eFr. Naumann's öbbellabrik ue e Hagazin,

Be H und Ha. Sarg e.Wochenbericht des Central-Bazar,
große Klausſtraße 41 (Hotel Stadt Zürich).

Es ſind am Lager angekommen
200 Dtz d. Zephir-Muppen-Wäöcher, ſonſtiger Preis

25 mit I5600 Pfd. Ananas Wächer in glatt weiß und mit
Kante, mit kleinen kaum zu merkenden Flecken,
zum 3. Theil des ſonſtigen Preiſes.

AM Dtzd. Wischdecken in Tuch und Cachemir mit
Stickerei in Seide, mit kleinen unbedeutenden
Einriſſen, 2 Ellen groß zu 15, 20, 25 nDtizd. Salon Tächer, ſonſt 10 für 5 u. 6 n

H. Wolfenstein.
80

à Ltrfl. 20
d Wfl. 15 n eDie
à 42feinste

excl. empfiehlt
die Deſtillation und Väedang von

B. Strömeund n h r 7857

Wie eAenn mit ſelbſtthätigem Regulir-Ventil,r v

anerkannt ſolider Conſtruction, mitoder vhue Kühlſchlange empfehlen

Eugling Weber,
u a II a SPreisconrante ne Jlluſtrativ-

nen gratis und franco.
Auf Verlangen auch Neferenzen.

neeeeeeecneeEr—SSsie EheIch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in
jeder Quantität beſonders billig. G Veitsch,Merſeburger Straße 11 a.

J W

HRestauuratioms- Stiützle,
eigens zu dieſem Zwecke elegant und in äußerſt dauer-
hafter Qualität an efertigt, in verſchiedenen Formen

empfieh lt die Möbel- FabrikB.
er

Ein Paar flotte fehle e Wa-
genpferde ſtehen für 300 Thaler Eeht persisohes Insecten-
zum Verkauf Rittergut Tragarth pulver zu haben in der Eiſen

bei Merſeburg. handlung gr. Ulrichsſtraße 60.

Biendorfer Bahnhofs-Restauration.
Mittwoch den 25. Auguſt

ABOBRBeente ConcertGrand- Concert und IlIamination,
a d. 21. Auguſt 1875. W. Hhrenberg.

Brällant-Land- n. Was-
er enrerk, eigenes,
nur vorzüglichſtes Fabrikat,

e Bengaiische Flaminen
in unübertrefflich ſchönen
Farben,

Aliummiänations Later-
men Luſt Ballonsin 150 verſchiedenen Sorten,

empfiehlt ſehr billig
Abbin Heutzo

a in Halle a/S., er
Preislisten gratis 7 Wabes,

Auswärtige Beſtellungen wer
den prompt effectuirt.

Bei größerem Feuerwerk wird
ein approbirter Abbrenner
geſtellt. r

Riligerals jede Concurrenz
verkaufen Bauschienen und
newe Grubenschienen
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünstr. 3. [H. 5,1175 b.
HRüähnerangenpfſlaster
von CaſſianLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen e. à St. 13 RPfg.,
pr. Obd. 1 RM. 20 RPfg., zu be-
ziehen durch Albinmn Hentze,

Schmeerſtr. 36.

Strohseile,1000 Schock, hat wieder Wopeeben

e

C. Mennicke, Teutſchenthal.

P. E. V. S. Uhr Ab.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Microscope,
Trichinenpräparate,

Objectträger,
Deckläschen,

INascenlack

empfiehlt Unh WaareOtto abekannt,
Kleinſchmieden.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern früh 9 Uhr endete der

Tod nach langen Leiden das Leben
unſeres lieben Gatten und Vaters,
des Mühlengutsbeſitzers Heinrich
Schild im Alter von 56 Jahren.

Stedten, d. 20. Auguſt 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 5,, Uhr ſtarb

unſer guter Gatte, Vater, Schwie-
ger- und Großvater, der Oekonom
Karl Auguſt Franke. DieſeZreuerkunt zeigen wir Verwandten

und Freunden nur hierdurch erge-
benſt an.

rode und Möckern, den
20. Auguſt 1875.

Dankſagung.

und Ehrenbezeigung bei der Beer-

ten
Ehrenbegleitung und troſtreichen
Worte der Herren Geiſtlichen füh-
len wir uns gedrungen,

ſagen.

Merſeburg, d. 19. Aug. 1875.
Die trauernde Familie

Backhaus.

Erſte Beilage.

unſeren
innigſten und wärmſten Dank zu

h

I

Schkeuditz, Horburg, Frei
S

J

Für die vielſeitige Theilnahme

digung meines unvergeßlichen Gat
unſeres guten Vaters, für die 4



h

Berlin-Dresdener Eiſenbahn.

Erſte Brilage zu

Chronik des Deutſchen Reiches.
28. Mai. Preußiſches Geſetz, betreffend die Verpflichtung zur Un

terſtützung hülfsbedürftiger Hebammen-Bezirke in den acht älteren Pro
vinzen des preußiſchen Staates.

31. Mai 2. Juni. Prozeß gegen die Mitglieder der Münche-
ner Sozialdemokratie.

2. Juni. Beginn der Berathungen der internationalen Tele-
graphen Konferenz in St. Petersburg.

5. Juni. Verordnung, betreffend die Einberufung des Landes-
ausſchuſſes für Elſaß-Lothringen. Georg Freiherr von Vincke, Land
rath a. D., Erbherr des Fideikommißgutes Oſtenwalde, geb. 15. Mai
1811, bekannt durch ſeine parlamentariſche Thätigkeit, ſtirbt im Bade
Oeynhauſen.

7. Juni. Der päpſtliche Hausprälat Kozmian in Poſen wird, da
er bei ſeiner Vernehmung in Betreff der Exkommunikation des Prop-
ſtes Kick in Kähme jede Ausſage verweigert, wieder in Haft ge-
nommen.

8. Juni. III. Deutſcher Aerztetag in Eiſenach.
12. Juni. Der König von Schweden tritt von Travemünde aus

die Rückreiſe an.
15. Juni. Beide Häuſer des preußiſchen Landtages werden ge-

ſchloſſen. Feier der zweihundertjährigen Wiederkehr des Tages, an
welchem die Stadt Rathenow aus den Händen der Schweden befreit
wurde, in genannter Stadt.

15. 16. Juni. Zweitinſtanzliche Prozeßverhandlung gegen den
Grafen von Arnim vor dem Kriminal-Senat des Kammergerichts zu
Berlin.

17. Juni. Der Landesausſchuß für ElſaßLothringen wird durch
den Ober- Präſidenten von Möller eröffnet. Eröffnung der neuen

18. Juni. Preußiſches Geſetz, betreffend die Einlöſung und Prä-
kluſion von Staatspapiergeld. Feier des zweihundertjährigen Ge-
denktages der Schlacht bei Fehrbellin. Feierliche Einweihung der neu
erbauten Kirche in dem Dorfe Hakenberg und Grundſteinlegung zu
r Denkmal des Großen Kurfürſten auf dem Kurfürſtenberge
daſelbſt.

Die deutſche Reichs- Feſtung Metz ſonſt und jetzt.
„O. Metz, du ſollſt ein Spiegel ſein,
Mein deutſches Land, nun ſieh darein
Und thu's gar wohl betrachten.
Und wenn auch dir geſchehen ſollt,
Daß dich wie Metz ein Fremder holt,
So wird man dich verachten.“

Dies „ſchöne neue Lied von der Stadt Metz“ ſtammt aus dem
Jahre 1552, da Metz durch Verrath in franzöſiſche Hände fiel und
Kaiſer Karl V. vergeblich ſeine ganze Heereskraft aufbot, die Stadt
durch Belagerung wieder zu gewinnen. Wiederholt hatte Metz in frü-
herer Zeit den deutſchen Kaiſer feſtlich aufgenommen, und iſt damals,
nach ſeiner Annexion an Frankreich weniger durch die deutſche Bevölke
rung der Stadt, als durch die Elite des herbeigeeilten franzöſiſchen
Adels energiſch und mit Erfolg vertheidigt worden. Und ſo bleibt die
alte deutſche Reichsſtadt durch Jahrhunderte ein Spiegel der Selbſter-
kenntniß, im Geſchick der Völker deren eigenen Werth, in der Weltge-
ſchichte das Weltgericht zu ſehen, eine Aufforderung, für immer das
Wiedergewonnene zu behaupten, und nicht jener Verachtung am Schluß
des Liedes anbeimzufallen.

Metz, das galliſche und römiſche Divodurum, der Hauptort der
mächtigen Mediomatrici, das mittelalterliche Mettis, gelangte unter der
Herrſchaft der Franken zu hiſtoriſcher Bedeutung, als dieſe Hauptſtadt
Auſtraſiens bei der Theilung der karolingiſchen Länder als freie Reichs
ſtadt an das deutſche Reich kam. Mit einem Gebiet von über hundert
Dörfern hatte Metz damals eine republikaniſche Verwaltung unter einem
Rath von ſieben Schöffen, eigene Einkünfte, eigene Münze, war eine
reiche, durch Mauern und Thürme wohlbefeſtigte Stadt, zur Zeit ihrer
Blüthe mit 60,000 Einwohnern. Die Moſel iſt bei Metz durchſchnitt-
lich 200 Schritt breit, gewöhnlich nur 2 bis 3 Fuß tief, ſteigt aber
oft plötzlich 10 bis 12 Fuß, und ſtaut durch einen Steindamm das
Hauptwaſſer in den ſchmaleren rechten Moſelarm, welcher die Stadt
durchfließt.

Die Bauart der Stadt erinnert in ihren engen Straßen an Köln.
Sie hat ihre einſt ſchönen Kirchthürme durch die Belagerung im Jahre
1552 verloren, als die Franzoſen alle hohen Punkte und Gebäude der
Stadt zur Vertheidigung benutzten.

Jn das Moſelthal mit ſeinen breiten Wieſen-Jnſeln mündet in der
Stadt die Seille, über welche ſich der rechte Thalrand, mit Gärten und
Weinbergen beſetzt, 50 bis 100 M. erhebt, während vom linken Ufer
der Mont St. Quentin, 190 M. hoch in das ſchöne Thal blickt und
ein maleriſches Bild der reichen Gegend bietet, die jetzt mit ihm ihren
zahlreichen Grabmälern und mit ihren ernſten Forts auf den Höhen
die Denkmäler unſerer großen Zeit trägt.

Metz war im 15. Jahrhundert eine ſo reiche Handelsſtadt, daß
Herzog René von Lothringen zur Durchführung ſeiner Anſprüche auf
die Krone von Neapel und Sicilien an 7 Millionen Francs von der

Z. 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 22 Auguſt 1875.

freien Reichsſtadt entlich. Um ſich wegen Rückzahlung dieſer Summe
etwas ſchadlos zu halten, nahm die Stadt Metz das Gepäck und dieGarderobe der Gemahlin René's, der Königin Jſabella, in Pfand, als

dieſe nach Pont à Mouſſon kam. Die erzürnte Königin vermochte ih-
ren Gemahl zur Fehde gegen Metz, und Herzog René ergriff gemein
ſchaftlich mit König Carl VII. von Frankreich mit Freuden dieſe Gele-
genheit, ſich ſeiner Schulden zu entledigen.

Die Stadt hatte damals eine Mauerbefeſtigung, auf der Südfront
durchſchnittlich 30 Fuß hoch, mit ſchönen hohen Thürmen zur Flanki-
rung. Als eine zweite niedrige Vertheidigungs-Etage diente zu beiden
Seiten des ſüdlichen Thores Champeneze eine 15 Schritt breite Fauſſe-
braye mit kleinen Halbthürmen, davor ein 40 Schritt breiter, 30 Fuß
tiefer, meiſtentheils naſſer Graben. Der Umzug der alten Mauer iſt
noch jetzt theilweiſe durch einzelne Mauerthürme erkennbar, ſo vielfach
auch die Befeſtigungslinien im Laufe der Zeit verändert ſind.

Das Jnventar der Stadt Metz vom Jahre 1406 zählt 4 bronzene
und 33 eiſerne Bombarden, in ſchwere Balken eingelaſſen, mit 4
Rädern, für welche Rückbänke an den Thoren angeſchüttet wurden,
außerdem Couborinen, Serpentinen, Hacquebuttes und Armbrüſte.

Die Beſatzung unter dem Commandanten Jchan de Vnyt richtete
meilenweit vor der Stadt in den umliegenden Dörfern ſogenannte
maisons fortes, ſo auch mehrere Kirchen zur Vertheidigung ein, und
als am 10. September 1444 die Lothringer und Franzoſen gegen Metz
anrückten, wieſen 15 ſtädtiſche Söldner in der Kirche von Ars 5 Tage
lang einige Tauſend Angreifer zurück und erhielten dann freien Abzug.
Der Feind bemächtigte ſich der maisons fortes zwiſchen Moſel und
Seille, ſchloß die Stadt immer enger ein, verwüſtete die Dörfer, Gär-
ten und Weinberge, während die Vertheidiger häufige Ausfälle mach-
ten. Die Belagerung war ſo eine enge Blokade mit Raub und Plün-
derungszügen, bis nach faſt ſechsmonatlichen Verwüſtungen, Ende Fe-
bruar 1445, ein Friede geſchloſſen wurde, welcher die Stadt zur Sah
lung von 6 Millionen Francs nebſt Aufhebung der Schuld des Her
zogs René zwang, außerdem zur Rückgabe der Garderobe an die Kö-
nigin. Der bisherige Wohlſtand von Metz wurde hierdurch für Jahr-
hunderte untergraben.

Ein Jahrhundert ſpäter, im Jahre 1552, zog König Heinrich II.
von Frankreich mit Heeresmacht an die Moſel, angeblich für die Sache
des deutſchen Proteſtantismus, in Wahrheit zur Beraubung Deutſch
lands. Er beſetzte Nanzig als Waffenplatz für ſeinen Krieg gegen
Kaiſer und verſprach die Herausgabe der Stadt beim Frieden. Dage-
gen weigerte ſich das ſtarke Metz, franzöſiſches Kriegsvolk einzulaſſen.
Aber der Biſchof von Metz, Cardinal Robert v. Lenoncourt, ſchürte in
der Stadt, deren Einwohner vorherrſchend proteſtantiſch waren, mit
Hilfe von Beſtechungen den Verrath an Frankreich. Franzöſiſche Trup-
pen unter dem Connetable von Montmorency bezogen in der Nähe von
Metz ein Lager. Jm Auftrage des Königs bat der Connetable den
Rath der Stadt, ihm Durchzug durch Metz zu geſtatten, da er beab
ſichtigte, jenſeits der Stadt zu lagern. Die meiſten Schöffen verſagten
die Erlaubniß. Nach einigen Tagen wiederholte der Connetable ſeine
Bitte nur für ein Fähnlein, und die Beſtochenen ſahen in 500 Reitern
keine Gefahr für Metz. Aber dem einen Fähnlein, welches plötzlich vor
der Feſtung erſchien, folgten andere und dann Fußvolk. Der Conne-
table unterhandelte am 10. April 1552 noch am Thor, da wird daſſelbe
durch abgeſeſſene Reiter im Einverſtändniß mit Verräthern von Jnnen
geöffnet, und die Franzoſen ziehen ein und bitten die Bürger um gaſt-
liche Aufnahme bis zum anderen Tage. Aber am anderen Morgen be-
ſetzten die Franzoſen die Thore und die Geſchütze, und die deutſchen
Söldner mußten ſich auf den Rath der „Wohlgeſinnten“ zur Vermei-
dung von Feindſeligkeiten zurückziehen. Unterdeſſen entbietet der Con-
netable, der im biſchöflichen Palais das Weitere verabreden will, die
deutſchgeſinnten Schöffen zu ſich, ſtößt aber ſofort den Schöffenälteſten
nieder, während die Franzoſen die übrigen Schöffen ermorden. Wo
Bürger ſich widerſetzten, wurden ſie in die Moſel geworfen, und am
18. April 1552 hält König Heinrich ſeinen feierlichen Einzug in die
alte Reichsſtadt, die aus einem Bollwerk Deutſchlands das Hauptboll
werk Frankreichs wurde und dies durch Jahrhunderte blieb.

Kaiſer Karl erkannte den ſchweren Verluſt und die Schmach, welche
Deutſchland durch franzöſiſchen Verrath erlitt, und nicht blos die Sicher
heit Deutſchlands, ſondern auch die kaiſerlichen Niederlande durch das
ſtarke Metz ſo ſchwer bedrohten, daß er noch in demſelben Jahre, trotz der
inzwiſchen vorgerückten Jahreszeit, Metz wieder nehmen wollte.

Hier bereitete Franz von Lothringen, Herzog von Guiſe“), ſeit dem
Auguſt eine energiſche Vertheidigung vor. Die Mauerbefeſtigung wurde
durch Erdanſchüttungen und Geſchützbänke verſtärkt. Für andere Geſchütz-
Aufſtellungen wurden mehr als dreißig prächtige Kirchen, von denen
einige die Gräber karolingiſcher Könige enthielten, benutzt und arg be
ſchädigt. Nur ein enges Rondel mit Erdbruſtwehr deckte das Thor
Champeneze, das heutige Bahnhofsthor, ſonſt aber fehlten alle Außen-
werke, und die beiden langen Moſelbrücken waren nur durch Palliſa
dirungen gedeckt. Von den Thalrändern und namentlich von der nahen
Höhe von Bellecroix beherrſchte der Angreifer das Jnnere der Stadt.
Der Herzog von Guiſe ließ Geſchütze gießen, Pulver anfertigen, organi-
ſirte 6000 Mann franzöſiſches Fußvolk für den Vertheidigungsdienſt.
Den Kern der Beſatzung bildeten einige 50 Herren vom höchſten Adel

Der Nebenzweig der Herzogsfamilie, welcher im 16. Jahr-
hundert unter der Bezeichnung Guiſe bekannt wurde, hatte ſich im Anfang des
genannten Jahrhunderts in Frankreich niedergelaſſen und war vollig franzoöſiſirt.



und 500 franzöſiſche Edelleute mit ihrem Gefolge, die freiwillig zur So war die Heereskraft des Kaiſers Karl nicht ſtark genug gewe- und
Vertheidigung von Metz herbeigeeilt waren. ſen, den Franzoſen die geraubte, aber tapfer vertheidigte Reichsſtadt zu Kar

Außerdem ſuchte der Herzog das Bündniß und die Unterſtützung entreißen. Andere deutſche Generationen mußten erſtehen und erſtar met
des Markgrafen Albrecht von Brandenburg-Culmbach. Dieſer Fürſt, ken, den Feind niederzuwerfen und ihn aus der deutſchen Stadt zu ſein
ein entſchloſſener, wüſter Haudegen, ein Freund, ſpäter der Gegner des vertreiben. AbrKurfürſten Moritz von Sachſen, ſtand an der Spitze von 10,000 Mann Mehr als drei Jahrhunderte haben Metz franzöſiſch gemacht und ich
Fußvolk, 8 Schwadronen Reiterei à 200 Pferden und 60 Geſchützen. nur wenige Reſte deutſcher Sitte und Sprache ſind dort geblieben. ſuck
Er hatte bei Speier den Rhein paſſirt und kam über Trier, am rechten Die alten Mauerbefeſtigungen der Stadt wurden im Lauf der e
Moſelufer entlang, in die Gegend von Metz, wo er im September 1552 Jahrhunderte beſonders durch Vauban verbeſſert, und Cormontaigne um

er die Feſtung durch die doppelten Kronwerke Bellecroix und in
oſelle.

Aber gegen einen Angriff mit gezogenem Geſchütz wäre Metz in
einer üblen Lage geweſen, und in richtiger Erkenntniß dieſer Schwä-
chen begarnen die Franzoſen im Jahre 1865 die nothwendigſten Cor-
recturbauten und 1868 den Bau der detachirten Werke, die, 2- bis
3000 Meter weit vorgeſchoben, den Umfang von Metz, der bisher 9000
Meter betrug, um das Dreifache vergrößerten, ſo daß die jetzige Be
feſtigung etwa eine Quadratmeile umſchließt.

Wenn behauptet wird, daß die Forts Alvensleben (früher Plappe-
ville) und Göben (früher Queuleu) der Stadt zu nahe liegen, um die-

bei Mercy le Haut dort lagerte, wo 318 Jahre ſpäter preußiſche Truppen
ſiegreich kämpften und den Fall der Feſtung vorbereiteten. Der Mark-
graf Albrecht hatte vielleicht die Abſicht, Metz zu überrumpeln; aber als
der Herzog von Guiſe Verdacht ſchöpfte, zog er über Pont à Mouſſon
in die Gegend von Nancy. Bei St. Nicolas an der Meurthe, zwiſchen
Nanzig und Luneville, griffen ihn am 4. November 2000 franzöſiſche
Reiter unter dem Herzog von Aumale an. Das Fußvolk Albrecht's
hatte lange keinen Sold bekommen und war nicht ſehr kampfluſtig, aber
der Markgraf ermuthigte ſeine Reiter und ſtürzte ſich mit ihnen auf
den Feind, während der Landgraf Georg v. Leuchtenberg, durch eine
Anhöhe verdeckt vorgehend, die Franzoſen in Flanke und Rücken an-
griff. Der Feind würde total geſchlagen, ſo daß 350 franzöſiſche Reiter ſelbe gegen ein Bombardement zu ſchützen, ſo ſind dieſe Forts im
die Wahlſtatt bedeckten, während 300 Reiter, darunter der Herzog von Sinne des heutigen Feſtungskrieges nur die Stützpunkte vorgeſchobener
Aumale, mit 200 Edlen als Gefangene in die Hände des Markgrafen Poſitionen, und weder die nordweſtlichen Höhen von Le Chesnois, noch
fielen. Dieſer führte den Herzog mit ſich, ließ oft ſeinen Zorn an ihm die ſüdöſtlichen Höhen unſeres wohlbekannten Mercy le Haut wird man
aus, und entließ ihn erſt nach zwei Jahren gegen ein Löſegeld von dereinſt dem Feinde überlaſſen. u
60,000 Kronen von der Plaſſenburg. Metz iſt ein bedeutungsvoller ſtrategiſcher Punkt, ein wichtiger, Ba

Der ſiegreiche Markgraf zog zum kaiſerlichen Heer und lagerte am ſtarker Waffenplatz, der uns bisher jenſeits des Rheins fehlte, ein vor- Unt
13. November mit 12,000 Mann auf dem linken Moſel-Ufer bei der bereitetes Schlachtfeld, das unter Umſtänden eine Feld Armee mit ge deu
Abtei St. Martin, Metz gegenüber. ſichertem Uferwechſel aufnimmt, ſtets aber zu ſeiner Bekämpfung ſehr neh

Als Avantgarde und zur Recognoscirung dieſer Feſtung war ſchon bedeutende feindliche Heereskräfte abſorbirt. nen
am 19. October Herzog Alba mit 12,000 Mann deutſchen Fußvolks, Wir haben die für alle Zeit ruhmvollen Kämpfe um Metz erlebt, Fel
1000 Spaniern, 1000 Jtalienern, 4000 Reitern und 6 Geſchützen bei und Kaiſer Karl hätte hier die Männer gefunden, die ihm einſtmals geiſ
St. Julien erſchienen und hatte in einem Gefecht gegen franzöſiſche vor Metz fehlten. Auf jenen blutigen Schlachtfeldern hat die Weltge aus
Arkebuſiere die Brücke über den Vallière-Bach beſetzt. Bald erſchien ſchichte gerichtet, und glanzvoll hat ſie zurückgegeben, was uns vor drei Wi
auch die kaiſerliche Hauptarmee, ſo daß an 60,000 Mann deutſches, Jahrhunderten dort entriſſen wurde. Die alte Reichsſtadt wird mehr aus
ſpaniſches und iralieniſches Fußvolk, 10,000 Reiter, 114 Geſchütze und und mehr wieder deutſch und kräftig deutſch in aller Zeit behaupter
7000 Pioniere zum Angriff bereit waren. werden, im Hinblick auf das alte Wort: t

Am 31. October wurden die Laufgräben auf der Höhe von Belle- „O Metz, du ſollſt ein Spiegel ſein.“
croix eröffnet und mit einigem Geſchütz beſetzt. Dann ließ man hier (Milit. Wochenbl.)
20,000 Mann ſtehen, überſchritt am 2. November bei Magny die Seille,
beſetzte Le Sablon und r eröffnete d r
Thor Theobald die Laufgräben zwiſchen der heutigen Redoute du Päté

ind der Lünette d'Arçon. Jakob Peter Hebel.Am 10. November begann Feuer ges ch Thürme der W II.und wurden bis zum 23. November mehrere Breſchen gelegt, die aber Jetzt nahte dem 15jährigen Peter die Zeit der Trennuimpraktikabel waren, während die Plattform Marie, weſtlich vom Thor Heimath. 1775 brachte ihn a re
Champeneze, den deutſchen Batterien ſehr läſtig wurde. auf das Gymnaſium, wo er im Hauſe des Hofdiaconus Gottlieb Preu

Am 13. November hatte der Markgraf Albrecht ſeinen Angriff auf ſchen, der früher in Schopfheim angeſtellt war und den Peter kennen ge
dem linken MoſelUfer durch Beſchießung der langen Brücken begonnen ſernt hatte, freundliche Aufnahme und väterliche Aufſicht fand. Der edle nge
Weg rn r ne hrſache CavallerieGefechte gegen die Beſatzung mit Mann dat ſich um den armen Waiſenknaben hoch verdient gemacht. Peter Vo
wechſelndem Srſolg. machte ſehr gute Fortſchritte, konnte aber ſeine Schalksſtreiche niAm 20. November erſchien Kaiſer Karl aus Diedenhofen beim Be Einmal hielt er eines Abends das d en r T be
lagerungsheer, nahm ſein Hauptquartier bei La Horgne an der Seille ſeines Schulkameraden, der in Preuſchens Hauſe mit Im wohnte, um den Na
und hielt eine große Heerſchau im Angeſicht des Feindes ſelben, der bald kam, an die Hand zu brennen. Wie er wollte, ſo ge- uns

Man verlängerte am 21. November den Angriff mehr weſtlich nach ſchah's. Der Knabe kam und ſchrie laut auf. Hierüber war Preuſchen St
der Moſel hin, wo die Trancheen weniger dem Waſſer ausgeſetzt, der ſo erzürnt, daß er den Hebel aus dem Hauſe jagte. Dur h einen e Se
Feſtungsgraben trocken war, die Flankirung nur von den Eckthürmen geſetzten lateiniſchen Brief wußte ſich Hebel bald wieder die Gunſt ſeines wer

und vom Rondel ausging. 4Wohlthäters zu erwerben. Nach vier Jahren, 1778, ging Hebel als ChAm 23. November begann man den Bau einer großen Breſch- Student der Theologie nach Erlangen,Batterie 80 Schritt vom Grabenrande. Als der Kaiſer am 26. in den ch Srlangen, wo er die berühmten Profeſſoren
Sailer und Roſenmüller wenig hörte, weil ihm das Burſchenleben viel JuTrancheen erſchien, eröffneten 25 Geſchütze aus dieſer Batterie und je mehr zuſagte, als das Heftſchreiben in den Hörſälen der Univerſität. Auch Ha

5 Geſchütze aus 3 Schanzen ihr Feuer. Man pries laut die Kunſt des inmal hat er ſich geſchlagen, kam jedoch mit einer leichten Stichwunde zerſ
Conſtablers Jehan Manrique, als die Breſchen ſich zuſehen s erweiterten, davon. Jn ſeinen ſpäteren Jahren hat er mit großem Humor die feier es
da im Sinne jener Zeit die Artillerie mehr die todten Mauern zerſtören ſche Anſprache ſeines Secundanten wiedererzählt. Jm erſten Examen ging es in
wollte, als ihre Kraft gegen die activen Vertheidigungsmittel richtete. ſchlecht; er hat das Verſäumte doch en achgeholt und bald Aues wieder gut frü

Am 28. November zeigte der Eckthurm d'Enfer eine 20 Fuß breite gemacht. einOeffnung, während die Mauer zwiſchen den Thürmen Waſſieux und Nach Sjähriger Lehrzeit zog er wieder in ſeine Heimath, in das Land den
Ligniers ſich von der Erde ablöſte und Mittags in die Fauſſebrave ſeines Glückes und Sehnens. Von 1780—82 war er Hauslehrer beim alt
ſtürzte. Alles jubelte, aber als der dichte Staub ſich verzog, war ein Pfarrer in Hertingen, das zwiſchen Baſel und Schopfheim faſt gleich weit wei
7 Fuß hoher Mauerabſatz ſichtbar und auf dem Wall dahinter ſtanden entfernt liegt. Hier unterrichtete er außer den Kindern des Pfarrers einige die
die Ritter und Arkebuſiere mit Fahnen und Standarten. Das Mauer Kinder der wohlhabenden Einwohner und wurde „umgeäzt“ er ging der Ka
werk war nicht tief genug gefaßt und die Fauſſebraye war gänzlich Reihe nach eſſen. 1783 kam er als PräceptoralDiaconus an das Päda gro

intact. gogium zu Lörrach, das ein Städtchen iſt und unweit Baſel im Baden liegDas Feuer des Belagerers wurde nun täglich langſamer, wäh ſchen, zwiſchen Baſel und Schopfheim, am Wieſeflüßchen liegt. Faſt neun wo
rend Anfang December 4 Minen aus der Tranchee am Grabenrande Jahre hat er hier mit geringem Einkommen im trauten Verkehre lieber
m teven wurden, die unter der Grabenſohle aber bald auf Waſſer Freunde, des Prorectors Güntert und des Actuars Baumert, umgeben ma
ießen. von den köſtlichen Fluren ſeiner Heimath, die glücklichſten nesMitte December erneute die Artillerie ihre Anſtrengungen und er Lebens geſehen. Auch e er hier z Geliebte a en e

weiterte die Breſchen. Die Hoffnung auf Erfolg und der Wille zum Guſtave Fecht, kennen, eine „durch Schönheit und Adel der Seele aus Da
Sturm war indeſſen erlahmt, zumal das nagzkalte Wetter ſo viele gezeichnete Jungfrau. Es bleibt ein Rathſel, warum er mit ihr nicht die Di
Krankheiten erzeugte, daß auch der Markgraf Albrecht auf dem linken Ehe eingegangen iſt, da ſie ledig blieb und Hebels Verhältni JMoſelUfer den feindlichen Ausfällen oft kaum 1000 Mann entgegen- 8 Hebels äußere Verhältniſſe ſich 37

ſo günſtig geſtalteten.

ſtellen konnte. 1791 ward Hebel an das Gymnaſium zu Karlsruhe berufen. ier herDer Kaiſer war krank und ſoll damals geſagt haben: „Er wolle unterrichtete er beſonders in den alten Sprachen und in den un
der Welt und ſeinen Plänen entſagen, da er ſehe, daß er keine Männer ſchaften. Bald ward er Hofdiaconus. Der Markgraf Karl Friedrich fehlte get
mehr habe.“ Er hatte 30,000 Mann verloren und ging am 1. Januar
nach Diedenhofen zurück.

Der Herzog Alba ſandte am 30. December der Feſtung die letzten
Geſchützſalven und hob am 2. Januar die Belagerung auf. Den Ab-
zug und die Einſchiffung des Materials deckte der Markgraf Albrecht,
der bis zum 8. Januar vor Metz ſtehen blieb.

ſelten bei ſeinen Predigten, machte ihn 1798 zum Profeſſor, dann zum er
Kirchenrath (1805), Gymnaſialdirector (1808), 1819 Prälat und Mitglied
der erſten Kammer, 1820 Ritter des Zähringer Löwenordens. So ſtieg
Hebel zu den höchſten Ehrenſtellen empor.

Seinen höchſten Ruhm hat Hebel als Dichter und Volksſchriftſteller
Und dazu hat ihn ſeine weichgeſchaffene poetiſche Seeleſich erworben.,



und ſeine Liebe zu ſeiner Heimath getrieben und gehoben. Jn dem ſchönen harfe war in der That verſtummt. Von den ſchönen Gedichten Hebels
ewet zu Karlsruhe konnte er ſein liebes, theures Heimathsland nicht vergeſſen. Je finde eins hier Platz:

ine l e e e nu eine Dehn e e J f rAbweſenheit aus der Heimath, ſchreibt er: „Jch muß ins Oberland reiſen, m n int, rin Wer R.

d en im at,t und ich muß aus der Wieſe trinken und die Geiſter im Röttler Schloſſe be O wenn i doch das Meidli hätt', und ſag em's, wenn i naume cha
n. ſuchen, wenn ich nicht in kurzer Zeit ermatten ſoll.“ 1808 klagt er: es iſch ſo flink und dundersnett, (irgendwe kann)
f der „IJch habe wie eine Spinne Fangfäden in alle Straßen ausgeſponnen, jmgr im War z rett und luegt es mi nit frundli a,
taigne um einer Chaiſe, die ins Oberland fährt, habhaft zu werden“; ja ſelbſt J ſo bin i morn

und in ſeinem 61. Lebensjahre (1821) klagt er im Frühlinge: „Bin ich doch a st: (bin ich morgen)
jjetzt im 9. Jahre nicht mehr im Oberland geweſen deſſen Sehnſucht, be h d Be Aut mer,

etz in ſonders in dieſer Jahreszeit, mich ſo ſehr angreift und hält.“ s het Allewil e ſebhe Binets En atme Kerti bin i
chwä Und ſein Oberland war ja ſo ſchön. Jn ſeinem herrlichen Gedichte:! e Gſichtli hets, wie Milch und Bluet, r r
Cor Die Wieſe“ hat er es verewigt. wie Milch und Bluet, (hab ich ichts Aurechund Auge wie ne Stern r n r n e un2- bis Die Wieſe. und ſufer (gut) gwachſe wäri io,9000 Wo der Dengle-Geiſt') in mitternachtige Stunde Golh mit ſellem in pälr'e ke Gfe Be Uffe me ſilberne Geſchirr ſt goldeni Sageſe denglet, Und wenn i s ſieh von weitem, euem Homit. hatte Le Gſobr.

(Todtnau's Chnabe wuſſe's wohl) am waldige Feldberg, r e er ar r Was wiſplet in die Hurſte,lappe Vo mit liebligem Gficht us tief verborgen Chlüfte nd e Woſſer n W (Strauchern)m die d'Wieſe luegt, und check go Todtnau aben in's Thal ſpringt, wohl d' Backen ab wypas ruehrt ſich echterſt dört
t im ſchwebt mi muntere Blick, und ſchwebe mini Gedanke; i weiß nit, wie mer gſchicht. Es viſperlet, es ruuſcht im, Laub.im Feldbergs liebligi Tochter, o Wieſe, bis mer Gottwilche! (gegrußt) wie nier gyron O bhuetis Gott der Her, i glaub
bener Los, i will di jez mit mine Liederen ehre, i glaub, i glaub,noch und mit Gſang bigleiten auf dine freudige Wege! Am Ziſtig (Dienstag) frueih bim es het mi Naumer (Niemand) ghoört.
d man Die Wieſe, ein Nebenſluß des Rheines auf deſſen rechtem Ufer, ſo redt ?s m frei Brunne Do bin j jo, do veſch mit

der auf dem Feldberge auf dem Schwarzwalde entſpringt und ſich bei ren u c Da Pin ich W duhtiger, Baſel ergießt, will der Dichter „begleiten auf ihren freudigen Wegen.“ m w n nd r e
vor- Und indem er es thut, ſchafft er eine der köſtlichſten Jdyllen, welche die Es iſt dir näume (etwas) gar nit Ich ha's ſcho ſiderm Svöthlig gmerkt;

it ge deutſche Poeſie aufzuweiſen hat, und macht uns zugleich auf die ange recht, iſt Fit dem Herbſte
g ſehr nehmſte Weiſe mit ſeiner Heimath bekannt. „Feldbergs liebliche Tochter“ denk i rb le d recht am Siſtzg e el

nennt er die Wieſe, weil ſie „im verſchwiegenen Schooß der Felſen“ des J en m erpns bra. Und worum ſeiſche denn nſt?

erlebt, Feldbergs heimlich geboren wird da, wo nach der Volksſage der Dengel-ſttmals geiſt in mitternächtger Stunde ſeine goldene Senſe dengelt. Von hier r Ware ihr ſolle ſage „Und biſch nit rich an Gulde,
eltge u ſtürzt ſich die Wieſe e nach Todtnau ins Wieſenthat hinab. Das Und rennt numne nur eichee die an an h S mit iſch der Geld
r drei Wieſentyal iſt ſo ſchön, daß ſelbſt die Wieſe darüber erſtaunt und und wer mer nit mi Herz ſo ſchwer und ſchaffe chaſch in Hus und Feld

mehr ausruft: mi Herz ſo ſchwer, in Hus und Feld,upttr. „Gell, do uſſen iſch's hübſch und gell, ſo heſch ders nit vorgeſtellt s gab wieder Glegenheit. und lueg, i bi der hold
(Gelt, da außen iſt's hubſch, und gelt, ſo hatt's dir's nicht vorgeſtellt O Vreneli, was ſeiſchg. Ja ſelbſt die Sonne und der Abendſtern freuen ſich a g e ch du wir)

„Er (der Abendſtern und rer hJl en d e rſie git em B'richt, ſo guet ſie's weiß. et mich e dem Fegfeuer geholt)Salebt ihm Bericht ſo gut) und langer hätti s numme tolt,Er ſeit: Muetter, lueg doch au, e m eDe keine r erneute Jo, frili will i, (freilich will ich) jo!ſo ſchön wie in di'm Himmeisſaal Die Vreneli, die Hebel auch im Statthalter von Schopfheim beſingt,
ehe We e e e en iſt eine jener herrlichen Mädchengeſtalten aus dem Oberlande. Denar fe t Dieſeetpal) treuen, ſchlichten, klugen und herzigen Sinn dieſer einfachen Mädchen

Preu J malt er vor die Seele des Leſers. (Schluß folgt.n ge Jn einer Unzahl rauſchender kleiner Waſſerfälle gelangt die Wieſe
r edle nach 1„ſtündigem Laufe zu dem freundlichen Amtéeſtädtchen Schönau.
Peter Von hier aus führt ein Seitenweg durch dunkle Tannenwälder hinaufzum n den Hebel in ſeiner kindlich begrenzten Geographie zum Die Salmoniden oder Lachsarten
tube höchſten Berge der Welt macht, obſchon er kleiner als der Feldberg iſt. nach Voigt Dr. H.den Natürlich, Hebel hat ihn als Knabe als den höchſten Berg von gi 2 c 27 73 J e

ſo ge aus geſehen. Jetzt geht die Wieſe etwas langſamer der letzten katholiſchen ne dem wohlverſtandenen Intereſſe aller Bewohner der
uſchen Stadt Zell zu und „num Mittere ſelber im Champf“ und „jn tiefen Wo 5 ſern geregelte Bewirthſthaftung ihrer Gewiäſſer t
e Gedanken“ läuft ſie „mit ſchwankige Schritte furt gen Huſener Berg- raften anzuſtreden und möchte wirtpſchaftlich ſ empfehlen,
ſeines werch.“ Hier ändert die Wieſe ihren Glauben, wird ein „luthriſcher zur eſekung da Waſſers werthvollere Edelfiſche d dieſen aber vor
el als Chetzer“ und tritt bei Hauſen in das proteſtantiſche Baden ein. Hier Zugsweiſe den Lachs zu verwenden, ſo dürfte es ſich der Mühe lohnen,
ſſoren hat ſich die Wieſe auch „luthriſch gekleidet“; denn die oberländiſchen dieſen h a anzuſehen
n viel Jungfrauen tragen goldgeſtickte Bänderhauben und Mailänder Halstücher. s er er oder Aachsarten nehmen unter allen Fiſchen Eu-
Auch Hauſen iſt der Geburtsort Hebels. Am Bergwerke, da Hebel oft Steine ropas ienenfa r die erſte Stelle ein, indem ſie ſich vor andern Süß-
vunde zerſchlagen hat, „visperlert das hofertige Jüngferli (die Wieſe) abe“, wo e ar gewiſſe innere und äußere Vorzüge auszeichnen.
feier es am Schmelzofen „e wengeli d' Räder trüllt.“ Von Hauſen geht ſie T. nd for Brehm ſpricht von ihnen in ſeinem illuſtrirten
niß es in das Schopfener Ehilſpel“ (Schopfheimer Kirchſpiel), zu dem Haufen hier W „Für s Haushalt haben die Lachſe eine ſehr
r gut früher gehörte. „z Gündehuſe“ (bei Gündenhauſen) vereinigt ſie ſich mit grrße i r. Ihr köſtliches Fleiſch wird von dem keines andern

einem Waldbache gleichen Namens, „dem Schweſterli“ und fließt nun bei Fiſches überboten, es zeichnet ſich aus durch ſchöne Färbung, iſt grä
Land dem „Röttler Schloß“ vorbei. Dieſes Schloß iſt der Mittelpunkt der berg fchmackhaft und leicht verdaulich, ſo daß es ſelbſt Kranke gente
beim alten Herrſchaft Röteln, zu welcher außer Hauſen und Schopfheim das er en vt u ſiſharnirn Vater ande gert e
weit weiter liegende „ordelig Städtli“ Lörrach gehörte. Von hier aus kommt r ſe ten Le erbiſſen: ſchon in Skandin gen dir Rußland

zinige die Wieſe auf ſchweizeriſchen Boden, wo ſie ſich bei Kleinhüningen im d J a mr Hier Vildet es rin weſentitches Nahrung mittel
g der Kanton Baſel und nicht fern von der Stadt Baſel mit „'s Gotthard's er Bevölkerung, o gleich ſelbſt hier noch immer nicht die Bedeu-
däda großem Bueb“, dem Rhein, vereinigt. Außer den genannten Ortſchaften Tr erlangt, wie in Sibirien und Nordweſtamerika. Für die in den
aden liegen im Wieſenthal noch manche „ſcharmanti Dörfer und Kirchthürme“, e 9 ſtillen Weltmeere und et Eismeere lebenden Men
en wo die Wieſe ſließt, da iſch Nahrig und Lebe!“ ſchen ilden die Lachſe die hauptſächlichſte Nahrung; ſie und mit ihnen
lieber Das ſchöne Oberland mit ſeinen herrlichen Menſchen und ihrem ale- J nützlichſten Hausthiere würden nicht beſtehen können ohne dieſe
geben manniſchen Dialecte ſtand dem Dichter allezeit vor der Seele. Jn ſeiner Fiſche. Jhre wichtigſte Arbeit gin deren Fange; um die Lachſe dreht
eines neuen Heimath, in Karlsruhe, ſchuf er ſich dichtend die alte wiederz Heim ſich, ſo zu ſagen, das ganze Leben dieſer Leute. Während des Som
bens, weh war es, das ſeine Gedichte und mit ihnen ſeinen Ruhm erzeugte. Mee fängt, trocknet, räuchert, pöke t, ſpeichert rn den Reichthum des
aus Daß er die Menſchen, das Heimathsland in ſchönen Gedichten mit ihrem rer auf, welcher jetzt durch die Flüſſe geboten wird, wendet in
t die Dialekte beſang, dadurch konnte er wieder in der theuern Heimath ſein. alle Mittel an, um ſich den für den Winter In umgänglich nothwendi
ſe ſich Jn den Jahren 1799 bis 1802 ſind die meiſten der alemanniſchen Ge- rer ſe“ u Nahrung en. erwerben ſ. w. So urthent. Gre b

dichte entſtanden. Durch Freunde aufgemuntert, gab er 1803 deren 32 4 uHier heraus. Ueberall fanden ſie die gunſligſte Anſaahde, ſelbſt Jean Paul Die Lachſe ſind ſtärker, Aaſtiſcher, ſchneller, auch würziger und
iſſen und Göthe prieſen ſie laut. Während ſein Name durch ganz Deutſchland r n Fett und Fleiſch, alte wohl andere Collegen. Ihr
fehlte getragen wurde, erſtarb ihm die Dichterkraft. „Dieſer Beifall“, ſchreibt eſonderes Kennzeichen beſteht in einer Art Auszeichnung, welche ſich
zum er 1805, „yhat mich zur Fortſetzung nicht aufgemuntert, ſondern verzagt als hintere Rückenfettfloſſe darſtellt und aus einem ſtrahlenloſen Haut-
glied gemacht ich mag ihn nicht wieder wegſingen. Der Geiſt, der damals ſo ſpe a t die el wer

je r ſch h er J s iſt ſo eigenthümlich herſtieg a St m r ſchwebte, iſt beſchrieen und verſchwunden.“ Seine Sänger vor, daß dieſe beiden Merkmale ziemlich zur er eins on dern

teller h Familien hinreichen. Der ſchlanke, ſpindelförmige, mei? ſchön beſchuppteGeſpenſt auf dem Feldberg. und gezeichnete Körper bekundet ſchon characteriſtiſche Vorzüge. NurSeele
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ihr Maul erinnert an die Heringe, unterſcheidet ſie aber dadurch auch
von allen Süßwaſſerfiſchen.

Die Familie der Lachſe beſteht aus zahlreichen Gattungen, von
denen für unſere Zwecke nur folgende vier wichtig erſcheinen:

a. Lachſe und Forellen (Salmo), ausgezeichnet durch ein weites,
„it ziemlich gleichmäßigen Zähnen beſetztes Maul,;

b. die Stinte (Eperlanus), mit dicken, kegelförmigen Zähnen auf
dem Pflugſchaarbeine, die ſo weit hervorragen, daß es ſcheint, als ſtän
den ſie auf den Kiefern;

c. die Aeſchen (Thymallus), mit kleinem Maule, feinen Zähn-
chen auf den Kiefern und gewaltiger Rückenfloſſe, endlich

d. die Fölchen oder Balchen (Coregonus), mit ganz zahnloſem
Maule und einfach ſilberweißem Körper.

Je nach der Bezahnung des Pflugſchaarbeines unterſcheidet man
unter den Lachſen und Forellen wieder mehrere Untergattungen „eigent-
liche Lachſe, See- und Bachforellen.“
nach der Lebensweiſe in:

Meerlachſe mit dem gemeinen Lachs oder Salm, dem Silber-
und Hakenlachs.

Seelachſe oder Seeforellen mit dem Huchen, dem Ritter und
Salbing und

Bachforellen, die ſich auf Gebirgsbäche und klare fließende Ge
wäſſer beſchränken.

Weitere Unterſchiede werden ſehr ſchwierig und unſicher, da ſich
ein und dieſelbe Art je nach Alter und Aufenthalt meiſt weſentlich in
Farbe und Anſehen ändert.

Die Meerlachſe, Bewohner der Nord und Oſtſee und Wande-
rer aus dem Meere in unſere Ströme und Flüſſe, aus denen ſie wie-
der verſchiedene Seereiſen machen. Da ſie alle ſehr ſchmack und nahr-
haft ſind, ſchnell wachſen und nach dem vierten Jahre bis fünf Fuß
lang und 80 Pfund ſchwer werden, eignen ſie ſich ganz beſonders in
einem hohen Grade und mit ſicherm und großem Gewinn zur künſtlichen
Zucht und Pflege. Jn der Jugend meiſt ſchlank, mäſten ſie ſich unter
guten Verhältniſſen einen herrlichen Schmerbauch an und finden ſich,
wenn man ihnen nur Zeit dazu läßt, in höchſter Vollendung von ſelbſt
ein, um ſich fangen und verſpeiſen zu laſſen. Alle haben 11 Strahlen
in der Kiemenhaut und laſſen ſich durch ihre Färbung leicht unter-
ſcheiden.

Zu den Meerlachſen gehören:
a. der Rheinlachs (Salmo salar) oder Salm, in verſchiedenen

Gegenden, wie jeder andere Fiſch, mit Dutzenden anderer Namen be-
zeichnet. Er kann nicht nur ſtolz auf ſeine ſpitzelliptiſche Geſtalt ſein,
ſondern ſich auch der mannigfaltigſten Farbentöne rühmen der ſchwärz-
liche oder dunkelſchiefergraue Rücken wird erſt ſchön durch die ſilbernen
Seiten und den perlmutterglänzenden Bauch; der tief dunkelblaue
Oberkopf zeichnet ſich nach der Kehle zu mattweiß, rücken- und ſeit-
wärts dunkelbraunroth und ſchwarzfleckig. Die Rückenfloſſe iſt grau
mit ſchwarzen kleinen Flecken unten, die übrigen Floſſen erſcheinen be-
ſonders an den freien Rändern unten ſchwärzlich und an den Einlen-
kungen gelbröthlich. Das iſt Färbung genug, die aber während der
Laich- und Liebeszeit, wie bei allen Forellen, noch viel lebhafter wird.
Die Laichzeit dehnt ſich an der franzöſiſchen Küſte vom Juni bis zum
September; im Rhein geht der Fiſch ſchon während des Mai ſtrom-
aufwärts, in den engliſchen und ſchottiſchen Gewäſſern laichen die Sal-
men meiſt erſt im Spätherbſt;

b. der Hakenlachs (Salmo hamatus), hat ſeinen Namen von dem
am größeren Rachen zu einem ſtarken Haken aufgebogenen Unterkiefer.
Außerdem zeichnen ihn der röthlich graue Rücken, ein mattweißer Bauch
und roth und braun geſprenkelte Flecken an den Seiten, ſowie trockne-
nes, weniger rothes und nicht ſo ſchmackhaftes Fleiſch vor dem Rhein
lachſe unvortheilhaft aus;

c. der Silberlachs (Fario argenteus), hat nur eine einfache
Reihe von Zähnen im Pflugſchaarbeine, ſieht auf dem Rücken eiſen-
grün, an den Seiten und unten ſilberglänzend, an der Schwanzfloſſe
grünlich und an den übrigen Floſſen weiß aus. Zur Laichzeit werden
dieſe Farben lebhafter und ſonſt ſchwärzliche Flecke gehen nach der
Laichzeit in rothe über. Aber dies alles ſind keine bleibenden und zu
verläſſigen Unterſchiede, da ſie ſich je nach dem Alter und dem Aufent-
halte im Meere oder in den Flüſſen auf- und abwärts ändern und
miſchen.

Aus den Flüſſen wandernd bewohnen die Meerlachſe den ganzen
nördlichen Ocean, die Nord und Oſtſee in größeren Tiefen und Fel-
ſenlöchern der Küſten, wo ſie meiſt gute Nahrung finden, ſo daß ſie
ſtark und flink zur Laichzeit immer wieder in denſelben Flüſſen aufſtei
gen, in denen ſie geboren wurden. Mit beiſpielloſer Schnelligkeit und
Ausdauer, und ſelbſt große Hinderniſſe überſpringend, dringen ſie in
der Elbe und Moldau bis nach Böhmen, im Rhein bis zum Fall bei
Schaffhauſen, in der Limmat bis Zürich, in der Aar bis Thun und in
der Saone bis in die Gegend von Freiburg herauf.

An ſeichten, ſandigen Stellen, möglichſt oben in Bächen und Flüſ-
ſen, vollzieht der Lachs das Geſchäft des Laichens. Mit dem Kopfe
ſtromaufwärts höhlt das Weibchen durch zitternde Schwanzbewegungen
mit dem Bauche eine kleine Vertiefung in den lockeren Grund und läßt
die erbſengroßen, dunkelorangenen Eier hineinfallen, welche von unmittel-
bar daneben lauernden Männchen ſofort befruchtet werden. Dies ge
ſchieht in kleineren oder größeren Zwiſchenräumen immer an verſchiede

Praktiſcher iſt die Unterſcheidung

nen Stellen, meiſt vor Auf oder kurz nach Untergang der Sonne. Der
Laich liegt, je nach der Temperatur des Waſſers, ſechs bis zwölf Wochen,
zuweilen noch länger, ehe die darin ſich entwickelnden Lebenskeime Kraft
zum Ausſchlüpfen gewinnen. Während der erſten Zeit ſehen die kaum
mit bloßen Augen zu entdeckenden Fiſchlinge gar jämmerlich unbeholfen
und kaum fiſchartig aus, liegen ſtill am. Boden, zehren aus dem ihneu
von der Natur mitgegebenen Futterſacke und müſſen ſich, nach Erſchöpfung
deſſelben, erſt nach und nach mühſam Kraft und Geſchicklichkeit aneig-
nen, um als Räuber ein eignes Geſchäft anzufangen. Erſt begnügen
ſie ſich mit den kleinſten Würmern und Jnſecten, verſuchen es dann
gegen kleinere Fiſche und führen überhaupt in dieſer Lebensperiode, wenn
auch ein Räuber-, ſo doch eigentlich ein jämmerliches Leben. Während
ihrer Kindheit werden ſie maſſenweiſe von anderen größeren Fiſchräubern
gefreſſen die überlebenden bringen es während des erſten Jahres meiſt
nicht über 4--5 Zoll Länge und nur zur Hälfte zu dem für das Meer-
waſſer unerläßlichen Schuppenpanzer. Nur mit dieſem, ihnen von der
Natur angepaßten Coſtüm ausgerüſtet, gewinnen ſie Muth, ihre Reiſe
ins Meer anzutreten. Die andere Hälfte derſelben Brut aber muß
unbepanzert noch ein Jahr warten, und dies iſt noch eins von den
bis jetzt unerklärten Geheimniſſen in der Entwickelung des Lachſes,
wobei es beſonders merkwürdig erſcheint, daß nach genauen Beobachtun-
gen immer grade die Hälfte ein und derſelben Brut, weil ihnen das
Reiſekleid verſagt blieb, noch ein zweites Jahr zurückbleiben, während
die andern plötzlich nach dem erſten Jahre mit glänzender Seepanzerung
ausgerüſtet, begierig die Seereiſe antreten und, etwa in Kunſtteichen
oder durch andere Hinderniſſe feſtgehalten, mit den tollſten Sprüngen
zu entkommen ſuchen.

Jn die Weite hinaus, dem Meere zu ſchießen die Thiere in langer
Pilgerfahrt durch dichte Schaaren lauernder Feinde. Was kümmern ſie
liſtig geſtellte Netze und die Angeln jugendlicher Privaträuber, was
Forellen, Hechte und andere Raubfiſche, die unerſättlich in ſie hinein
ſchlingen Ein glücklicher Theil von ihnen erreicht doch das erſehnte
Ziel, die grüne Woge des Meeres. Aber auch hier ſind ſie noch nicht
geborgen, denn neue Feinde warten ihrer. Von allen möglichen Unge
heuern des Brack- und Salzwaſſers verfolgt und gefreſſen, von jungen
Kohlenfiſchen, alten Lachſen, von See und Sumpfvögeln bedroht, ret-

Zeit und Gelegenheit, ſelbſt Raubritter zu werden. Dieſer edlen Be-
ſchäftigung nachgehend tummelt der Lachs ſich vergnüglich in den Wei-
ten des Meeres, wächſt und gedeiht und nimmt zu an Kraft und
Fülle, bis die Zeit erſcheint, die in ihm ein gewiſſes Heimweh, eine
Sehnſucht nach dem Orte, an dem er geboren, wachruft. Dieſer Sehn-
ſucht vermag kein Lachs zu widerſtehen.

Was ihm die Herrlichkeiten des Meeres auch zu bieten vermögen,
an Genuß und Behagen, an feſſelloſer Luſt, es wird übertönt von dem
Gefühle eines gewiſſen Heimwehs. Das Bedürfniß zum Laichen iſt
es, was ihn treibt, die Mündung des Stromes aufzuſuchen, deſſen
Pfad ihn einſt zum Meere führte. Bekannten Weges zieht er diesmal
nicht mit der Welle des Stromes, ſondern ihr entgegen. Als Schwäch-
ling, in kinderhafter Geſtalt hat er einſt dieſe Wege durchmeſſen; jetzt
gleitet er, andere, gewichtigere Formen zeigend, in der Tiefe des Fluſſes
dahin, an den Ufern vorüber, die ihm entgegen rauſchenden Wellen
durchbrechend, Wehre und andere Hinderniſſe kühn überſpringend. Spä-
hend rechts und links nach den Waſſern, deren Nahrung, Strömung
und Beſchaffenheit, ſeinem Inſtinkte zuſagend, ihm andeutet, daß dies
die Waſſer ſind, die von der heimathlichen Scholle ausgehen. Jhnen
entgegen rudernd findet er ſicherem Laufes den Fluß oder Bach wieder,
von dem er einſt ausgezogen und begrüßt nun die Stätte ſeiner Ge
burt, um in ihrem Bereiche das Geſchäft des Laichens auszuüben und
neues Leben zu ſpenden an dem Orte, wo er ſelbſt ins Daſein trat.
Das ſind die Meerlachſe.

Zu den See-Lachſen zählt in erſter Linie der eigenthümliche
r (Salmo hucho), deſſen Tummelplatz das ungeheure

hebiet der Donau mit ſeinen Rebenflüſſen bildet. Der Huchen hat
einen walzenförmig geſtreckten, langköpfigen Körper mit tief ausgeſchnit
tener Schwanzfloſſe, mit dunklen Querbinden in der Jugend und dün-
nen, ſchwarzen Flecken an Rücken und Seiten, die ſpäter in einfaches
Schwarzgrau und unten in ein helles Silberweiß übergehen. Zum
Laichen wandert er im April und Mai aus dem ſchwarzen Meere weit
ſtromaufwärts und legt ſeine Eier in beſonders tiefe Gruben. Er wächſt
ſehr ſchnell, bleibt aber immer ſchlank und liefert ein feines Fleiſch, ob
gleich ſolches weniger geſchätzt wird, als das vom eigentlichen Lachſe
und dem Ritter. Er liebt beſonders Weißfiſche und eignet ſich für
künſtliche Zucht ganz vorzüglich, da er ſchneller wächſt, als alle ande-
ren Arten.

Letzteres gilt allerdings noch mehr von den übrigen See-Lachſen
oder Lachs-Forellen, da ſie ſich auf ſüße Wäſſer beſchränken, alſo immer
im Bereiche menſchlicher Pflege bleiben und die reichlichſte und ſchmack
hafteſte Nahrung liefern.

Sie leben meiſt in großer Tiefe und kommen blos manchmal her
auf, um nach kleinen Fiſchen und Jnſekten zu jagen. Zur Laichzeit
dringen ſie in die Flüſſe und Bäche der Seen oder ſuchen ſich an die
ſen ſelbſt ſeichte, ſandige und kieſige Stellen. Dies geſchieht im Spät
herbſt oder Winter. Man unterſcheidet, aber nur ſehr unſicher und
willkürlich, eine Menge Arten, die ſich aber für praktiſche Zwecke auf
zwei zurückführen laſſen.

(Schluß folgt.)

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

tet nur ein Bruchtheil der Auswanderer das Leben, dieſer aber findet
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Zweite Beilage zu [95 der Halliſchen
Halle, Sonntag den 22. Auguſt 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Section fur öffentliche Geſundheitspflege wird gemäß der

im vergangenen Jahre in Breslau gefaßten Beſchluſſe auch bei der bevorſtehenden
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Graz vom 18.-24. Sep
tember zuſammentreten. Die zur Vorbereitung einer Tagesordnung in Breslau
erwahlte Commiſſion hat vorbehaltlich naherer Beſtimmung durch die Section
ſelbſt fur die Verhandlungen folgendes Programm vorgeſchlagen: Welche An-
forderungen hat die öffentliche Geſundheitspflege an die Geſetzgebung Betreffs
Beſchaftigung von Frauen und Kindern in Fabriken zu ſtellen Referent Dr. E.
Lewy (Wien). 2) Welche Anforderungen hat die Hygiene im Intereſſe desSchutzes der Geſundheit der Schuler an die Schuleinriehtungen zu ſtellen Jſt

der Lehrer Behufs Ausführung ſolcher Anforderungen in der Hygiene auszubil-
den, und welche Machtvollkommenheit ſoll dem Arzt gegeben werden Behufs
Ueberwachung der Schule in hygieniſcher Beziehung Referenten: Geh. Sanitats-
rath Dr. Varrentrapp Frankfurt a. M. Dr. Moritz Gauſter (Wien). Ueber
die Abfuhr menſchlicher Exeremente mit beſonderer Ruckſicht auf die in Graz ge
ſammelten Erfahrungen, ſo wie über die Reſultate einer mit dem Jnhalte eng-
liſcher Schwemmkanäle ausgeführten Berieſelung. Referenten Prof. Dr. Schauen-
ſtein (Graz) Dr. Liſſauer (Danzig). Zu zahlreicher Betheiligung an den Arbei-
ten der Seetion ladet die am 23. September 1874 in Breslau gewaählte Commiſ-
ſion dringend ein.

Jn Dresden findet am 6. und 7. October der XVII. Congreß fur
innere Miſſion ſtatt.

Die evangeliſchelutheriſche Conferenz innerhalb der preußiſchen
Landeskirche findet vom 7. bis 9. September in Berlin ſtatt.

Der allgemeine deutſche Arbeiter- Congreß (Soeialdemokraten)
ſoll in der Zeit vom 28. bis 31. Auguſt in Hamburg ſtattfinden.

Jn Gotha wird am 28. September ein deutſcher Metzger- Congreß
abgehalten werden.

er etMeteorologiſche Beobachtungen.
20. Nuguſt. Morgens 5 Thr. Nachm. 2 hre ſWends 10 Uhr. ſ Tagesmittel.

Luftdruck 336,12 Par. L. 335,03 Par. L 336,37 Par. L 336,04 Par. L
Dunſtdruck 5,28 Par. L. 5,82 Parx. C. 6,62 Par. L. 5,91 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 72,0 pCt. 43,6 vCt. 3,9 5Ct. 69,8 2Ct.
Luftwarme 15,4 G. Rm. 23,4 5. Rm. 14,9 G. Rm. 17,9 G. Rm

Wind NW 1. NW 1. NW 1. SHimmelsan ſicht vollig heiter wolkig 7. bedeckt 10, wolkig 6.,
Wolkenform Cum. Cum.-str. Nimbus.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 20. Auguſt. Weizen 200--212 M. Roggen 160—183 M.

Gerſte 170—216 M. Hafer 160--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 20. Aug. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproec. loco ohne Faß 58 M.

Berlin, den 20. Auguſt. Weizen: Termine etwas beſſer bezahlt, gekuünd.
1000 Ctur. Kündigungspreis 213 Rm. Loco 192 226 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Sept. Oct. 212-214 Rm. bez.
Oct. Nov. 221-2i9, Rm. bez. Nov. Dec. 2 0--221 Rm. bez. April Mai Rm.
bez. Roggen in loco ging wenig um, die Offerten hierin ſind ſehr knapp.
Termine erfreuten ſich heute im Gegenſatz zu geſtern mehr Beachtung. Bei ſehr
ſtillem Verkehr beſſerten ſich die Preiſe um 1 Mark fur alle Sichten. Schluß
feſt, gekund. 100) Ctnur. Kuündigungspreis 157 Rm. bez. Loco 155- 177 Rm.
nach Oualität gefordert, rufſ. 157—-158 Rm. bez., neuer inlaäänd. 163--177 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 157—-158 Rm. bez. Sept. Octbr. 157 159
Rm. bez. Oct. Nov. 159--160 Rm. bez. Nov. Decbr. 160--161 Rm. bez.
April Mai 164—164 Rm. bez. Gerſte, Krg und kleine, 150—-173 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco feſt im Werthe, Termine hoöher, gekund.

Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 129-190 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt- u. weſtpreuß. 157--183 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 165
187 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 173--174 Rm. bez. Sept. Oct. 167
168 Rm. bez. Oct. Nov. 166 167 Rm. bez. Nov. Dec. 165--166 Rm. bez.

Erbſen, Kochwaare 184--233 Rm. bez. Futterwaare 166-183 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterravs 273- 282 Rm. bez., poln. 287--293 Rm. bez. Win-
terrubſen 270— 279 Rm. bez., polniſch. 284--290 Rm. bez. Rüböl hat eine
kleine Beſſerung im Werthe erfahren gekuünd. Etnur. Kuündigungspreis Rm.
bez. Loco ohne Faß 59,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat, Aug. Sept. u. Sept. Oct.
60/1-5 Rm. bez. Oct. Nov. 65,2 5 Rm. r Leinöl loco 58 Rm. bez.

Splritus wurde beſſer bezahlt, Abgeber yielten ſehr zurück gekund. Li-
ter Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 56,8 Rm. bez., loco mit Faß

Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 56—5,3 Rm. bez. Sept. Oct. 56
—56,4— 3 Rm. bez. Oct. Nov. 5656,4 Rm. bez. Nov. Dec. 55,9- 56,2 Rm.
bez. April/ Mai 5',4—6 Rm. bez.

Breslau, d. 20. Auguſt. Spiritus pr. 100 Lirer à 100 pCt. pr. Aug. Sept.
d4,50 bez. Sept. Oct. 54,50 bez. Oct. Nov. 5',50 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
205,00 bez, S pr. Aug. 162,00 bez. Sept. Oct. 161,75 bez. Oct. Novbr.
161 bez. Ruüböl pr. Sept. Oct. 58,00 bez. Oct. Nov. 59,00 bez., April Mai
62,00 ez.

Stettin d. 20. Auguſt. Weizen pr. Aug. 215,00 bez. Sept. Octbr. 213,00
bez. Oct. /Povbr. 215,00 bez. Roggen pr. Aug. 156,00 bez., Sept. Oct. 155,50
dez. Oct. Nov. 157,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Aug. 56,00 bez. Sept. Oct.
56,00 d Spiritus loco 54,60 bez. pr. Aug. Sept. 54,70 bez. Sept. Oct. 54,70
bez. Rubſen pr. Herbſt 286,00 bez.

Hamburg, d. 20. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf Termine feſt.Roggen loco Lt, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 1000 Kilo

netto 220 Br. 218 G., Sept. Octbr. 218 Br. 217 G. Roggen pr. Aug. 1000
Kilo netto 60 Br. 159 G. Sept. Oct. 160 Br. 159 G. Hafer feſt. Gerſte
feſt. Ruböl ſich befeſtigend loco u. pr. Oct. 62, Mai pr. 200 Ppfd. 65. Spiri-
tus flau, pr. Aug. 38'/2, Sept. Oct. 39, Oct. Nov. 40, Nov. Decbr. pr. 100 Lk-
ter 190 40 Wetter Regneriſch.

Amſterdam, d. 20. Auguſt. Weizen loeo geſchaftslos, auf Termine viedri-
ger pr. Nov. 309. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, pr. Oct. 196
März 208 Ruböl loco 36, pr. Herbſt 37/,, Mai 39. Wetter: Trube.

xondon, d. 20. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 56,880, Gerſte 9730, Hafer 31,850 Quarters. Der Markt ſchloßr ſämmtliche Getreidearten bei ſchleypendem Geſchäft feſt zu unveränderten Prei-

ſen. Wetter Heiß.
Umſatz 10,000 Ballen. Stetig.

Liverpool, d. 20. Auguſt.allen davon fur Epekulakion und Export 2000 Ballen.

ſche Lieferungen unthätig.
Niddl. Örleans 7 middl. amerikaniſche 7* fair Dhollerah 472, middl.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollergh 4, fair Ben
gal 4., good fair Brogch 5 new fair Oomra 47, good fair Oomra 5
fair Mädras 4 fair Pernam 77,, jair Smyrna 6i, fair Egyptian S.

Tagesimport 11,000 Ballen Surats.
Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000

Stetig. Amerikani

Liverpool, d. 20. Auguſt. Baumwolle e t Muthmaßlicher Vraunſchw.Pr.-Anl

Petroleum. (Berlin, d. 20. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23 M., pr. Au
guſt 22,5 bz., pr. Aug. Sept. 22,5 bz., pr. Sept. Oct. 22,5 bz., pr. Oct. Nov.
pr. Nov. Dec. 24,1 bz. Hamburg: Geſchäftslos, Standard white loco 10,1
Bf., 10,00, Gd. pr. Auguſt 10,00 d. pr. Sept. Dec. 10,50 Gd. Bremen(e chlußbericht) Standard white loco 10,20, pr. Sept. 10,25, pr. Oct. 10,40,

pr. Nov. Dec. 10,70. Höher. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loeb
2412 bz. 24 Bf. pr. Aug. 24 bz. 284 Bf. pr. Sept. 25 pr. Sept.

n h e r T 25 p d e W a r New o (d.9. Auguſt): Petroleum in New-Vork 11 do. in Philadelphig 11 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 O. Goldagio 13* v v 9
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

am 20. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,82 Meter, am 21. Auguſt Mor

sew am d t 57aſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Auguſt Vorm. 0,75 Meter.Waſſer and der Elbe bei Magdeburg am 20. Am Pegel e Mtr.

g h der Elbe bei Dresden am 20. Auguſt 132 Cent. 2 Ellen 8
Zoll unter Null.

kehr betrug das Diskonto 4 fur Briefe. Von den Oeſterreichiſchen
en und Lombarden am meiſten und zu ver

87 P.,
4 v 98 P. 5
G. do. v. 1869 v. 100 4 98G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 do. v.

Preuß. Fonds 3f f.1Conſolidirte Anleihe 4, 105,75 bz. Sachſtſche
Staats Anleihe 4 98,50 bz. Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine. 3 92,60 bz. do. 4St. -Pr.Anl. v. 1855 3 148,00 bz. B do.
Weſſ. Pr.-Sch. à 40 —256,00 bz. G PWeſtpreuß., ritterſch. 3/,86, 10 bz.

do. do. 4 (96,50 bdo. II. Ser. 5 rot 30b3
do. neue 4 06,50 bz.„fandbriefe. do. do. 4!/, o do b

Landſchaftl. Central 4 96,25 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 97,00B Rentenbriefe-
Oſtrreußiſche 3 87,00 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,20 bz

do. 4 (97,256 Pommerſche (4 98,40Bdo. 44 103,00 bz. Poſenſche 4 (097,40BPommerſche 31l 86,75 bz. Preußiſche (4 (097 ,90 bz
do. 44 (97,10 b Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,756Gdo 4“/, 103,40 bz. Sachſiſche (4 68,70 bz.Poſenſche, neue 4 95,25 bz. G Schleſſehe 4 (97,90 bz. G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,40 G Fremde Banknoten (909,83 G
Napoleonsd'or 16,26 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,906G
Jwrerials 16,715 G Oeſterreich. Banknoten 182,25 bz.
Dollars 4,18 G do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 278,70 bz.

Wechſelcours vom 20. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 59Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon I Pfd. Sterling TageParis. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 181,60 bz.
Augsburg ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S.Rubel 3 Wochen 278,20 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 278,30 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58. 358,00 G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 122,00 bz. B do. Lott.-Anl. 60 5119,80 bz. G
do. 35-Fl.Obl. 142,00B do. do. 64 51314,00BBaier.-Praääm.Anl. 1 124,00 bz. B n 721 5

77,70 bz. G Jtalieniſche Rente, 572,306G
Deſſauer St. Pr.-A. 32125,50 bz. do. Tabacks-Obl. 6106,10 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 31291 50 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6498,00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,206 RPumänier (81105,90G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51200,00 bz
Ausländiſche Fonds III V do. do. 66 500,00 bz.
Amerikaner rückz. 82 6 27/206 I do. Boden-Cred. 593,00 bz
Oeſterr. PapierR. 00463,40 b. do. NicolgiObl. 485,75 Gdo. Silberrente (41566,40 bz. Tuürkiſche Anleihe 651.5136,25 bz. B



vypotberén Certiſicate.

Anh. Landesb.-Hyv. Pfdbr.Ink. Pf. r yp. A. -Bk.
e r s n rz.110

o.o Schlfch.
er Grund-Ered. ankm. Hyp.-Br. (1z. 120)
9 die C. B. C. AG.

Unk. 187 73/74do. ruückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110Oeſterr. Bodenerd.

S. Bod.-Cred.-Pfdbr.
do.anf Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

r Mark. Bank
Berliner Bank

d Bankverein
a aklerVbVeauniceige Bank
do. Ereditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank

a adter Bank
ZettelbankDeſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer BanVewerbebank Schuſter

amburger Bankverein
anngperſe Bank
r p.-B. (Hubner).

e iser Ereditanſtalt
Vereinsbanke deburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank

do. BodenCredit Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.A.

Prov.Disconto.Geſ.
Reichsbank

S BankEreditbank t.s Bankverein
Th BankWeimariſche BankJnduſtrie- Papiere.

Berliner.
Deutſche r

do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei r
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. erCt.-Gas u. WaſſerA

e MetienKörbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Egelle

do. Freund
3 chwarzk.

Woöoöhlert
Zuckerfabrik

Berliner er vr Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch. nrit

do. Werkzeug-Cröllwitzer Papierfa rit
Deſſauer GasGlauziger Zuckerfabrik
Goörlltzer Eiſenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch.Anſtalt

Harkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik
agdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Sprit abrik

argtenfabrit
Oberſchleſ. Eiſ.-B.Jenlchighe h
Zeitzer r abrik

n ksW eſellſchaften.
AuchenHöngener

e t Sersn.er r ergw.S aw.
Guddablkabrit

2

S

r O

2
e

c

o O

2

u

wo

re

W

102,25 G
101 bz.

104,75 bz. G
101,50 bz. G
100 G
101,50 bz.
106,25 bz.
109,10 G
102,75 bz. G
107,25 bz.
101,25 bz. G
104,25 bz.
103,75 bz.
91,50 B
102,60 G
98,40 G
94 G

9 5 „60 G
38 006
70, 00B
76/506
88,40 bz.
74,50iuf, 00 bz
79, 456G

97,25 bz. G
19,50 B
72,25 G
35,50 bz. B
70,75 G
126,50 bz.
97, 40 G80, 00B
100, 50 B
78, 256
106,50 bz.

75,7 5 bz.
154,75 bz.

93,25 b. G
53,00 G
93, /006
1o2, 90 bz. B
127, 756G

75 2573006
82,75 b.
137,25 bz.
106, 75 bz.

167,00 bz.
99,00 bz. G
119,00B77 40B
153 25 bz.
i

„00G
25 bz.32 /25 b. G

79, 756G

49,00 bz. G16/50 bz.

65 „2 25 bz.

109,60 bz.
59,50 bz.
100,00 G
33, 106

80,00 bz.
19,30 bz. B
14, 006
6 606
140,00B

37,50B
23,75 bz. G
53,50 bz. G
120,20 bz. B
31,00 bz.

1 etw. bz. B

377] 502 b 179 bz.

97 /50etw. bz.

Berlin-Gorlitzer
Berlin- Hamburger I. Em. t
Berlin-Potsd. M. A. u. B. 4

do. G.d
Berlin-Stettiner I. Em.

92,50 bz.

46,00 G
1,25G
l 20 bz. G
15, 00
169,00 bz.

12,50 bz. G
38 50 G
71
32,75 G
31,00B

74,00G
96,00 B
66,75 bz. G
20,50 G
62,00G
46 50 bz. G
7B
48,00 G

213
32,00 bz. G

180,00 bz.
bz.

66,90 bz.

Div. 74. 3f.Bonifacius 7/3 4 n 5,00 bz. G
Boruſſta Bergwerk.. 4 20 4 189, 106
Braunſchweiger Kohlen 4 12,f5 b. G

Centrum 7 53/ 00 bz. BDeutſcher Bergw. „Verein 19/506
do. Stahl (St.-P.). 15 33,906
do. (St. A. V 4 5, 90 GDortmunder Union 14 114,50 b.

Duxer Kohlenverein o 4 14,00BGelſenkirchener 17. i „00 bz. B
GeorgMarien Bergw. B. (0t
Harpener Bergbau-Geſ. l 1137,50 b.
Hibernia 6 14 48,900 bz.Hörder Hüttenverein (4 2 vz. G
göln Muſener Bergw. 14114 33,00 bz. GKönigs u. Laurahütte 00 bz. G
König Wilhelm 4 4 32,00
Lauchhammer. 2 14 27,50 bz. G
Louiſe Tiefbau 440,00 b. BMagdeburger 18 (4 1 26,7 75 bz.
Marienhuütte 7/2 4 58,50 bz. Gdechernicher 12 (4 1134,00 bz. GMenden, Sehwert 4 l68,75 b.Osnabr. Stahlw. s 46/00 b. G

e p (44 n Go T 1 74,00 bzPluto, Bergw.Geſ. 10 4 35/756
Rhein. NPaſſau, Berg. 7 4 88,50 b.
Schleſ. Zinkhutten 7 88,00Bdo. do. St.Pr.A 7 4/93 008Steinhauſer Hutte o 0 /60 by. G
Thale, Eiſenwerk 33, 00Wiſſener, St.Pr. 6 45,508
Eiſenbahn Stamm- undStamm Prior. Actien. 1874

Aachen- 1 4 26,50 b.Altong-Kiele 6 14 1od, 49 GBergiſchMaärkiſchen 3 4 83, 60 bz. B
Berlin- Anhalt s 105 „00 bz. BBerlin-Gorlitz a 45, 50 bz. GBerlin Hamburg. 12/2 4 182,10 bz.
Berlin- Potsdam Magdeb. 12 4 67,75 bz. G
Berlin-Stettin 911 4 tie bz. B
Breslau-Schwd.-Freib. 72 14 123 b.CölnMindener 6 o W bz.
Halle-SorauGubener l 114,10 bz. G
Hannover-Altenbekener 0 16,9 bz.
MarkiſchPoſener 0 (4 22,00etw. bz. GMagdeburg-Halberſtadt. s a (61 „50 bz.

ägdebur /Leip gern 14 4 213, 30 b. U
gar. Iit 4 14 (91 „50 etw. bz.Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 44 97,906

Nordhauſen- Erfurt gar. 4 (4 (33,10 G
Serſchbeſnene G. u. D. i

2 53'/,133, 00 bzOſxeenßiſe Südbahn. o 4 41,10 bz. G
Rechte Feruferbahn 6 4 lol,s80 bz.

in We 4 Wo ar. 4 093,50Rhein Nah W. 0 14 16/25 bz. G
Stargard-Poſen 4 4 d 10 bz. GSaalbahn 22 5 33, 60BSaal- ünſtrutbahn 0 25 00 bz.

ringe 7 4 ihr vo. 4 (4 (90,25 bdo. C. 4 wnſiol o
HerlinGörlißer St. Pr. 5 5 83,90 b.
Halle-SorauGuben o 5 26,00 bz.Hannover Altenbeken o (5 31,75 bz. G
MarkiſchPoſener o 5 63,00 bz. GRagsdebur -Halberſtadt 3 3/58, /60 d 8

5 5 69,50 bz.Nordhauſen- Fafurt 90 29,006Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 8520 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 109,00
Amſterdam- Rotterdam 4 110,50 bz.
Zug Teplitz v 4Baltiſche gar. 8 3 56 „606
Böhm. Weſtbahn 50 o gar. 5 5 84/80 bz. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 (80,75 bz.
Galiziſche Carl- Ldw. Bahn 8,50 8,75499,75450d Drerdner 14 4 163,72 5 bz. P
Mainz- Ludwigshafen 6 4 100,50 bz.
Oeſterr. Franz Staatsbahnn 8 14 11436,505 50a09 bz.

r hReichenb.-Pardub. 4i/ gar,“ 63, 0 bz.
Rumanier 29428,50 bz. BRuſſ. Staatsb. 50/0 gar. 54, 5 108,9 bz.Sudoſt. (Lomb.). 174 I7 2470,8043 bz.
Turnau- Prager 4 4 44,75BWarſchau-Wien 10 (4 242 bz. G
Eiſenb.-Priorit. Aectien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Aachen-Maſtrichter 4 91,80Gd II. Em. 5 101 00 BIII. Em. 5wahr r ſche J. Ser. 4

t. 39, gar. 3 86,00 Gdo. III. z do. 31485,70G
e eSer. 299,7do. VII Ser. 5 102,75 G

do. Aach. ſeid I. Ser. 1 092,50Gdo. do. iII. Ser. 4 f. Td Dort -Soeſt. t 4 (91,00G
er 4 Tdo. Nordbahn Febr. W.) 5 nos /50 G

95,50 etw. bz. G

90 50B
D. 4/2 97 „50 G

5 gar. 3/24 (94,
O. Cm., 94,00do. r Em. v. St. gar. 4 103, 20 bz.

do. Em. do. 94,25 bz.Bresl. So -Freib. G. 95,50
CölnMindener I. Em.

II. r 5 104,O. o. 4 194,25III. d 1o o. (4/,[101 10 bz.do 34 gar. IV. Em. (4 *03 „30 b. G
e SorauGubener 5 o bz. G
Maärkiſch Poſener 5Magdeburg- Halberſtaädter 4

do. do. v. 18654 96, 25 Gdo. do. v. 18734 55,006
Magdebg.-H.-Wittenberge 3
M 2ndekurg Leir z. III. Em. a 101, doB

n r 4 99 „60Be erſchleſiſch Mark. 4 97/506
II. Ser. à 4 9ö, 25 B

Obi. I. u. II. S. 97/80
Oberſchleſiſche

do. B. 3 hdo. c. 4do. D. 4 93,25 Bdo. E. 3 86, „50 bz. Bdo. F. a rot „60 G
do. G. 4 100,00Bdo. H. a 102,50 bz. Gdo. von 1869.5 104,508
do. (Brieg:Neiße) ado. (Coſel-Oderberg) 4 Sdo. do. 5 rotend S Stargard- Voſen4 (93,00G

do i. Em. ſlOſtpreußiſche Sudbahn 5 103,006G
Rechte Oderufer 5
8 4do. II. Em. v. Staat gar. z

do. III. Em. v. 58 u. 604 100, 40B
do. do.
do. do.

v. 62 u. 644 100, 40B
v. 1865 4100, 40B

RheinNahe v. St. gr. I. Em. 412103, 10 bz.
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Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 22. Auguſt 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 20. Auguſt. Ein offizielles

Regierungs-Communiquéè erklärt, die Regierung habe
abſichtlich bisher über Ereigniſſe in der Herzegowina
geſchwiegen, wolle aber, um die Jnſurgenten durch die
Erfolge über eine kleine Truppenzahl nicht zu ermuthi-
gen, durch eine große Truppenentfaltung den Aufſtand
mit möglichſt geringem Blutvergießen erſticken und habe
Derwiſch Paſcha angewieſen Offenſivmaßregeln zu er-
greifen. Die Regierung werde vom 21. Auguſt ab
Bulletins über die Nachrichten aus der Herzegowina
veröffentlichen. Die Nachrichten der Blätter ſeien
theils übertrieben, theils unbegründet.

Politiſche Wochenüberſicht.
DN. Obenan unter allen Ereigniſſen der abgelaufenen Woche ſtand

M noch immer der Aufſtand in der Herzegowina, der immer mehr
an Ausdehnung gewinnt und zu einem internationalen Ereigniſſe ge-

worden iſt. Heute unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß auch bereits
vosniſches Gebiet inſurgirt iſt. Die chriſtliche Bevölkerung an der bos-
niſch-kroatiſchen Grenze hat ſich erhoben. Zu gleicher Zeit kommt aus
Belgrad die Mittheilung, daß die Führer der ſerbiſchen Omladina über-

eingekommen ſind, gleich bei Eröffnung der Skupſchtina den Antrag
einzubringen, es ſei ein Hülfskorps für die bosniſchen Aufſtändiſchen
aus Landesmitteln auszurüſten. Unter ſolchen Umſtänden iſt es von

I größtem Gewicht, daß in der türkiſchen Hauptſtadt die „diplomatiſche
Aktion der drei Kaiſermächte“ in der herzegowinenſiſchen Frage begonnen

hat. Dieſelben werden ſich vorläufig auf die Ertheilung eines guter
Wathes beſchränken. Dieſer gute Rath kleidet ſich jedoch diesmal ine Form eines „poſitiven Vorſchlags.“ Jn Wien fanden wiederholte

Conferenzen des Grafen Andraſſy mit den Botſchaftern Deutſchlands
und Rußlands ſtatt. Als das Schlußreſultat ſtellt ſich das folgende

dar. Die drei Mächte werden in Conſtantinopel ihren ganzen Einfluß
aufbieten, auf daß die Pforte nicht blos mit einer Beſchleunigung der
Jnſurrektion eine genügende Truppenmacht entgegenſtelle, durch die Ge-

ſtattung von Truppenausſchiffungeu in Klek iſt ihr das weſentlich er
leichtert ſondern auch Reformen in Angriff nehme (ſelbſt die Ver-

leihung einer Art von Verfaſſung ſoll, natürlich unvorgreiflich der Ent-
ſchließungen der Pforte, zur Sprache gekommen ſein), welche der chriſt

I üchen Bevölkerung eine dauernde Beruhigung gewähren könnten; die
drei Mächte werden ferner nach Belgrad ſowohl als nach Cetinje die
beſtimmteſte Erklärung gelangen laſſen, daß ſie irgend welche Einmi-

ſchung nicht dulden würden.
Jn Deutſchland waren die Blicke des geſammten Volkes nach

Detmold, wo die Einweihung des Denkmals Hermann's, liberator
haud dubie Germaniae ſtattfand. Die Feier wurde dadurch zu einer
eminent nationalen, daß der Kaiſer und der Kronprinz derſelben bei-
wohnten. Die Reiſe des Kaiſers nach Detmold geſtaltete ſich zu
einem Triumphzuge, der ſelbſt in der Preſſe des Auslandes ſeinen Wi-
derhall fand.

Jn Oeſterreich iſt die Unterdrückung des Aufſtandes in den be-
nachbarten türkiſchen Provinzen zu einer brennenden Frage geworden.

Es wird in der Preſſe allen Ernſtes erörtert, ob es nicht im Jntereſſe
des Landes geboten ſei, bei dem offenbaren Unvermögen der Türkei, der
Jnſurrektion Herr zu werden, thatſächlich zu interveniren. Welche
Stellung das öſterreichiſche Kabinet dieſem Verlangen gegenüber an-

nimmt, iſt dadurch klar manifeſtirt, daß die Pforte die Erlaubniß er-
hielt, an der dalmatiniſchen Küſte bei Klek Truppen auszuſchiffen.

Außerdem nahm der am 18. d. unter allgemeiner Theilnahme gefeierte
45. Geburtstag des Kaiſers, ſowie die Feier des 25jährigen Jubiläums

des Fürſten Schwarzenberg von Prag das öffentliche Jntereſſe in
Anſpruch.

Jn Frankreich wurde die Seſſion der Generalräthe eröffnet. Bei-
nahe ſämmtliche früheren Präſidenten, darunter auch der Duc Decazes

in der Gironde, deſſen Kandidatur von den Bonapartiſten lebhaft be
Eämpft ward, wurden wiedergewählt. Die Regierung hat den Präfekten

Jnſtruktionen ertheilt, jede politiſche Debatte zu verhindern, doch wird
die ſtrikte Durchführung dieſer Verordnung nicht für möglich gehalten.

Jn Poitiers fand die Eröffnung eines katholiſchen Kongreſſes unter
Vorſitz des dortigen Biſchofs ſtatt. Viele Prälaten, Präſidenten und
Delegirte katholiſcher Vereine haben bei dem Kongreſſe ſich eingefunden.

Biſchof Dupanloup von Orleans iſt nach Rom gerufen worden, wo
er den Organiſationsplan für die katholiſchen Univerſitäten ausarbeiten
helfen ſoll. Der franzöſiſche Episkopat iſt nämlich darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß dieſe Univerſitäten nicht ohne vorhergehende Ein
willigung des heiligen Stuhles eröffnet werden können. Die Bewilli-
gung der Univerſitäten wird jedoch nur unter der Bedingung ertheilt
werden, daß ein eigener Lehrſtuhl für kanoniſches Recht errichtet wird.
Es ſollen an demſelben in ſtreng römiſchem Sinne die Dekretalien, die
päpſtlichen Konſtitutionen, ſowie die Dekrete des tridentiniſchen und
vatikaniſchen Konzils gelehrt werden. Bekanntlich hatte der franzöſiſche
Klerus bis jetzt das Konzil von Trient nicht anerkannt. Jndem der
heilige Stuhl die Anerkennung deſſelben an den Univerſitäten verlangt,
bereitet er die Vernichtung der letzten Freiheit der gallikaniſchen Kirche
vor. Um dieſen Zweck deſto ſicherer zu erreichen, ſoll die Profeſſur des
kanoniſchen Rechts an den neuen franzöſiſchen Univerſitäten römiſchen
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Prieſtern, Zöglingen der Jeſuiten, übergeben werden. Einige von
ihnen ſind ermahnt worden, ſich in der Kenntniß der franzöſiſchen
Sprache zu vervollkommnen und beſonders die Art zu lernen, wie die
Franzoſen das Lateiniſche ausſprechen, weil nur in dieſer Sprache das
kanoniſche Recht an jenen Univerſitäten gelehrt werden ſoll.

Die von ultramontanen Blättern verbreitete Nachricht, daß die
belgiſche Regierung ſich auf Grund amtlicher oder halbamtlicher
Bemerkungen veranlaßt geſehen habe, die aus Preußen ausgewanderten
Ordensbrüder von der deutſchen Grenze zu entfernen, hat ſich als pure
Erfindung erwieſen. Eine ſolche Mittheilung iſt weder direkt noch
indirekt nach Brüſſel gelangt. Damit wäre nun den Gerüchten über
eine neue diplomatiſche Aktion gegen Belgien wohl ein Ende gemacht.

Jn London wurde Ende verfloſſener Woche die Parlaments-
Seſſion geſchloſſen; die Thronrede verlas der Lordkanzler. Die Thron-
rede hebt das freundſchaftliche Verhältniß zu den auswärtigen Mächten
hervor und ſpricht die Hoffnung und das Vertrauen auf die Aufrecht-
haltung des europäiſchen Friedens aus. Die Thronrede erwähnt ſodann
den mit dem Sultan von Zanzibar abgeſchloſſenen Vertrag wegen Unter-
drückung des Sklavenhandels in Oſtafrika, ſowie die eingeleitete Unter-
ſuchung wegen der Ermordung Margary's auf chineſiſchem Gebiet und
ſagt ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen zu, und hebt ferner das Ge-
deihen der Kolonien hervor, zählt die zuſtandegekommenen Geſetze auf
und beglückwünſcht hierzu das Parlament. Die politiſchen Verhältniſſe
werden mit nachſtehenden kurzen Worten gekennzeichnet: „Die Bezie-
hungen zwiſchen Mir und allen fremden Mächten ſind unausgeſetzt
herzlich und Jch blicke vorwärts mit der Hoffnung und mit der Zuver-
ſicht auf die ununterbrochene Aufrechthaltung des europäiſchen Friedens.“

Jm italieniſchen Heere erfolgen im Anfang des nächſten Mo-
nats ausgedehnte Beurlaubungen, die der Kriegsminiſter kürzlich ange
ordnet hat. Beurlaubt auf unbeſtimmte Zeit wird bei der Reiterei die
Altersklaſſe von 1849 und bei den andern Waffengattungen des ſtehen-
den Heeres die Alterskaſſe von 1852. Von der Altersklaſſe 1853 er
hält bei der Jnfanterie, den Berſaglieri, den Alpenjägern und der
Genietruppe eine vom Kriegsminiſter regimenterweiſe zu beſtimmende
Anzahl von Soldaten Urlaub auf unbeſtimmte Zeit; bei der Reiterei
trifft dieſe Begünſtigung die Altersklaſſe 1850 und 1851. Dieſe Beur-
laubungen ſind im Allgemeinen vom 1. bis 5. September durchzuführen,
bei den zu den großen Manövern kommandirten, oder in Sicilien ſtehen-
den Truppen aber vom 16. bis 25. September. Die Korpskomman-
danten können alle Soldaten bei den Fahnen behalten, die ſich zum
Bleiben melden und beſonders diejenigen, die in der Lage ſind, eine
neue Kapitulation mit Prämie einzugehen. Die italieniſche Regie
rung ſcheint das Vorgehen der Urner Regierung gegen die aufſtändiſchen
italieniſchen Arbeiter in Göſchenen zum Gegenſtand einer Proklamation
beim ſchweizeriſchen Bundesrathe gemacht zu haben. Von inſpirirter
Seite wird gemeldet: „Jn Folge der bei den St. Gotthardarbeiten
entſtandene Tumulte, die vielleicht mit zu großer Energie unterdrückt
wurden, hat ſich unſere Regierung der italieniſchen Arbeiter angenommen
und die italieniſche Legation in Bern inſtruirt, um in beſonderer Form
die Aufmerkſamkeit der Bundesregierung auf jene Vorfälle zu lenken.
Dies geſchah und die ſchweizeriſche Regierung hat ſofort eine Enquéète
angeordnet und wird die nöthigen Beſchlüſſe faſſen, um nach Konſta-
tirung des Thatbeſtandes die gerechten Wünſche der italieniſchen Regie-
rung zu befriedigen.“

Die amtliche Madrider „Gaceta“ veröffentlicht das Dekret, wel
ches eine neue Aushebung von 100,000 Mann in Spanien anordnet.
Die Einberufung begreift die jungen Leute, welche, ohne ſchon 19 Jahre
alt zu ſein, am 31. December 1874 das 18. Jahr vollendet haben.
Das Dekret iſt von einem Bericht an den König begleitet, in welchem
die Miniſter die Nothwendigkeit dieſer Maßregel zu begründen ge-
ſucht haben.

Rußland beabſichtigt dem Aufſtand in Khokand gegenüber neutral
zu bleiben, aber es iſt vorbereitet, der Annexion des Khanats mit
Kaſchgar Widerſtand zu leiſten. Die Mittheilung, daß die Führer der
Uralkoſaken ſich ohne Weigerung unterworfen haben, beruht nicht ganz
auf Wahrheit. Jn vielen Stanitza's herrſcht die Unzufriedenheit noch
immer fort, insbeſondere in Jlek Treminsk und Peremet. Der tem-
poräre Kommandeur der Uraltruppen berief jüngſt eine Verſammlung
von Koſakendelegirten nach Uralsk und befahl ihnen, ihren Kameraden
anzurathen, ſich zu unterwerfen, um der Verhängung militäriſcher Strafen
zu entgehen.

Der Khedive ſcheint zu neuen Annektirungen ſchreiten zu wollen.
Ein Krieg zwiſchen Aegypten und Abyſſinien ſteht bevor, indem letzteres
eine ihm vor zwei Jahren durch Munzinger Bey entriſſene Provinz
wiedererobern will. Viertauſend Mann ägyptiſcher Truppen haben ſich
in Suez eingeſchifft, um ein Prävenire zu ſpielen und auf demſelben
Wege in Abyſſinien einzudringen, den 1857 die Engländer einſchlugen,
als ſie König Theodors Herrſchaft zertrümmerten.

Berlin, d. 20. Auguſt.
DN. Jnnerhalb Rumänien's ſpielen ſich Vorgänge ab, welche

von Seiten des Auslandes, beſonders Deutſchlands, beſondere Aufmerk-
ſamkeit verdienen. Die rumäniſche Oppoſitionspartei, welche in der letz-
ten Seſſion der rumäniſchen Kammer faſt in allen Fragen Niederlagen
erlitten hat, fährt fort, auf das Eifrigſte gegen die Regierung zu agiti-
ren, was ihr bei dem unruhigen Charakter des rumäniſchen Volkes
ziemlich gut zu gelingen ſcheint. Die rumäniſche Regierung wendet



S

h

dieſen Umtricben eine ſo ungetheilte Aufmerkſamkeit zu, daß für ſie die
Vorgänge in der Herzegowina dagegen in den Hintergrund treten müſſen.

litäten auf der Reiſe ſich anlaſſen, in aphoriſtiſche Sprüche gebracht, die
man als beſcheidenen Beitrag zur Völker-Pſychologie nicht ungerne

Der innere Kampf wird um ſo heftiger geführt, als es ſich in der letz- leſen wird: „Auf der Reiſe“, ſagt er, „folgt der Engländer ſeinem Ge-
ten Seſſion faſt ausſchließlich um handelspolitiſche Fragen handelte, beiß Der Engländer bewegt ſich, der Deutſche befördert ſich, der Fran-welchen die rumäniſchen Volksvertreter gewöhnt ſind, ihre perſönlichen
Jntereſſen mitſprechen zu laſſen. Wie wir vernehmen, wird die Regie-
rung in die Lage verſetzt werden, die wichtige Frage des Abkommens
mit der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, in welcher ſie wur mit ge-
ringer Majorität und nur unter ſtarken Konzeſſionen an die Oppoſi-
tionspartei geſiegt hatte, von Neuem der Kammer unterbreiten zu
müſſen. Der Aufſichtsrath der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft hält
nämlich die Annahme der rumäniſchen Propoſitionen für unvereinbar
mit dem Geſellſchaftsſtatut und wird deshalb die diesbezüglichen Kam-
merbeſchlüſſe nicht acceptiren. Da man in Auſſichtsrathskreiſen eine
diplomatiſche Jntervention in dieſer Angelegenheit für ſicher hält, ſo
wird die rumäniſche Regierung bald neue Schwierigkeiten zu überwin-
den haben.

DN. Aus der vor Kurzem gemeldeten Emiſſion 5procentiger fran
zöſiſcher Schatzbons iſt von einigen Blättern auf bevorſtehende
Kriegsrüſtungen Frankreich's geſchloſſen worden. Es wurde behauptet,
dieſe 200 Millionen Fres. wären lediglich zu militäriſchen Anſchaffungen
noch über die von der National- Verſammlung bewilligten Beträge hin-
aus beſtimmt. Dieſe Auffaſſung entbehrt jedoch, wie uns von beru-

ſchmack, der Deutſche ſeinem Führer, der Franzoſe einem Weibe.

zoſe geht ſpazieren. Für den Erſten iſt das Reiſen eine Körperübung,
für den Zweiten ein Geſchäft, für den Dritten nur eine Unterhaltung.
Der Engländer macht Ausflüge und Cinkäufe, der Deutſche Beob-
achtungen und Erſparniſſe, der Franzoſe Witze und die Damen unglück
lich. (Fait des mots et des malheureuses.) Der Engländer küm-
mert ſich um das, was er ſieht, der Deutſche um das, was ihn an-ſieht, der Franzoſe um die, welche ihn anſehen. (L'anglais s'occupe
de ce qu'il regarde, Allemand de ce qui le regarde, le Frangais
de ceux qui le regardent.) Dir Engländer nimmt einen Opern-
gucker mit ſich, der Deutſche eine Brille, der Franzoſe einen Augen-
zwicker. Der Engländer geht, der Deutſche wandelt, der Franzoſe
läuft. Der Engländer reiſt fur ſich, der Deutſche für die Anderen,
der Franzoſe für das Weib. Der Engländer reiſt mit ſeinen Füßen,
der Deutſche mit den Augen, der Franzoſe mit den Händen.“

en

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Auguſt.

Geboren: Dem Maurer C. Lorenz ein Sohn, h. Kram 1. Dem Reſtaurat.
fener Seite verſichert wird, der Begründung; die genannte Emiſſion
iſt eine reine Finanzmaßregel, welche auf die Beſchaffung der Anleihe
von 3 Milliarden im Jahre 1872 zurückzuführen iſt. Die Auslaſſungen
der Blätter, welche die deutſche Regierung auf dieſe Maßregel des fran-

zöſiſchen Finanzminiſters beſonders aufmerkſam machen zu müſſen glau-
ben, ſind alſo lediglich dem herrſchenden Bedürfniſſe nach ſenſationellen
Nachrichten zuzuſchreiben.

Oer Handelsminiſter hat, um die Beſchickung der in Trier
vom 19. bis 21. September abzuhaltenden landwirthſchaftlichen Ausſtel-
lung zu erleichtern, die zu ſeinem Reſſort gehörenden Eiſenbahnen an
gewieſen, den Ausſtellern für nicht verkaufte Ausſtellungsgegenſtände
koſtenfreien Rücktransport zu gewähren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Greiz, d. 20. Auguſt. [Sächſiſch Thüringiſche Eiſenbahn.]
Nachdem am 17. Auguſt der Möſchwitzer Tunnel fahrbar geworden,
konnte am gleichen Tage die erſte Locomotive von hier bis Plauen
durchfahren, von dem Tunnel an von zwei feſtlich geſchmückten Maſchi-
nen des Bauunternehmers Herrn Hirt geleitet. Heute iſt die letzte
der eiſernen Brücken, die bei Kürbitz zwiſchen Plauen und Weiſchlitz,
und damit nunmehr die Bahn in ihrer ganzen Länge fahrbar geworden.

Die von einer Anzahl vermögender Bürger der Stadt Weißen-
fels beabſichtigte Erbauung einer zweiten Brücke über die Saale für
Fußgänger an Stelle der bisherigen ſtark benutzten Fähre, welche letztere
die direkte Verbindung der Stadt mit dem neuen Bahnhof vermittelte,
iſt nunmehr als geſichert zu betrachten. Die königl. Regierung zu
Merſeburg hat nach Prüfung des Planes die Genehmigung dazu er-
theilt und ſollen auch bereits die auf 25,000 Thaler veranſchlagten
Koſten des Unternehmens durch freiwillige Beiträge der Jntereſſenten
mehr als gedeckt ſein. Jn voriger Woche haben die erſten Vermeſſungen
an Ort und Stelle ſtattgefunden und gedenkt man im Herbſt mit dem
Beginn des Baues vorzugehen.

Einen der Glanzpunkte der Rhön, die in dieſem Sommer in
einem nie geſehenen Grün prangt, bildet der Kreuzberg bei Biſchofs-
heim, das Ziel der meiſten Touriſten. Diesmal wurde das Franzis-
kanerkloſter, das gewöhnliche Abſteigequartier auf demſelben, nicht leer
von Fremden, es ging da ſo zu ſagen aus und ein wie in einem Tau-
benhaus. Unter den Rhönbeſuchern ſind nicht blos Touriſten aus Heſſen
und Unterfranken, ſondern auch Viele aus Thüringen und aus Nord-
deutſchland. Faſt hat es den Anſchein, als ob man der theuern Thü-
ringiſchen Gaſthäuſer müde ſei und lieber die Rhön beſuche. Die hie-
ſigen Wirthe ſind zwar in letzterer Zeit auch etwas mit der Zeit fort-
geſchritten, doch iſt ihre Rechnung noch immer viel billiger als die ihrer
nordiſchen Collegen. Jn ihrem eigenen Jntereſſe wird es liegen, wenn
ſie bei ihren niedrigen Sätzen ſtehen bleiben und ſich ſo ihre Kundſchaft
zu erhalten ſuchen.

[Unglücksfälle.]) Am 17. d. wurde der Obſtpächter Tön-
niges von dem Obſtpächter S. in Hedersleben in der Hitze eines
Streites erſchoſſen und ein Genoſſe des T. von dem S. durch einen
Schuß in den Rücken verwundet. S. iſt verhaftet und bereits in das
Quedlinburger Gefängniß abgeliefert.

Vermiſchtes.
[Die Kaiſerglocke.] Der Glockengießer Hamm hat bekanntlich

nach der Beſchwerung des Klöppels in der Kaiſerglocke vor ca. 14 Ta
gen einen mehrmaligen Anſchlag erzielt, und man ſprach damals die Ver
muthung aus, es werde nun bald die Glocke aus ihrer Schweigſamkeit
heraustreten. Nachdem der Klöppel in der MaſchinenFabrik abgeän-
dert worden, gelang es im Laufe dieſer Woche wiederholt, den Anſchlag
zu bewerkſtelligen, namentlich am 18. d,, wo der Klöppel ca. 14mal
anſchlug, natürlich bei der größten Kraftanſtrengung Seitens des an den
Strängen ziehenden Perſonals. Die Bevölkerung der Umgegend des
Domes eilte im Sturmſchritt nach dem Thurm, weil man das Problem
gelöſt wähnte. Dieſes dürfte indeß noch nicht ganz der Fall ſein aber
man befindet ſich auf dem beſten Wege dazu.

[Wie man reiſt.] Ein witziger Franzoſe hat unlängſt ſeine Nachproducte

F. W. Kurzhals ein Sohn, Leirzigerſtraße 107. Dem Pferdetändler C.
F. E. Lözius ein Sohn, vor dem Steinthor 9. Dem Fabrikarbeiter W.
Alsleben ein Sohn, Geiſtthor 50. Dem Packmeiſter C. G. Koderiſch
eine Tochter, kleine Klausſtraße 6. Dem Tiſchler A. Frauendorf eine
ter Feldſtraße 9a. Dem Schneider H. Brauns ein Sohn, Muhl-

erg 2.
Geſtorben: Eine nneheliche Tochter, 1 Monat 15 Tage, Lungenentzundung,

hinterm Harz 7. Des Handarbeiter D. Woitkowiak Sohn Max Her-
mann, 2 Jahr 7 Monat 6 Tage, Darmkatarrh, Steg 17. Des Locomo-
tivfuhrer C. Kellner Tochter Marle Amalie, 1 Jahr 14 Tage, Gehirnent-
zündung, Graſeweg 23. Des Handarbeiter H. Schmidt Tochter Anna
Sovhie Thereſe, 5 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, Königsſtraße 17.

qm zT—=TdJ

Börſen-Verfammlung in Halle.
Halle, den 21. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1600 Kilo feſt und wenig angeboten, ſo daß, was vorkommt,

zu feſten Preiſen verkauft wird, 210-219 Mk. bez., feinſter bis
222 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo ſtarkes Angebot, ſchwer verkäu'lich und mußten
Abgeber ihre Forderungen ermäßigen, 180—183 Mk. bez., einzeln
186 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo bei noch immer mäßigem Angebot findet dieſelbe
guten Abſatz, gewöhnliche Landgerſte 180——-190 Mk. bez., Cheva-
lier 195--199 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Handel.
Hafer 1000 Kilo alter knapp, geſucht, 198 Mk. bez., neuer 168

180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 162 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo knapp, 36 38 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 288—294 Mk. bez.
Stärke 30 Kilo ruhiger, 26 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco etwas lebhafter Handel, Kartoffel

60 Mk. bez., Rüben 58 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo gebackene ſüße und ſaure und noch rauchfrei bis

27 Mk. bez.
Oelkuchen 56 Kilo 8 8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8-—8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6 7 Mk. bez., Weizen 5—5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4--5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Halle'ſcher Juckerbericht.
Rohzucker. Die Reſtläger erſter Producte der hieſigen Gegend wur

den in dieſer Woche zu unregelmäßigen, etwas höheren Preiſen
verkauft. Umſatz 1,000,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Brode und gemahlene Zucker verkehrten in der
bisherigen Haltung und wurden zu unveränderten Preiſen 26,000
Brode und 110,000 Kilo gemahlene umgeſetzt.

Geſtrige Notirnngen:
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand
per 100 Ko.

Raffinade excl. Faß Rmk. 90,00

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder

Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe

und Korn. 88,50Kryſtallzucker Melis 87,50bei über 98 Polar. Ruk. 86,00——85,00Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 90,00——87,00
bei 98 Polar. Sem. Melis I. 85,00—83,00bei 97 Polar. U. 80,00--77,00bei 96 Polar. Farin weißbei 95 Polar. blond 74,00 69,00Rohz., I. Prod. geibbei 95 Polar. Raff. Syrup inel. To.bei 94 Polar.
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.
bei 94——88 Polar. Rmk. 62,00-—51,00Beobachtungen über die Art und Weiſe, wie die verſchiedenen Nationa- Melaſſe exel. To. Rmk. 8,00-—-7,80 effect.
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Verzeichniß Steinbrecher-Arbeit.8

5 z 7 8 1875 982 I 2der in Halle am 21. Auguſt 1875 gezahlten Zur Herſtellung eines Leinpfades am Saaluſer ſoll der Abbruch
Durchſchnitts Marktpreiſe. reſp. Sprengung von 1850 Kubikmeter Felſen verdungen werden.

Mr. Rot Mr. r r Die Bedingungen dazu liegen im Büreau des Unterzeichneten zur
Weizen pro CTtr. 10 85 Bohnen pro Pfd. t m. Einſicht aus.

Kogges 9 15 Lökinſen r T 77 Verſiegelte Offerten werden daſelbſt bis zum 27. Auguſt Vormit-
i J n tags 11 Uhr angenommen.

Dafer D v in zu 4 50 Rindfleiſch a. d, Keule 65 Der Bauinſpeetor Kilburger.
Stroh 2 50 d. vewöhnliches 89Fartofelx 7 n 7Eier yro Schock Hammelſleiſch 60 2Schweinefleiſch i g l60 t he 4 k fHie Polizei Verwaltung. erlc 10 er sVer al

S Verzelbaeitt S Der Ausverkauf der zur Gustavder Kettenſ hr M d i S vder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die e BieberschenKonkurs-lasse gehörigen
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne. S r. PAufwärts. Am 19. Auguſt. Gebr. Lucklum, Steuerm. Köppe, Brennholz, S W aagrenbestäedbe, bestebend in Flerren-

v. Havelort n. Buckau. Bartels, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Wei Garderobe und TWVochstoſfen, wüärd 440BR-
land, Guano, v. Hamburg n. Deſſau. Schluter, Schiefer, v. Hamburg n. Deſ- tag den 23. August ortgesetzt.
au. Heinrich, Guter, v. Magdeburg n. Torgau. Jahn, leer, v. Magdeburg S sGröne, Feldmann, desgl. Kunich, leer, v. Magdeburg n. Außig. Len- Das Geschäftslocal Le i er Strasse

Nr. 7 üst des Vormittags von s bis 12 Uhrnich, leer, v. M n. Buckau. Müller, desgl. Stiens, leer, v. Mag-
deburg n. Schönebeck. S ung des Vach mittags von 3 bis 6 Uhrr 7 -Sch.-Geſ. S 5h e e e en t een wer d rMagdeburg. Reuter, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Kalbitz, Kohlen, v. Verwalter der Gustav Bieber'schen

Hamburg n. Magdeburg. BKonkiurs- asse.J NAnzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen. c]nn—

z; zur Starkung oder Wiederherſtellung der Geſundheit kannEine aderei e nicht Jeder unternehmen, theils der Koſten und andern-theils der hauslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. Allen Dieſen nun S l Lrne a i ch än er

prehle wir re geihſ der ſehr Tr r r mit und ohne Garnitur,ſaume Nieman e wenn no o wer darniederliegen asweltberühmte iluſtrirte Werk: „Br. Airys Naturheilmethode w. von den einfachſten bis zu den feinſten
Originalausgabe von Richters Verlagsanſtalt in Leipzig“ anzuſchaffen. e halte bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 1 Mark und iſt in allen

Ehheren Buchbandlungen vorräthig. T Gln, Halle aS.r

V

Bekanntmachungen. uHandels Regiſter. be aehg! Gariſtte. n Sr. Ein llhrmachergehülfe,
Königl. Kreisgericht zu Halle a S. pothek, wird ein Capital von guter Arbeiter, findet bei hohem

Bei der im hiefigen Geſellſchafts-Regiſter sub No. 41 unter der 6--7000 geſucht. Offerten Gehalt dauende Stellung bei

Firma: ſind gefälligſt an die Annoncen L. Knauth, UhrmacherRob. Schmeisser Co. (zu Halle a/S.) r J n Wage in Halle a/S.
iſt Colonne 4 folgender Vermerk: sein ogler in MagDie Liquidation iſt beendet, deburg zu richten unter H. 53196. Güter- Verkauf.

Ein Rittergut mit 700 pr. Morg.,eingetragen zufolge Serligung vom 17. Aug. 1875 am ſelbigen Tage. Ein ſchönes Hausgrundſtück Gut 350

un r e Der e e vom 2. in einer Kreisſtadt, worin ein flottes 250Juli verfolgte Adolph Krückemeyer iſt ergriffen. 3 e 18090Halle a/S., den 19. Auguſt 1875. Materlalwaaren heschäft 104
Der Staats-Anwalt. betrieben wird, ſoll wegen Todesfall Gütchen 30

e mit ſämmtlichem Jnventar u. Waa 24Bekanntmachung. ren unter ſehr Sünſtigen Bedingun guter Raps u. Weizenboden, gu-
Der im Kalenderverzeichniſſe irrthümlich verzeichnete Krammarkt gen ſofort verkauft werden. Zur ten Gebäuden, kompl. lebenden u.

am 12. October er. iſt bereits ſeit vorigem Jahre aufgehoben. Uebernahme ſind 3--4000 Thlr. a todten Jnventar ſehr preiswerth zu
Der daſelbſt als Wieſenmarkt bezeichnete Markt am 16. Septem ſorderlich. Näheres unter B. B. verkaufen. Mehrere Mühlen, Re

ber er. wird innerhalb der Stadt abgehalten. S durch Rercd of FoOSsSse, Faurationen u. Gaſthöfe ſind ſofort
Hettſtädt, den 18. Auguſt 1875. Der Magiſtrat. Halle a/S. zu übernehmen. Nähere Auskunft

Jahr. ertheilt Carl Schäfer,W Ein Grundstück Agent.24,000 Mark! t. N. groß mit prachtvollem Delit ſch, im Auguſt 1875.
à r e ewerden auf ein Object (Taxwerth ca. 90,000 Mark) zur ſten Hypo Wohnhauſe (villamäßig) u. einem Haus verkauf.

thek ſofort zu leihen geſucht. Fabrikgebäude, in welchem ein tech- Ein neugebautes, zweiſtöckiges
Gefl. Offerten erbeten an J. niſches Gewerbe betrieben wird Hausgrundſtück mit Garten undE. Kreuter, Weimar liegend in beſter Lage einer lebhaf Thoreinfahrt in geſunder Lage in

ten Fabrikſtadt, nicht weit von Giebichenſtein, iſt unter ſehrAusverkauf von eisern. Gartenmöbeln, Magdeburg entfernt, iſt zu ver annehmbaren Bedingungen ſofort
kaufen. Das Etabliſſement liegt zu verkaufen. Näheres zu erfragen

als Wische, Ränke, Ställe etc. etc. in per J welche gr. Wallſtr. 4c. Unterhändler ver-
v l i notenpunkt von 3 Haupt- beten.verkauft wegen Raumverhältniſſen zu ſehr billigen Preiſen bahnen u. einigen Zweigbahnen Verwalter-Geſuch. 4

e G a. iſt; it wird in d e eNrnst Berg. Sophienſtraße 162 e z r Ein thätiger Landwirth findet
Umſtände halber bin ich geſonnen,, Eſ ichtige Di ice dio. Artikel für das Baufach liefert zum 1. October als Hof-Verwaltermeinen zu Hornburg b Ober Eine tüchtige Directrice und iſt auch ein patentirtes Stellung mit einem Gehalt von

Röblingen an der Fahrſtraße i Fabrikat dabei, welches jeder 300 360 Mark zu Etzdorf bei
legenen Gaſthof nebſt ea. 14 Mor Gebalt und freier Station für ein San nothwendig fördert. Sämmt- Teutſchenthal.

inſtt in. feines Putz geſchäft einer größe Schrödgen Feld unter günſtigen Bedin liche Handwerkszeuge, Vor- Schröder.gungen zu verkaufen und event. ken Provinzialſtadt zum baldigen v erät e a f 2 r t r e z t *7ſofort zu übergeben. Antritt geſucht. Gefl. Adreſſen W a Aen u Bferde Ein jülger Kaufmann
F. Meyer. Unter zu. 5129 ſind an die Febergabe ſofort. Preis 17 Mille mit der doppelten BuchfülAnnoncen- Expedition von Hana- u i h G ppe en Duchſtrhrung vThaler mit 9000 Anz. Reſt ſämmtlichen Comtoirarbeiten ver-J cen- Expedition7 C S t 5 2Zwei bis drei tüchtige Stein- debur z Mag mehrere Jahre unkündbar. traut, ſucht per I. October a. c.

hauergeſellen finden dauernde Be- g XReflectanten erfahren das Nähere anderweitig Stellung. Gefl. Of-
ſchäftigung bei Ludwig Graul 15--18,000 Mark ferten erbeten unter I. 53181 durchin Deſſau. Gleichzeitig wird da ſind auf ſichere Hypothek ſofort aus durch Au ast Lin u67 die Annoncen Expedition von

„ſelbſt ein tüchtiger Steinmetzpolier zuteiben Nähere Auskunft ertheilt Magdeburg Stephansbrücke Haasenstein Vogler,
gegen guten Lohn geſucht. Auguſt Pilz in Bitterfeld. 138 I. Vorm. 9--11. N. 24. Magdeburg.
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Eiserne Blumentische
und Blumentopfständer

empfiehlt in einfacher und J nter Form
in größter Auswah

24. Uhr. Glaser in Halle a/S. gr. Klausstr. 24.

HIadan Böttger.
Halle a/S. große Ulrichsſtraße 55,

Drell-, Damaſt- und Baumwollenwaaren Handlung.

Antertigueng
completer Aussteuern

mit ſtreng reeller und billigſter Bedienung.
Lager aller Sorten beſter Fabrikate von

Bettzeugen und IIandtüchern
in Damast. re und Jaquavl.

iFür Zimwermeiſter und Tiſchler!
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung

in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.
Jalouſieſtäbe, Scheuerleiſten 2e. e.
Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

glattkantig gefugt,
empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Carl Radolph Wenhaus.
Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitz hafen a Elbe bei den

J

24I

l

d

Kinderbettstellen u. Wiegen
mit dazu paſſenden

in Rosshaar, Alpengras oder Stroh halte zu billigen
Preiſen empfohlen.

e

94 Chr. Giaser i Halle as,
gr. Klausſtraße 24.

Ein größerer Poſten KRoh- Eis S Fette Meck-
wird franco Bahnſtation zu kaufen d lenburger e
geſucht. Gef. Offerten durch Ed. Land
Stückrath in d. Exped. d. Ztg. Schweine empfiehlt

erbeten. G. Stockmann,Chauſſee Nr. 13.

Fette Schweine
ſtehen zum Verkauf

A. Montag u. Dienstag
Roſe, Halle u. in

2 Merſeburger
oca-Präparate
seit e bewähbrt, hei-len rase
der Athmunge- Organe

(Pillen Nr. I.)
ſo Verdauunga- Organe

Pillen Nr. II. Wein)

S
S

Eönnern.
ervensyste ma und

Schwächezustände s74 III. r r t SSchacht. od. Glas je 3 S 2 r JS Balehrende Abhandlung gratis S Zuſtande befindlicher zweiſpänniger
ranco a. a. Mohren-Apoth., Maine. S Rollwagen iſt zu verkaufen.

d

R alle aff. z Dr. Jäger, Hirseh-A4potheke. Fritſch, Magdeburger Straße 42.
NMa deburg Dr. Krause, Löwen- Apoth. Vock- Verkauf.
Berlin B. O. „Phog, ouiseustrasse 30.
Presden a t. S Wegen Aufgabe der Schafzucht

Geſuch! ſtehen auf dem Rittergut Pies-
n Putzgeſchäft ſuche zum dorf 26 Stück ſprungfähige Böcke

(Rambouillet) zum Verkauf, dar-
unter 16 Stück ſehr ſchöne Jähr-
linge. Rittergut Piesdorf,

Bahnſtation Belleben.

Für angi
1. Octohey fein anſtändiges geübtes
junges Mädchen.

I onise Schrader,
Calbe a/S.

FVeunerwerke.

42.

Iiiuminations-Laternen,
Transparente.
DBecorationsbilder.
Rengalische VIammen.

C. I. Bittergroße Ulrichsſtraße 42.

2 I

B.7899891

7 S r
F

uſerne Flaſchengeſtelle und
Flaſchenſchränke,

letztere verſchließbar, halte als ſehr practiſch beſtens
empfohlen.

Jlluſtrirte Preiscourante gratis und franco.
24. Chr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Präuscher'

und

Alle übrigen Tage
10 Uhr für Herren.

Nur noch wenige Tage
c weltberühmtes

anatomisches

Jn Folge des großen Andranges an den be-
reits ſtattgefundenen Damentagen finden in die-
ſer Woche 2 Damentage ſtatt, und zwar Dienstag

Freitag von 2 Uhr Mittags bis 10 Uhr
Abends ausſchließlich und nur allein für

e Da R envon früh 9 bis Abends

Muveum,.

Hiermit empfehle meinen

Gaſthof zum „Soldenen Stern“

m h.Gaſt- und Logirzimmer ſind neu eingerichtet.
Getränke, ſolide Preiſe und aufmerkſame Bedienung werde ich bemüht
ſein, einen Jeden der mich beehrenden Gäſte zufrieden zu ſtellen.

Durch gute Speiſen und

F. Meer.
Der Haarherſteller!!
Eesprit des chevenx von
Huiter Co. in Berlin,Depot bei Melzbold Co.
in Halle a/S. Leipzigerſtraße
109, iſt das einzige Mittel, die
Kahlköpfigkeit zu verhindern, wenn
das Haar krank und dünn wird.

W Jch erſuche, mir noch eine
C Flaſche à 3 Mark von Hut-
W ters Kräuterhaarbalſam
T zu fenden, da die erſte an
V gewandt, ſchon ganz be-
C deutenden Nachwuchs her-

vorgebracht und ich nun
überzeugt bin, durch dieſes

T Mittel mein verlornes Haar
T wieder zu bekommen.
T Leipzig, d. 18 Juni 75.

Weber,e

C Wirthſch.Beamier.
Stelle-Geſuch. Eine Mamſell

mit guten Zeugniſſen wünſcht zum
1. Oct. auf ein Landgut in Con-
dition zu treten. Zu erfr. bei Hrn.

Eberhardt in Lauchſtedtz
Naumburgerſtr. Nr. 135.

rrrri

Jn Erwiderung auf die Annonce
vom 15. Auguſt 1875 Nr. 189 in
der Halliſchen Zeitung den Fackel-
zug betreffend, welchen der Land-
wehr-Verein zu Raguhn, ſeinem
Hauptmann Herrn O. Naumann
gebracht hat,
dieſes Artikels bereits ermittelt, die
nöthigen Schritte zum Strafantrag
beim Herzogl. Kreisgericht resp.
Herzogl. Staatsanwaltſchaft geſtellt
ſind. Das Reſultat wird ſ. Z.
öffentlich bekannt gemacht werden.

daß der Einſender

Der Landwehr-Verein
zu Raguhn.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Königsplatz Nr. 2 in unmittel-
barer Nähe des Bahnhofes, Poſt
und Telegraphen-Amtes ſind die zu
Geſchäftsräumen mit Centralheizung
eingerichteten Parterre- Localitäten im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Ein schöner messingener Pa-
pageitauer zu verkaufen Halle,
Steinweg Nr. 5.

72Bad Wittekind.
Sonntag den 22. Auguſt

Grosses
Nachmittags- Concert
v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anf. 3 Uhr. Entree 25 RPfg.

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

freybergs Garten.
Sonntag den 22. Auguſt

Grosses Abend- Concert
v. Halleſchen Stadtorcheſter.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 RPf.

W. Malle, Stadtmuſikdirector.
Thiemeſcher Geſangverein.

Montag den 23. Aug. keine Probe.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Allen Freunden und Bekannten
des Verſtorbenen die Trauernach-
richt, daß Heinrich Rubel,
Chauſſeegeld-Einnehmer zu Groß
Oerner, am 15. Aug. in einem
Alter von 73 Jahren unerwartet
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden
verſchieden iſt.

Wie
w.

d M4f i 4
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Vierte Beilage zu 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Telegraphiſche Depeſchen. Neu- Anordnungen im Eiſenbahnverkehr.
Hannover, d. 20. Auguſt. Bei der heutigen engeren Wahl Jn der Zeit vom 25. Auguſt bis 26. September 1875 findet in

zwiſchen Brüel, Kandidat der partikulariſtiſch ultramontanen Partei, und Köln eine internationale Gartenbau Ausſtellung ſtatt. Die Ausſtellungs-
OldeKop, Kandidat der liberalen Partei, wurde der Erſtere mit einer Gegenſtände ſollen beſtehen aus Erzeugniſſen der Gärtnerei, Producten
e von etwa 3000 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten ge- Gartenvaues, den Gartenarchitektur, der Gartenornamentik, aus

war artengeräthen und Maſchinen, gärtneriſchen Sammlungen, künſtlichenNew-ork, d. 20. Auguſt. Nach hier vorliegenden Nachrichten Früchten, Blumen und Pflanzen und aus Ergugnſſen des Gartenlite-
ſind die Gerüchte von einer Verſchwörung gegen die Weißen übertrieben ratur. Für die zu dieſer Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände wird die
Jn Georgia haben allerdings einige Ruheſtörungen ſtattgefunden, dieſel Frachtvergünſtigung in der Weiſe gewährt, daß

ven waren aber durchaus lokaler Natur. 1) für den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht zu berechnen
r iſt, mit Ausnahme jedoch für leicht verderbliche Sachen (friſche FiſcheHalle, d. 21. Auguſt. und lebende Gewächſe), welche als Eilgut unter Berechnung der ein

Die nächtlichen Ruheſtörungen, über welche in dieſem Blatt ſeit fachen Normalfracht befördert werden;
vieken Jahren oft genug berechtigte Klage geführt worden iſt, haben 2) die unverkauft gebliebenen Gegenſtände auf der Route des Hin
ſich auch in der neueren Zeit wiederholt, und iſt es ſelbſt öfters zu transports an den Abſender frachtfrei zurückbefördert werden, wenn a.
Conflicten zwiſchen dem Publikum und den Nachtwächtern gekommen. die Aufgabe zur Rückbeförderung innerhalb 8 Tagen nach dem Schluſſe
Daß dieſem Zuſtand ſo bald wie möglich ein Ende gemacht werden der Ausſtellung erfolgt und dabei unter Vorlage des Frachtbriefes für
muß, damit ſind wohl alle Ordnung und Sitte liebenden Bürger ein die Hintour durch ein Atteſt des Ausſtellungs Comités nachgewieſen
verſtanten. Die Fachmänner ſind allerdings auch darin einig, daß dies wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben
nur durch Aufgebung des bisherigen Princips geſchehen kann, das den ſind; b. eine Werth oder Intereſſe-Oeklaration zur rechtzeitigen Lie-
Nachtpolizeidienſt von dem Tagespolizeidienſt trennt und durch verſchie- ferung nicht ſtattfindet. Dieſe Ermäßigung gilt jedoch nicht für die
den organiſirte Beamte wahrnehmen läßt, mit einem Wort, es handelt Köln-Mindener Bahn. Die Köln-Mindener Bahn hat für ihren Local-
ſich um Aufhebung des Jnſtituts der Nachtwächter und Erſetzung der
Letzteren durch Polizei Sergeanten. Jn den meiſten Städten, welche
bisher das Nachtwächterinſtitut hatten, iſt die Aufhebung des letzteren
auch theils geſchehen theils in Vorbereitung. Man iſt dort zu der
Ueberzeugung gelangt, daß man, um des Nachts die öffentliche Ordnung
und Sicherheit aufrecht zu erhalten, vor Allem geſchulte Beamte, von
denen man ſich eines energiſchen und geſetzmäßigen Eingreifens verſehen
kann, mit dieſem Dienſt betrauen muß. Allerdings iſt im vorigen Jahre
die Anordnung getroffen, und wir danken dieſe, wie andere Verbeſſe-
rungen im hieſigen Polizeiweſen unſerem leider zu früh verſtorbenen
Stadtrath Gödecke daß neben dem Wächterdienſt Patrouillen durch
Polizei Sergeanten eingeführt worden ſind. Seitdem aber nach
Vermehrung des Polizei-Perſonals der ebenfalls von Stadtrath Gödecke
organiſirte Tagespoſtendienſt eingeführt iſt und regelmäßig gehandhabt
wird, ſind dieſe Patrouillen des Nachts nicht mehr zu begegnen, wie
es ſcheint aus Mangel an Kräften. Wie geſagt, eine dauernde Ord-
nung dieſer Angelegenheit iſt nur durch Umwandlung des Wächter- in
ein ordentliches Polizeiinſtitut zu erreichen. Mögen nun an Stelle der
jetzigen 22 Wächter 12 oder 15 Polizei Sergeanten treten, ſo können
die jährlichen Mehrausgaben über den bisherigen Nachtwächteretat wohl
kaum in Betracht kommen um ſo weniger, als es ſich hier um eine
allerwärts ſchon anerkannte Verbeſſerung der Polizei-Organiſation han-
delt. Freilich würde auch dieſe Neu Organiſation noch nicht genügen,
um bei unſerem ausgedehnten Straßenſyſtem Ruhe und Ordnung des
Nachts zu handhaben, es müßte hierzu eine gewiſſe Decentraliſation
treten, indem in jedem Stadtreviere ein Revierbüreau eingerichtet und
die Centralſtelle in dieſer Weiſe entlaſtet würde. Dieſe Einrichtung,
die übrigens in den jetzigen Nacht-Wachtlocalen bereits angebahnt iſt,
würde nicht nur den Beamten ein ſchnelles Einſchreiten und eine häu-
figere Controle geſtatten, ſondern auch dem Publikum in ſeinen Bezie-
hungen zur Polizeiverwaltung durch Verkürzung der Wege ſehr zu
Statten kommen, beſonders wenn mit dieſen Büreaus zugleich Revier-
Meldeämter geſchaffen werden. Wer mit dem Haupt-Meldeamt öfters
zu thun hat, wird die Ueberbürdung deſſelben mit Arbeiten zur Genüge
kennen. Dieſe Ueberbürdung ſcheint auch der Grund zu ſein, daß wir
in Halle von ſtatiſtiſchen Nachrichten über Bevölkerungsverhältniſſe und
dergl., die in anderen Städten den Zeitungen regelmäßig zugehen, und
in gewerblichen, ſanitätlichen und anderen Beziehungen ſo werthvolle
Aufſchlüſſe geben nichts wiſſen. Auch die Einrichtung dieſer Revier
büreaus kann nur verhältnißmäßig geringe Ausgaben verurſachen, da
die Locale dazu bereits in Glaucha und auf der alten Promenade vor-
handen ſind. Wir dürfen wohl wünſchen, daß ſich die Vertreter unſerer
Stadt in der jetzigen wohlverdienten Muſezeit dieſen Vorſchlägen ihre
Aufmerkſamkeit zuwenden.

Zu der für das nächſte Jahr in Halle projectirten Gartenbau-
Ausſtellung hat die Neumarkt-Schützengeſellſchaft, welche gemeinnützigen
Beſtrebungen ſtets gern entgegenkommt, ihr Etabliſſement und ihre
Gärten zur Verfügung geſtellt. Bekanntlich iſt der Garten der Geſell
ſchaft durch Austauſch vorzüglich arrangirt und erweitert worden, ſo daß
nicht leicht ein geeigneterer Ort für die Ausſtellung des Gartenbau- Ver
eins gefunden werden könnte.

Wie wir hören, wird vom 1. October an in Halle eine Zeitung
für „Paraffin-, Mineralöl- und Braunkohlen-Jnduſtrie“ als Organ des
Deutſchen Mineralöl-Vereins erſcheinen.

Heute Mittag entſtand auf dem Leipziger Platz zwiſchen den Ar
beitern Serbe und Röder ein Streit, der mit Prügelei endete, wobei
der Letztere nicht unerheblich am Kopf verletzt wurde. Serbe wurde,
nachdem ein großer Menſchenauflauf entſtanden, verhaftet und Röder
in Folge der erhaltenen Wunden nach der Klinik geſchafft.

Die neueſte Liſte der Kurgäſte in Bad Wittekind bei Giebichen-
ſtein (vom 1. bis 20. Auguſt) weiſt 106 Perſonen nach. Die Geſammt-
zahl der Curgäſte ſeit Eröffnung der Saiſon beträgt 744, welche ſich
auf 356 Nummern vertheilen.

verkehr eine Frachtermäßigung in der Weiſe gewährt, daß ſo wohl für
die Hintour als für die Rücktouc die Hälfte der Fracht berechnet wird.
Die Verſender müſſen jedoch, wenn ſie von der für die Köln-Mindener
Bahnſtrecke bewilligten Ermäßigung für die Hintour Gebrauch machen
wollen, den Frachtbrief an die Herren Mennig u. Hartmann in Köln
adreſſiren, mit dem Vermerk: „für die internationale Gartenbau-Aus-
ſtellung in Köln“ und demſelben ein von dem Ausſtellungs-Comité
ausgeſtelltes Zulaſſungs-Certificat beifügen.

Jm Verkehr von Hamburg, Harburg, Bremen, Geeſtemünde,
Bremerhafen nach Magdeburg, Halle, Leipzig, Dresden werden in der
Zeit von 15. Auguſt bis Ende November d. J. Heringe in Ladungen
von 10,000 Kilogramm zum Frachtſatze der Klaſſe D unter Hinzurech-
nung von 20 Procent Zuſchlag befördert. Für Sendungen gleicher Art
nach vorliegenden Verbandsſtationen kommen dieſelben Frachtſätze zur
Anwendung, ſofern ſich die tarifmäßigen Frachten höher ſtellen.

Für Oelkuchenſendungen in vollen Wagenladungen von je 200
Etr. auf Transportſtrecken von mindeſtens 10 Meilen iſt vom 15. Au-
guſt bis 14. December 1875 im Localverkehr der Magdeb.-Halberſtadt,
der Magdeb.- Leipziger (incl. Halle-Caſſeler) und der HannoverAltenbe-
kener Bahn, ſowie im nachbarlichen Verkehr zwiſchen denſelben ein
Frachtzuſchlag nicht zu berechnen. Auf Transportſtrecken von weniger
als 10 Meilen ſind für eine Ladung von 200 Ctr. höchſtens 44 Mark
in Anſatz zu bringen.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Bau der Eiſenbahnſtrecke Sandersleben-Hettſtädt

iſt nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß nächſten Montag mit dem Ober-
bau begonnen wird.

Vermiſchtes.
[Die Kaiſerglocke] wurde, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet,

am 20. d. zum erſten Male mit mehreren anderen Glocken des Domes
zuſammen geläutet, wenn man das in großen Jntervallen erfolgende
Anſchlagen des Klöppels Läuten nennen kann. Die Prüfungs-Com-
miſſion welche, umgeben von einer großen Menge Neugieriger, das
Zuſammenklingen der Glocken außerhalb des Domes beobachtete, ſprach
ſich dahin aus daß das tiefe D des Metallkoloſſes recht gut zu dem
Geläute der anderen Glocken harmonire.

[Opfer der Hitze.] Aus Kaſſel vom 19. d. berichtet das
dortige Tageblatt: „Jnmitten einer vom Exerciren oder einem Uebungs-
marſch rückkehrenden, durch die Königsſtraße ziehenden Abtheilung vom
83. Jnfanterie- Regiment ſtürzte geſtern Mittag plötzlich ein Soldat nieder,
und mußte in das nächſtgelegene Haus des Herrn Kaufmann Ritz getragen
werden, wo er gegen 1 Uhr Nachmittags verſtarb.“ Hierzu iſt zu be-
merken, daß der Unglückliche in Folge der anſtrengenden Märſche von
Arolſen hierher (nicht vom Excerciren!) bei der wahrhaft tropiſchen
Hitze erkrankt und deshalb von einem Hirnſchlage betroffen worden iſt.
Unterwegs ſind ſchon mehrere Soldaten ermattet hingeſunken, die
geſtern Abend auf Leiterwagen hierher gebracht wurden und ſich gegen-
wärtig in ärztlicher Behandlung befinden.

[Das deutſche Schützenfeſt in Stuttgart)] war ſeit lan-
ger Zeit das erſte, das keine Schulden hinterläßt, obgleich die Ausga-
ben ſich auf 200,000 Gulden beliefen.

[Erdbeben.]) Auch in Ungarn, und zwar in der Umgegend
von Peer und Szalancz in der Ermellek, war Sonntag gegen 1 Uhr
Nachts ein halbminutenlanges Erdbeben fühlbar, welches mit großer
Detonation vor ſich ging.

Die Ruſſen als Reiſende.] Niemand ſteht höher in der
Gunſt der Gaſtwirthe in den großen Bädern als die Ruſſen. Sie
machen große Anſprüche, brauſen auf, aber zahlen gut und haben da-
durch die Engländer, die ebenſo anſpruchsvoll ſind, aber geizen, aus
dem Felde geſchlagen. Ein Gaſtgeber in Oſtende erzählt Folgendes:
Eines Tags kehrte ein ruſſiſcher Graf in meinem Gaſthof ein, als ich
nicht daheim war. Bei meiner Heimkehr finde ich meine Frau in größ
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ter Auſregung. Geh' doch, ſagt ſie, hinein zu dem Ruſſen, er prügelt
alle Kellner und iſt furchtbar zornig, weil ihm Niemand die Stiefeln
ausziehen will. Jch ging zu dem Grafen hinein, ſtellte mich ihm
vor und fragte: was wünſchen Sie? Herr, ſagte er, ich werde Jhnen
dankbar ſein, wenn Sie mir die Stiefeln ausziehen! Warten Sie
nur zwei Minuten, antwortete ich, ich habe einen Befehl zu geben.
Jch ziehe meinen Frack an, meine perlgrauen Handſchuhe, weiße Weſte,
ſchwarzen Hoſen, gehe zurück und ſage: Nur in Gala kann der Eigen-
thümer des Gaſthofes Jhnen die Stiefel ausziehen und eins zwei,
drei waren ſie ausgezogen. Der Graf erhob und verneigte ſich und
dankte höflich. Jn drei Wochen verlangte er ſeine Rechnung. Jch
ſchrieb ſie und ſetzte extra darauf: Der Eigenthümer in Frack und perl-
grauen Handſchuhen dem Herrn Grafen die Stiefel ausgezogen 100
Franks. Er zog ſeine Augenbrauen etwas zuſammen, als er das las,
ſagte aber kein Wort und bezahlte die Rechnung vollſtändig. Aber er
verlangte nie wieder, daß ich ihm als Stiefelzieher diene. Drei Jahre
lang kam er regelmäßig wieder und immer ſagte er: Monſieur, Sie
ſind ein ganzer Mann!

[Vergiftung durch Gas.] Aus Stockholm wurde vor
einigen Wochen über die Vergiftung des Viskafluſſes berichtet, welche
die Gasfabrik in Rydal verſchuldete, indem das zum Reinigen des Gas-
behälters benutzte Waſſer und andere Abfälle in genannten Fluß abge-
führt wurden. Die „Hamb. Nachr.“ erfahren jetzt hierüber nachſtehende
Details Auf der ganzen Strecke von der Fabrik herab bis zum See,
ca. 6 ſchwediſche Meilen ſind die Fiſche ausgeſtorben und bedecken
Millionen von todten Fiſchen, darunter beſonders viele Lachſe, die Flu-
then, die Luft der benachbarten Trachten förmlich verpeſtend. Von
ärztlicher Seite ſind die Nahewohnenden gewarnt worden Waſſer aus
dem Fluſſe zum Tränken des Viehes oder zum Hausbedarf zu verwen-
den. Die Staatsbeamten, ſowie der Fiſchereiintendant von Yhlen war
in vergangener Woche damit beſchäftigt, die Sache genauer zu unter
ſuchen und den Schaden abzuſchätzen, und zwar ſoll ſich derſelbe auf
über 1 Millionen Kronen, ja nach anderen Verſionen ſogar auf 2 Millio-
nen beziffern. Zwiſchen den Strand- und Fiſchereibeſitzern reſp. Päch
tern einerſeits und Rydals Gasfabrik andererſeits ſchweben Unter-
handlungen wegen Schadenerſatz, ohne bis jetzt zu einem Reſultat an-
gelangt zu ſein.

Ein hanſeatiſcher Salomo.]) Zu dem Vorſteher eines
Ortes nächſt Hamburg kamen dieſer Tage drei Handwerksburſchen,
welche daſelbſt einwanderten, mit einer ſeltſamen Bitte. Dieſelben hatten
auf ihrer Wanderſchaft unterwegs einen hübſchen Maſerkopf gefunden
und beanſpruchten ſämmtlich das Eigenthumrecht an dem Funde. Der
darüber ausbrechende Streit wurde ſchließlich dahin geſchlichtet daß ſie
ſich entſchloſſen, dem Vorſteher der nächſten Ortſchaft, die ſie paſſirten,
die Sache vorzutragen und ſeiner Entſcheidung ſich zu fügen. Wie ge-
ſagt, ſo gethan. Der um ſeinen Richterſpruch Angegangene wiegte An-
fangs das inhaltsſchwere Haupt dann kam ihm ein Gedanke. „Was
für ein Landsmann biſt Du?“ fragte er den erſten. „Jch bin a
Trästener Kind.“ „Und Du?“ „Jck bin een Berliner Junge“. „Und
Du?“ „Jck bin een Hamborger“. Unſer Salomo hatte die Nationa-
litäten der Drei ſomit feſtgeſtellt und entſchied nun, daß der Pfeifen-
kopf dem Hamburger gehöre. „Warum denn aber gerade dem Ham-
burger tönte es unisono aus dem Munde der beiden anderen. „Weil
Kinder und Jungen nicht rauchen dürfen.“

[Schwarzer Haſe.] Auf der Feldmark bei Grottau wurde
dieſer Tage, wie der „Oberſchleſ. Bürgerfreund“ berichtet, von Herrn
Otto Baatz ein junger vollſtändig ſchwarzer Haſe geſunden. Das
Thierchen iſt ganz munter und läßt die Hoffnung zu, daß es in guter
Pflege gedeihen wird, in welchem Falle der ſchwarze Haſe dann dem
Breslauer zoologiſchen Garten überwieſen werden ſoll.

Der am 31 Juli d. J. verſtorbene Ex-Praäſident Johnſon
ſoll ſein Leben für 350,000 Dollars verſichert gehabt haben.

Der Cuſtos einer Wiener Bibliothek machte ſich, von einer
Reiſe zurückgekehrt, daran, die Bücher wieder zu ordnen. Dabei paſſirte
es ihm, wie in der Preſſe zu leſen, der wir die Verantwortlichkeit für
die Wahrheit überlaſſen, daß er „der Nibelungen Klage“ unter
Jurisprudenz einreihte.

Weltausſtellung.
Aus Philadelphia wird in Sachen der Weltausſtellung berichtet,

daß zahlreiche Anmeldungen von Regierungen und Privatperſonen eingegangen ſind,
welche beabſichtigen, auf dem Ausſtellungsplatze eigene Bauten auszuführen. Die
Japaneſen werden neben dem Jurypavillon und nahe dem Hauptausſiellungsgebaäude
ein japaneſiſches Dorf errichten. Es iſt ihnen dazu ein Grundſtück von nahezu 2
Ackern groß zur Dispoſition geſtellt worden die javaneſiſchen Ausſtellungscommiſſare
ſind bereits eingetroffen und beginnen demnächſt mit der Ausführung dieſes Planes.
Schweden und Norwegen werden ein heimathliches Schulhaus nebſt Kindergarten,
auch ein kleines Arſenal erbauen. England errichtet zwei große Ausſtellungspa-
villons; der Staat Kanſas wird in ſeinem eigenen Pavillon ſeine Producte und
Fabrikate ausſtellen. Die photographiſche Geſellſchaft erbaut zwei Gebaäude, eines
zur Ausſtellung von Bildern und außerdem ein Muſterateller. Die New-Vorker
„Tribuüne“ wird, ahnlich wie die „Neue freie Preſſe“ in Wien, fur ihre Bericht-
erſtatter auf dem Ausſtellungsplatze eine große Ofſicin mit Arbeitszimmern,
Empfangsräumen und dergl. erbauen, und zwar iſt derſelben ein Platz in der
Nähe des r angewieſen worden, in welchem fur Zeitungscorreſponden-
ten vier große Zimmer eingerichtet ſein werden. Der ganze Ausſtellungsplatz hat,
wie man der „Schleſ. Ztg ſchreibt, eine Ausdehnung von 236 Ackern, wird von
einem Staket von 16,000 Fuß et umgeben, und 13 Eingange werden hinein-
führen. Die Wege und Alleen haben eine Länge von 7 engliſchen Meilen, und
ſoll eine 4 Meilen lange Pferdeeiſenbahn jetzt gebaut werden. Auch iſt von allen
Thellen der Stadt der Ausſtellungsplatz leichter zu erreichen, als dies die Befor
derungsmittel bei irgend einer fruüheren Weltausſtellung geſtatteten. Zehn Pferde-
und vier Dampfeiſenbahnen werden direct nach dem Platze fahren wenn erſtere
jede Minute einen Wagen, letztere alle 20 Minutten Züge abgeben laſſen, ſo wer
den auf dicſe Weiſe in zwei Stunden nahezu 150,000 Perſonen den Platz errel-
chen können. Die Pennſylvanigeiſenbahn wird hinter dem großen Hotel in ihrem

Die Natur,
Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung

für Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
zeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Inhalt Nr. 35: Die Kryptogamen Nordaſiens. Von Albin Kohn.
Die Bevölkerung der norddeutſchen Ebene nach der Kataſtrophe. Von E.
Edzards. (Fortſetzung.) Mit Abbildungen. LiteraturLericht: A. Bern-
kps, Naturkraft und Geiſteswalten. Wiſſenſchaftliche Anſtalten: Ueber
ie Alpenvereine auf dem geographiſchen Congreß zu Paris. Botaniſche

Das Baum-Anpflanzun gs-Geſetz 2. Aſyn
Börſen-Wochen- Ueberſicht.

Berlin, 21. Auguſt. Während die Bewegung der Boörſe in der erſten Hälfte
der letzten Berichtsperlode zu beurtheilen iſt, ſprechen in den letzten Tagen ſchon
ſefr weſentlich die politiſchen Vorgänge fur die Beurtheilung der Coursbewegung
mit. Sowohl an der hieſigen wie auch an den fremden Borſen herrſchte die Ab
ſicht vor, der Speeulation eine feſte Tendenz aufzupragen und fanden am Freitag
und Sonnabend zu dieſem Zweck ziemlich lebhafte Käufe ſtatt. Die Kraft der
Berliner Boörſe iſt aber zu erſchöpft, als daß eine ſolche willkurliche Bewegung
längere Dauer haben konnte, wenn ſie nicht von den fremden Plätzen nur auf das
Energiſchſte unterſtützt wird. Man kann nun nicht ſagen, daß Wien, Frankfurtund Parls dieſes Mal Berlin in Stich gelaſſen hatten, trotzdem machten ſich ſchon

am Montag hier ſchuchterne Realiſationsverkaäufe bemerkbar. Da jedoch die frem
den Platze an der beſſeren Tendenz feſthalten zu wollen ſchienen, ſo neigte ſich
auch hier wieder die Stimmung zum Beſſern. Die Umſatze kennten ſich jedoch
nicht wieder zu einer größeren Bedeutung emporſchwingen. Gegen Ende der
Woche wurden plotzlich von den auswärtigen Börſen weichende Courſe gemeldet,
was hier einen deprimirenden Eindruck an und fur ſich nicht verfehlen konnte.
Als jedoch noch dazu gemeldet wurde, daß der Grund jenes Ruckgangs in ooli
tiſchen Bedenken zu ſuchen ſei, erfüllte auch hier ſofort die ohnehin etwas ängſt
lichen Gemuther aus Furcht vor etwaigen größeren politiſchen Verwickelunger.
Man koönnte ſich überhaupt wundern, daß die ſonſt ſo feinfühlige Börſe nicht ſchon
längſt die politiſchen Vorgänge ernſter in den Kreis ihrer Erwägung gezogen
haben, doch hatte die lange Geſchäftsloſigkeit eine Apathie geſchaffen welche erſt
durch größere Ereigniſſe erſchüttert werden konnte. Die Gruünde, welche jetzt die
Situgtion auch fur die Börſen bedrohlicher erſcheinen laſſen, ſind nicht ſchwer
einzuſehen. Wenn auch die Energieloſigkeit der Turkei ſchon früher zur Genüge
bekannt war, ſo maß man den Herzegowiner Aufſtande doch nicht eine groößere
Bedeutung bei und hielt die Unterdrückung deſſelben durch tuürkiſche Streitkräftefur höchſtens fur eine Frage der Zeit Fur dieſe Anſicht ſprach auch die
oft betonte Haltung der drei verbündeten Kaiſerreiche, welche eine Garantie fur
die Aufrechthaltung des Friedens zu bieten ſchien. Nachdem jedoch die immer
mehr wachſende Jnſurgentenſchaar im Allgemeinen ſich ſiegreich gegen die Turken
behauptet, nachdem es ferner faſt gewiß iſt, daß weder der Furſt von Montenegro
noch Milan von Serbien die möglicherweiſe ernſt gemeinte Neutralitat werden
aufrecht erhalten können, nimmt die Angelegenheit einen höchſt bedenklichen An
ſtrich an. Sobald aber die Böörſe einmal den Verdacht gefaßt hat, daß der euro-
paäiſche Friede irgendwie geſtort werden könnte, ſieht ſie naturlich alle Dinge ſo
fort im ſchwarzeſten Lichte. Fur die Boörſe iſt cs heute ſchon ausgemacht, daß
Oeſterreich ſchließlich einer Jntervention nicht wird aus dem Wege gehen koönnen,
und daß ſelbſtverſtaändlich Rußland und Deutſchland mit in den Kreis der Ver
wickelungen werden gezogen werden. An Stelle der bisherigen Sorgloſigkeit iſt
deshalb ein paniſcher Schrecken getreten, welcher allerdings bei dem geſunkenen
Coursniveau nicht mehr ſo verheerende r ausüben kann. Trotzdem haben
die turkiſchen Renten in dieſer Woche einen Coursverluſt von vollen 5 Procent
zu erleiden gehabt. Die Ausſichten fur die nächſten Tage ſind dabei äußerſt trube,
da die Ereigniſſe ſchwerlich ſo ſchnell ſich entwickeln werden, daß ſofort die Grund
loſigkeit der aufgetauchten Befurchtungen ſich wird erweiſen können. Wir haben
uns alſo noch 5 eine fernere Deroute gefaßt zu machen, welche allerdings in den
r langer Zeit allgemein trüben Boöörſenverhaältniſſen ihre baldige Grenze finden

rften.

Ha lliſcher Verein für Volkswohl.
Sonntagsvereinigung.

Am 22. Auguſt Spaziergang nach Dieskau und Döllnitz.
Aufbruch vom Sammelplatze vor der Raffinerie Nachmittags 3/, Uhr.

Zeitung zur

Mittheilungen 1. dordamerifa's.gamiſten.

Der Vorſtand.
Fremdenitſte,

Augekömmene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt
Kronprinz. Hr. Rittmeißter Fr. v. Oſten a. Arnſtadt. Hr, Oberamtmann

Mennicke a. Erfurt. Frl. Privat. Weckert g. Goörlitz. Hr. Jngenieur
Gluck a. Ravensburg. Die Hrru. Kaufl. Haſſenkamp a. Leipzig, Dodel g.
Mainz, Niesmann u. Billet a. Hannover, Weitzmann u. Nordhauſen, Mutz
a. Solingen, Kuhne a. Magdeburg, Holſtein a. Flotho, Maas a. Stettin,
e 7 Hamburg, Beyer a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Marker a.
Frankfurt.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Reichsdorf a. Freiburg. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Steinert a. Brandenburg. Hr. Rent. Reinhardt a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Fiſcher a. Halle, Rennert a. Aſchersleben, Salter a. Stettin, Fauſt
a. Havelberg, Havelmann a. Braunſchweig Sander a. Dresden Finger
u. Haänſel a. Berlin Walter a. Leipzig Sager a. Cottbus Pfeiffer a.

amburg Neumann a. Frankfurt Rosner a. Heidelberg Schimpf a.
euzern, Moldenhauer a. Baſel, Finger a. Wien, Henze a. Prag, Hai-

de v v e n 5a amburg- r. Gymnaſialdirecter Dr. Henze a. Parchim. Ht, Maiv. Hagen a. Schmiedeberg. Hr. Director Sarvwa g St W
Hr, Rittergutsbeſ, v. Tamheim a. Schleswig. Die Hrrn. Kauf Leuſchner
a. Leipzig, Dau, Clauß u. Wolf a. Berlin Ohl a. Pforzheim Karfelie
u. Meyer a. Hamburg, Schar a. Thurgan, Hahn a. Osnabrück, Arioni a.
Duſſeldorf, Weisheit a. Dresden, Bohlen in. Fam. a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Paſtor Dufft a. Fienſtedt. Hr, Ockon Rath Preßler
a. Tilſit. Hr. Fabrik. Brieger a. Cöln. Hr. Jnſpector Bilſing a. Ballen-
ſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Zickel a. Groß-Kleskaun b. Dirſchau,
Die Hrrü. Kaufl. Heinemann g. Rotterdam Maas g. Berlin, Meyer a.
Braunſchweig Schmidt a. Caſſel, Gatzmann a. Chemnitz, Moritz a. Döbeln,
Kallmann a. Bleicherode, König a. Baſel, Thieme a. Muülhauſen i. Elſaß,

Cotd Du gher r
jene Kugel r. Gutsbeſ. Seltmar a. Poſcen. r. Hirſchel m.u. Dienerſchaft a. Glogau. Hr. Jngenieur Born 3

IJnſpector Koburger a. Neuhaufen., Hr Rittergutsbeſ. P. Otto a. Meſe-
ritz (Ptov. Poſen) Hr. Hauptmann Rothenbücher a. Merſeburg. Hr.
Landbaumeiſter Hackel a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Löhr a. Oſterode a. Harz.
Hr. Paſtor Köppel m. Gem. a. Kurort. Die Hrru. Kaufl. Crieſer a.
Gruünhein, Cyprian a. Dresden, Klaufer a. Kitzingen, Brederck a. Aitona,
Puls a. Berlin, Steinert a. Pordhauſen, Cohn a. Oranienbaum,

Ruſſiſcher Hof. Hr. Kreisgzerichts-Seeretär Möbus m. Frau a. Berlin
Hr. Agent Bühl a. Aachen. Hr. Stud. theol. Buſch a. Tübingen. Hr,
Ingenieur Lindner m. Frau g. Kaiſerslautern. Hr. Jnſpeetor Jlmbach g.
Bingen. Hr. Zuckerfabrik-Director Bogochalsky a. Galizien. Hr. Rent.
Lingreen a. Stockholm. Hr. Oekon. Schultze a. Stettin. Die Hrrn.

Centralbahnhofe 16 Gleiſe legen, ſo daß eine Stockung nach Möglichkeit verhin
dert iſt. Kaufl. Cohn a. Magdeburg Wollmer a. Berlin, Gaſteiger aMöller a. Bernburg Sraf a. Hattingen, Kohl u. heller a Keidaige veart,
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Halliſcher Cages-Kalender.
iche Anzei Sonntag den 22. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.c Luth. Gemeinde: Sonntag Vm. 9 Gottesdlenſt.

Ranniſche Straße 14.
Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im Waagegebäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Concerte.

Freybergs Garten.

Seit dem 1. Juli

Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 8 in

Militair-Muſikchor des 4. Thur. Jnf.Regts. Nr. 72 (F. Gieppner): Nm. 3'/,
im Park der Brauerei zu Giebichenſtein u. Ab. 8 in Bellevue.

Deike's Arena a. d. Roßplatz: Nm. 4 u. Ab. 8 (Montag Ab. 8).

Montag den 23. Auguſt:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebaäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3 4.
Sparka d. Saalkreis ne Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.e f.Spar u. Soeſ Vereta: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.

r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.
geöffnet v. J 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein: Ab. s Concert in „Bellevue“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen. im

„Kuüühlen Brunnen
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Präuſcher's Muſeum: fur Herren tägl. geöffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, fur Da-

men nur Freitags v. Nm. 2 bis Ab. 10 Ecke der Merſeburger u. Königsſtr.
m v G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm, 8 bis Ab. 7 geöffaet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchromiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug s Schnellzug P Per-
G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Na
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),1 u. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.

b mit Anſchluß von Bit-Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U, 5 M. Ab.

Ankunftin Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (15,
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nehts. (P), 10ü.,
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (7), 8 U. 23 M. Vm. (7),

7 u. 29 M. Vm. (I), 1 U. 14 M. Nm. (1)
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle:
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (V), 6 U. 5 M. Ak. (5).
„Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P*, 1 u. 6 M. Mitt
(D), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Sekanntmachungen.

Kölner St. Martins Lotterie.
Ausſtellung der Gewinne im Geſellenhauſe in Cöln.
1000 Gewinne à 6000, 3000, 1000 2c., zuſ. 50,000 Mark.

Ziehung 30. Sept. 1875.
Jedes Loos 3 Mark.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Plan u. Bezugsbedingungen gratis.
Paul Rud. Meer in Kösin, einziger GeneralAgent.

Vortheilhaſter Kauf eines Materialwaaren-,
Farbe- u. Cigarrengeschäſts.

Jn einem ſchönen großen verkehrreichen Orte Thüringens, an der
Weimar-Geraer Bahn, iſt ein ſeit 50 Jahren ſchwunghaft betriebenes
Materialwaaren-,
Engros- Handel mit Salz, künſtlichen Düngmitteln ec.) ſofort zu ver
kaufen.

Das Waarenlager wird nach Factura übergeben. Uw-
ſatz per anno ca. 50,000 Mark.

Näheres durch E. Kregter,
Stelle-Geſuch. e

Eine Wirthſchafterin, welche in och faſt
der Milchwirthſchaft und Küche er Garten,
fahren, ſucht baldigſt oder zum 1.
October Stellung. Zu erfrégen bei
Herrn Teichgräber im Kurgar-
ten zu Köſen.

Eine gewandte Verkäuferin für
die Modewaaren- und Confections
Branche ſucht per 1. October bei
hohem Salair.

M. Mendelsſohn in Guben.

g vermiethen.lig
t Louiſenſtr. 18, parterre.kun

Oct. Engagement durch

gr. Klausſtraße 28.

Berlin 4 U. 35 M. Mrg. See 5 U. 30 R. Vm. (P) 9 U. 8 M.
e

Farbe u. Cigarren Geſchäft (auch
Forderung für das Grundſtück 35,400 Mark, Anzahlung

Ein herrſchaftlich eingerichtetes,
ganz neues Haus mit

unmittelbar im Park ge-
legen, iſt in Weimar ſogleich bil

Nähere Aus-

1 tücht. ältere Kochtnam-
ſell, 1 perf. Köchin ſuchen 1.

Emma lIerche, Hallea/S.,

6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

7 u. 22 M. Ab. (8).
Nach Lei p

Vm. (D),
e 7 U. 30 M. Ab.

nkunft in Ha
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M

Ab. (P).

47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm.
uru 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U

Nchts. (D).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm.

47 M. Nm. 8 U. Ab. (P)*,
bezeichneten

folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13
13 M. Nm.)

23 M.
unft in Halle: 5. U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (c9 U. 41 W. Vm. (P) 1 u. 26 M. Rm. r u. 5 M. Nm. c

32 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1

12 M. Vm. (P)*, 11 U. 36 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm.
11 U. 5 M. Nchts. (S).

üge haben bei Großheringen Anſchluß an die Sagalbahn.
Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (I), 1 t. 36 M. Nm. (8),
9 U. 20 M. Ab. (P), welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft und

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 21 M. Nm. (F),

z 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.

8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
le: 6 U. 27 M. Vm. (D), 8 U. 9 M. Vm. (S),

Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5
40 M. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
(D5, 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M.

Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab.

5 l.
52 M.
10 U.

5 u.
e mit

S

M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U,
Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm.

11 U. 4 M. Vm. (P) 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 ü.
37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von
10 U. 45 M. Ab. P)

Personenposten.(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45

Nach Salzmünde geht tägl
Halle von dort 3 U. 15 M. h

Leipzig uber Corbetha eintriſſt),

Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
M. Noehts. (Roßleben); Ankunft in
u. 4 U. Nm.,
der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
21. Auguſt 1875.

Verliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMarkiſche 82,50. CölnMindener 92,30. Rheiniſche 110,50, Oeſterr.

Staatsbahn 486,50. Lombarden 172,
Amerikaner (85er) 100 30. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz matt.

Oeſterreich. Credit-Actien 376,

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Auguſt 212,
Roggen. Auguſt 158,50.
Gerfſte loco 129--166 Mark.
Hafer. Auguſt 175, Mark.
Spiritus loco 56,80. Auguſt Septbr. 56, 20.
Rüböl loco 60,20. September October 60,40.

September October 213,50 Mark.
Septbr. Octbr. 158,50 October, Novbr. 159,50 Mark.

September October 56,30 Mark.
October Vovbr. 61,50 Mark.

Berlin den 21

Schweidn. Freibg. St.Aet. 81,25.
wigshafen St. -Act. 100,90.

Lombarden 173, Franzoſen 488,
Act.-Bank 98,10.
bank-Anth. 153,50,
Anl. 109,50. Laurahütte 99 60.
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Coursbericht von Zeising, Arnheold, Heinrich Co.
Auguſt 1875.

BergiſchMaärkiſche St.-Act. 82,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 107,75. Breslau-
Cöln -Minden St.-Act. 92,30.

Berlin Stettiner St Act. 121,75.
St. -Act. A. C. 143,20. Rheiniſche St.-Act. 110,50. Rumäniſche St.-Act. 28 50.

Oeſterr. Cr.Act. 378
Darmſt. Bank-Act. 126,50. Disc.-Comm.Anth. 154 50. Reichs

Oeſterr, 1860r Looſe 119,50.
Union-

Louiſe Tiefbau 39,75. Gelſenkirchen 111.10. Tendenz ſchwankend.

Mainz-Lud-
Oberſchleſiſche

Pr. Bod.-Cred.

CoölnMind. 3 Praämien
Act. 14,25. Cöln. Bergw.Act. 99,

300 zurück.

der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

ODringende Gitte.
250 Thalerſucht ein achtbarer Kaufmann

ſich von verſchwiegenen Leuten bis zum 1. October d. Js. zu leihen.
Derſelbe giebt ein das Capital weit überſteigendes Unterpfand in Hände,
welches keinen Raum einnimmt und zahlt am obigen Tage durch Verpfl.

Edeldenkende Herren der Damen bitte ſchleunigſt
ihre werthen Adreſſen unter T. 250. bei Ed. Stückrath in

Geldvermittler ausgeſchloſſen.

Für Ahrmacher.
Auf einem großen Dorfe, Nähe

Magdeburg's, iſt ein ſchönes
neuerbautes Haus, worin nach-
weislich mit beſtem Erfolge

Uhrmacherei
betrieben, unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen.
Franco Offerten mit der Aufſchrift
„H. 53157“ vermitteln die Herren
Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

Ein ſelbſt. Verw. 400 ein
Rechnungsführer 500 1 erſter
Verw. 150 2 dergl. mit dem
Chef 150 u. 120 mehrere
Hof u. jüngere Verwalter, 2 led.
Hofemeiſter, 1 Gärtner, 2 Wirth-
ſchafterinnen, finden ſofort und 1.

Ein Grandſtück,
2*, Mg. groß, im Mittelpunkte
zweier bedeutender Vorſtädte bei
Magdeburg, in nächſter Nähe
einer der frequenteſten Eiſenbahnen
gelegen, ſoll für einen ſoliden Preis
bei ſehr mäßziger Anz. verkauft wer
den, und eignet ſich daſſelbe vorzüg-
lich zu einer Anlage für Maſchi-
nenfabriken, Gießereien,
Gas und Waſſeranlagen, in
Summa zu allen induſtriellen
Unternehmungen. [H. 53203.

Reflectanten belieben ihre Adreſſe
unter B. 500 Fr. poſtlagernd
Magdeburg abzugeben.

A.

Stellegeſuch. Ein verheir.
Mann mit g. Zeugn. ſucht als Hof-
oder Feldverw. od. ähnl. Stelle ſof.

Octbr. gute Stellung durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

oder 1. Oct. Näh. bei Hrn. Oeko-
nom Piſchel Leipzigerſtr. 24.



Wir machen hiermit bekannt, daß

der Herr Max Kefſerstein zu Halle a/S.
nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit demſelben die Verwaltung
unſerer Sub-Direetion zu Halle a/S. mit dem IA. d. M.
niedergelegt hat.

Bis auf Weiteres werden wir mit unſeren, in dem gedachten Be
zirk fungirenden Herren Agenten direct verkehren. [H. 5,1230 b.

Boerlin, den 18. Auguſt 1875.
Preuss. Iebens- Versicherungs-Actien- Gesellschaft.

Dr. Otto Hübnmner. Wolff. HIeyl.
Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

von J. E. Schöne Sohn, Neweböuefell- Leipzi
empfiehlt ſich zur prompten Lieferung von Werkzeugmaſchinen
aller Art als beſondere Specialität, ferner zur Ausführung von a
ſchinen- Reparaturen jeder Art und zur Lieferung von Maſchi-
nen- und Bauguß zu den billigſten Preiſen.

Offene Stellen
für 2 tücht. j. Kellner, 1 Kellner-
lehrling, 1 tücht. Kochmamſell u.
1 Kochmamſell als 2te für ein Hö-
tel nach außerhalb durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Bauernſöhne wünſchen
als Verwalter Stellen ältere
u. jüngere Verwallter, tüchtige
Landwirthſchafterin. verh.
Gärtner, Kutſcher u. 1 led.
Diener wünſchen Stellen d. Frau
Deparacdie, gr. Schlamm 10.

Lehrlinge Gesueh.
Wir ſuchen für unſer Colonial,

Eiſen- und Kurzwaaren Geſchäft
zum 1. October einen Lehrling un-
ter günſtigen Bedingungen.
Roßlau a Elbe, d. 20 Aug. 75.

C. Haſchke S Co.
Ein junges Mädchen, welches

bereits ein Jahr in einem Pfarr-
hauſe die Wirthſchaft erlernte, ſucht

zum 1. October eine ähnliche Stel-
lung. Dieſelbe würde auch die
Beaufſichtigung kleiner Kinder über-
nehmen. Gehalt wird nicht bean-
ſprucht, doch Zugehörigkeit zur Fa
milie gewünſcht. Gef. Off. sub Z.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Ich habe noch mehrere verhei
rathete u. ledige Brenner zur
nächſten Campagne zu beſorgen.
Reflektanten können ihre Zeugn.
an mein Compt. einſenden.

Fr. Binneweiss,Halle a/S.
Knechte, Mädchen,

Landarbeiter
mit oder ohne Familien, aus öſtli-
chen preuß. Provinzen, kann ich
zum 1. October und 11. November
in jeder Anzahl beſorgen u. erbitte
baldigſt Aufträge. [H. 03827.]

R. Dolbergin Bützow (Meckl.-Schw.)

Ein junger Commis (Materialiſt)
ſucht ſofort oder pr. 1 October
Stellung. [H. 51231 b.

Gefl. Offert. sub A. GG6. be-
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

Annoncen in alle hieſigen
und Auswärtigen Zeitungen wer

den zu ren Original-Preiſen
ſtits prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von

Barck G Oie.,

Ein in nächster Nähe
Leipzigs, am Kreuzungspunkte e
u. Haltestelle zweier Pferdebahn-
linien geleg., comfort. eingericht.

Restaurant,
bestehend aus 3 grossen Zimmern
mit 2 Billards u. Pianoforte, ist
Militärverhältnisse halber mit dem
gesammten Inventar (bei mässig.
Miethe) pr. 1. Oct. zu verkaut.
Gef. Off. sub G. 2088. an

Robert Rrannes
Leipzig Markt 17.

Annoncen-Buren i.

W Ein gut rentirend. Haus,
worin schwunghafte PFleischerei
betrieben wird, soll mit 4000
Anz. verk. werd. Näh. b. F. Holz-
hausen, Leipzig, Brandweg 15, I.

W 3um Probe- Abonnement
geeignet.

Für den Monat September
nehmen ſämmtl. Reichspoſt-
anſtalten auf das

„Berliner Cageblatt
neb

„Berliner Sountagsblatt“
und der

illuſtrirten humoriſt. Wochen
ſchrift

K“
Monats Abonnements zum
Preiſe von 17 Sgr. incl.
Poſtproviſion
(für alle 3 Blätter zuſammen)
täglich entgegen.

906 Auflage
36,000 Exemplare

mithin die geleſenſte Zeitung
Deutſchlands.

Zu möglichſt ſofortigem Antritt
wird ein mit der doppelten Buch-
führung ſowie Correſpondenz voll-
ſtändig vertrauter junger Mann zu
engagiren geſucht. Lfferten poſtla-
gernd Halle a/S. Chiffre W. L.
4 800 erbeten.

Ein eomplettes Bohrzeug
auf Braunkohle, wenn auch
gebraucht, aber noch in gu-tem Zuſtande, wird zu kaufen

geſucht. Offerten mit Preis-
und Längenangabe ſowie
Beſtandtheile nimmt Ed.
Stückrath in der Expe-dition d. Ztg. unter G. A.
20. entgegen.

Getragene Sachen, Betten, Wä
ſche kauft Frau Hohmann. Zu-
ſendung der Adreſſen werden erbeten

große Ulrichsſtraße A7I. kl. Schlamm 11, 2 Treppen.

von 3 Fl. 6 Mark.
Albin Hentze, echmeerſtr. I.

Nach beendigtem Baue unſerer Pressstein-An-
lagen auf der Braunkohlengrube Robert zuWansleben bei der Eiſenbahnſtation Tentschen-
thal der Halle-Caſſeler Eiſenbahn,
Lage, Montag den 23. d.

ſind wir in der
Mts. den Verkauf unſerer

Köohlen-Presssteine, aus vorzüglicher Kohle gear-
beitet, zu eröffnen und empfehlen dieſelben dem geehr-
ten Publikum zur gefälligen Abnahme.

Nach allen wiſſenſchaftlichen und techniſchen Erfah-
rungen ſind unſere Kohlensteine in ihrer Heizkraft
nicht nur der beſten böhmiſchen Kohle gteich,
ſondern übertreffen dieſelben ganz bedeutend. Wir
offeriren dieſe pr. Mille ab Etabliſſement Mark 11,
franceo Haus nach Halle a/S. Mark 20.

Beſtellungen jeder Art werden auf unſerm Comptoir
zu Halle a/S. Harz 18/19, ſowie auf dem Comptoir
zu Wansleben bei Tentschenthal entgegen ge-
nommen. re F.

t

echt

kauf ein.

Donnerstag den 26.
n d. Mts. treffe ich bei

Ardenniſcher Sang Fohlen zum Ver-

o P ODas allein echte
Patent. Salicilsäure-

Mundwasser
(allgemein beliebter Toiletteartikel)

aus der Fabrik von
Hago Petzsch, Dresden,

z ſchützt die Zähne vor dem Verder-
ben, ſtärkt und conſervirt das Zahn-

fleiſch, beſeitigt übelriechenden Athem,
entfernt jeden unangenehmen Ge-
ſchmack und verleiht dem Munde
eine angenehme Friſche.

Preis pr. Fl. 2 Mark, pr. Carton
Zu haben bei

Thüringer Gebirgshen,
loſe, in jedem Quantum, nach Bahn-

jſtationen lowryweiſe, empfiehlt die
Heu- Handlung von

Fr. Kraneis in Halle a/S.
Ein kapitaler brauner Wallach,

6“ hoch, ächt hannöverſche Raſſe,
eleganter Einſpänner und zuverläſ-

ſig im ſchweren Zuge, ſteht preis-
werth zum VerkaufSchimmelgaſſ e 5a

Ein Portier für Bahn wird
geſucht.

Hötel „Stadt Zürich.“
50 Stück fette Wei-h verkauft der

Gutsbeſitzer Wenden-
burg in Beeſenſtedt.

er

2 fette Schwei-D. verkanft Wen-
denburg in Bee-

ſenſtedt.
Die erſten Kieler Fett-

bückliänge erhielt
Boltze.

Dankſagung.
Herrn J. HOſchinsky
in Breslau, Carlsplatz 6.
Jch freue mich, Jhnen mitthei-

len zu können, daß meine offenelechte am Fuße, die mich lange

eit geplagt bat jetzt durch Jhre
niverſal-Seife“) geheilt iſt.

Dafur meinen größten Dank.
Radziunz bei Trachenberg

den 26. Februar 1874.
Langenberg, Lehrer.

Zu beziehen bei Albiän
Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36.

ab G

BVauſtellen
in bel. Größe mit Garten n. d. Bahnh.
bei geringer Anz. zu verkaufen.
H. A. Pursche, Merſeb. Str. 13.

Großer Berlin 14 (Hinter-
hof). Billiger Verkauf von
1 ganz anti. Fachſchrank Aufſatz, 1
Kleiderſekretär, 4 Kommoden (noch
neu), 1 Broncebüſte, einige große
Koffer, Bilder c. Nachmitt. täglich
von 3 bis 4 Uhr.

Ein großer gut gearbeiteter Geld-
ſchrank ſteht zum Tauſch auf einen
kleineren oder Verkauf. Näheres

Stückrath in der Exp.
Ztg.

Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausfchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 20 RPfg., zu
beziehen durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Ein Kellner und ein Kellner-
burſche werden zum 1. September
oder 1. October geſucht
z10tel garni zur Walpe.
Hall. Volksliedertafel.

Montag Abendliedertafel in
Thiemes Garten.

h

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr wurde meine
liebe Frau Martha geb. Acker
mann von einem geſunden Mäd-
chen glücklich entbunden.

Halle a/S., d. 21. Auguſt 1875.

Verwandten und Freunden hier-
mit die traurige Mittheilung, daß
am 18. d. M. unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater Ferdi-
nand Claße zu Meißen plötz-
lich und unerwartet an einem Schlag-
anfall geſtorben iſt.
Meißen, Merſeburg, Halle,

Auguſt 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

J
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